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Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und FeiertageSezugspreis monatlich 2,80 Wochenbezugspreis 55 frei her
bei Abholung. Abholerkarte halbmonatlich Poſtbezug 2,—
monatlich und 50 A Poſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld. Einzelnummer
10 Sonnabends 20 M. Im Falle von höherer Gewalt (Streik, Auf
ruhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder

auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Mitglied des Vereins Deutſcher FJeitungsverleger (EingekrKreis Mitteldeutſchen egkegheger weeern

Anzeigenpreiſe: Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 12 Kf; im
Reklameteil 70 Apf; Familienanzeigen beſonderer Tarif; für Chiffre
anzeigen und Nachweiſungen 20 An Aufſchlag. Portoauslagen extra.
Rabatt nach Tarif. Platzvorſchrift 10 Prozent Aufſchlag. Beleg
nummer wird berechnet. Schluß der Anzeigenannahme 9 Uhr vormittags

Verlagsort Merſeburg, Kl. Rikkerſtr. 3
Feruruf: Sammelnummer 2323. Poſtſcheckkonto Leipzig 390 70.

Zweigſtelle Leung, Fernruf: Amt Merſeburg 3088.

Merſeburger Korreſpondent
mit den Beiblättern: „Amksblakt des Landkreiſes Merſeburg“, „Illuſtrierte
Beilage“, dem „Ankerhaltungsblatt“, „Die Heimat“, „Saat und Ernke“, „Aus
der Welt der Frau“, Rechts und Stkeuerfragen“, Geſundheitspflege im Haufe“,
„Die Welt der Technik“, „Handwerk und Gewerbe“, „Der Rundfunk“, „Wandern

und Reifen“, „Auko und Kraftrad“.
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Reſchskanzlerrecde in Trier

Deutschlands außenpolſtischer Kurs
„Wien“ im

der Waſſer F F r m me Voraussetzung für eine gesunde Außenpolitik ist hre innere Konsequenz
K f A 5H nennt Treviranus eine Milchmädchenrechnung und auf polniſches Gebiet gerichtete Rede, wobei er a.e S See geht ung er auf die nerereh zur Aus t e en See t Kerkaden d ane Ukrainerlieferung der ſogenannten Kriegsverbrecher ein, die mit deutſchem Gelde in Verbindung brachte. Hierauf

ten erſten ren Kundgebung der Zentrums es zu erreichen, bediene ſich Deutſchland der Politik, zu man e in der Kriegsgeſchichte halbwilder Stämme wurden entſprechende Entſchließungen angenommen.
partei Ter a Wany ag im katholiſchen Volkshaus der Briand ſelbſt es aufgefordert habe. Die maßvolle finde. Mehrere hundert Demonſtranten, zumeiſt halbwüchTreviris, e r andwirtſchaftsminiſter Steiger und Rede Brünings darf keine Illuſionen erwecken. Es ſeien zwar einige notdürftige Korrekturen gewiſſer ſige Burſchen, wollten dann noch vor der deutſchen
der We er men Zentrumspartei, Prälat Kaas, Der „Excelſior“ ſchreibt, Brüning weigere ſich, Schönheitsfehler des Verſailler Vertrages vorgenommen Geſandtſchaft eine Kundgebung veranſtalten. Die
beiwohnten, e eichskanzler Dr. Brüning das außenpolitiſche Abenteuer zu riskieren, ebenſo wie auch worden, entſchieden ſei aber die Behauptung Poincarés Straße, in der ſich das Gefandtſchaftsgebäude befindet,

d am Start Vort zu einer langen Rede. Der Kanzler führt u. a. Eurtius ſich weigert. Aber Brüning ſtimme mit Trevizurückzuweiſen, daß Frankreich für dieſe „Zugeſtändniſſe“ war jedoch inzwiſchen auf beiden Seiten von ſtarken
ug, der ihn aus. d lückli ranus darin überein, daß die deutſche Außenpolitik nicht den geringſten Gegenwert erhalten habe“. Polizeiabteilungen, die eigens zu dieſem Zweck mit
ähe von Hof Nach er glücklichen Erreichung der Räumung des künftighin einen beſtimmteren Charakter tragen müſſe. Treviranus weiſt auf die in der Menſchheitsgeſchichte Stahlhelmen ausgerüſtet waren, abgeſperrt worden.

Sennete Rheinlandes ſteht Deutſchland vor großen neuen Auf Der Verzicht Frankreichs auf das Rheinlandpfand er einzig daſtehende freiwillige Anerkennung der Grenzen
den r Jrheelkren a geweſen r ch laube ihm das. Das Programm der deutſchen Wahlen in Locarno hin und ſagt, Poincarés würde ſchlecht ab en

odelle u we S icho Jwur hen Maße die internationale Lage beherrſcht wird von 1930 ſei die Vernichtung des Sieges Frankreichs. ſchneiden, wenn wir unſererſeits die advokatiſche Hart Byrianeſs Paneuropa-Psan

anderen kam durch die ungeheuere wirtſchaftliche Kataſtrophe, die
näckigkeit ſoweit trieben, ſeiner Aufzählung eine ähn
liche deutſche Rechnung entgegenzuſtellen. Ein Vorenkwurf zur Organiſakion der Europäiſchen

ichshafen mit über die Welt hereingebrochen iſt. Die offizielle Dis ü fü t 68 UnjonApparat Westen nichts Neues Gegenüber den Ausführungen Poincarés übereſſen kuſſion der Regierungen über die damit zuſammen e m es ten Polen Anſprüche auf die Oſtgedtete Deviramns, „Tennps“ verhſfentlicht einen Vobentwinf gur
feilform

unter eine

hängenden Probleme iſt durch das bekannte Memoran
dum der franzöſiſchen Regierung in Gang gebracht
worden. Jn unſerer Ankwork haben wir den feſten
Willen zur Zuſammenarbeit mit allen bekeiligten Na
ſionen bekundet, eine Juſammenarbeit, die, wenn ſie zu
einer wirklich dauernden Stabiliſierung der Verhältniſſe
führen ſoll, den Urſachen der enkſtandenen Schwierig-
keilen zu Leibe gehen muß. Mögen dieſe Urſachen auf
wirtſchäftlichem oder auf polikiſchem Gebiet liegen, wir
wünſchen und hoffen, daß die inkernakionalen Korpora
kionen aus der brennenden Noklage der Gegenwart
einen neuen ſtarken Jmpuls erhalten, um ſo auch für
die Löſung derjenigen Fragen, die gerade für Deutſch
land lebenswichtig ſind, einen Weg zu finden und den
gerechten Ausgleich der Jnkereſſen zu ergreifen.

In der deutſchen Außenpolitik iſt es nicht darum zu
kun, dieſes oder jenes Endziel programmatiſch aufzu
ſtellen, unſer Endziel ergibt ſich aus der Geſamtlage
Deutſchlands von ſelbſt, und über ſie kann und ſollte
in Deutſchland kein Streit ſein. Worauf es ankommt,
iſt vielmehr, das Mittel und den Weg zu ſuchen und zu
n das uns unſerem Ziele wirklich näherbringen
önne.

Die elemenkarſte Vorausſetzung für eine geſunde
und erfolgreiche Außenpolitik iſt ihre Stabilikät und
ihre innere Konſequenz, ohne die ein Land wie
Deutſchland nicht darauf rechnen kann, in der Enk
wicklung der inkernationalen Beziehungen ſeine eigene
Stellung zu feſtigen und ihr Achtung und Dauer
haftigkeit zu ſichern bzw. verſchaffen. Das Schickſal
unſeres Volkes abenkeuerlich irgendwelcher Ark zu
verſtärken, kann keinem verankworklichen Staatsmann
in den Sinn kommen. Ich ſollte denken, daß der Herr
Außenminiſter und ich, die verfaſſungsmäßig allein
für die Außenpolitik verantwortlich ſind, in unſerer
Perſon die Gewähr dafür bieten, daß von ſolchen
Abenkeuern keine Rede ſein kann.
Im übrigen gilt für die Außenpolitik das, was ich

in Köln für die Jnnenpolitik geſagt habe: Mit dem
Streben nach Popularität kann einem Volk nicht ge
holfen werden. Jede verantwortungsbewufßzte deutſche
Außenpolitik hat die Möglichkeiten und Kräſte, die uns
zu Gebote ſtehen, nüchtern abzuſchätzen und für die
Vertretung unſerer Intereſſen ſich einzuſetzen. Dafür
ſteht, das wiſſen wir alle, das hat Herr Prälat Kaas
in ausgezeichneter Weiſe in der großen Kundgebung
noch vor einigen Tagen ausgeſprochen, allein der Weg
des Friedens offen. An deſſen Aufrechterhaltung kann
kein Land ein rößeres und höheres Jntereſſe habenals gerade entſtand

„„Das Weiterhoffen auf der bisherigen grundſätzlichen Linie unſerer Außenpolitik muß diejenige
Stketigkeit beſitzen, die es allein ermöglicht, mit Feſtig-
eilt und Energie voranzugehen und ſich allein das not

wendige Vertrauen des Jn- und Auslan des zu erobern. Bei alledem iſt für die Außen
politik die erſte Vorausſetzung des Erfolges die
Konſolidierunrg unſerer inneren Ver

Treviranus gegen Poincearé.
Berlin, 30. Aug. (TU.) Jn der Sonntags

ausgabe der „Berliner Börſenzeitung“ nimmt Reichs
miniſter für die beſetzten Gebiete Treviranus das Wort
zu einer Antwort an Poincaré auf deſſen in der Sonn
abendausgabe des gleichen Blattes erſchienenen Aufſatz
zur Frage der Oſtreviſion. Lautete Poincarés über
ſchrift „Jm Oſten nichts Neues“, ſo ſetzt Treviranus
dieſer den eigenen Titel „Jm Weſten nichts Neues“
gegenüber. Die von Poincaré in dieſer Überſchrift zum
Ausdruck gebrachte Auffaſſung, daß an dem gegen
wärtigen Zuſtand an der deutſchen Oſtgrenze nicht ge
rüttelt werden dürfe, ergänzt Treviranus alſo durch die
in dieſer Überſchrift bekundete Meinung, daß Poinearé
Deutſchland eigentlich nichts Neues zu ſagen gehabt hat.

Treviranus geht mit der Auffaſſung Poincarés ſehr
ſcharf ins Gericht und ſetzt den franzöſiſchen Gewalt
methoden ſehr eindeutig die deutſchen Rechtsanſprüche ent
gegen. Er ſagt, bei dieſen Auseinanderſetzungen gehe es
weniger um eine Frage des Rechts als um die Möglich
keiten der Gewalt. Elemenceau ſelbſt habe, von Foch
wegen der großen Milde des Vertrages angegriffen,
dieſem entgegnet, daß ein Sieg, der überſpitzt werde,
den Keim der künftigen Niederlage in ſich berge. Die
ganze Debatte, die nicht in Deutſchland begonnen habe,

wäre überhaupt kaum entſtanden, wenn in der Welt die
überzeugung feſt verankert wäre, daß dieſe Verträge den
Frieden für ewige Zeiten ſichern könnten. Treviranus
weiſt ſodann auf die zunehmende Reviſionsfreundlichkeit
in Amerika und Italien hin und ſagt, notwendig ſei
zwar der von Poincaré erwähnte Schöpfungsprozeß,
könne man es aber einen Schöpfungsprozeß nennen,
wenn man gegenüber dem vorwärtsdrängenden Leben
ſtarr am toten Buchſtaben feſthalte?

Poincarés Aufſtellung der angeblichen Konzeſſionen,
die Frankreich uns bereits gewährt haben will,

der Korridor ſei Deutſchland ohne Abſtimmung ge
nommen worden, und auch die Danziger deutſche Be
völkerung ſei nicht gefragt worden, ob ſie vom Reich ge
trennt und als freie Stadt unter polniſcher Oberhoheit
leben wolle.

Hinſichtlich Oberſchleſiens betont Treviranus, daß
es ſich dort ähnlich wie im nordfranzöſiſchen
Induſtriegebiet um Tauſende von polniſchen Ar
beitern handele, die von der deutſchen Jnduſtrie
Arbeit und Brot erhalten hätten. Würde Frankreich
je einen polniſchen Anſpruch auf dieſes Gebiet an
erkennen?

Treviranus zitiert ſodann den Profeſſor an der
Sorbonne, Martel, der anerkannt habe, daß durch die
Grenzziehung im Oſten ein beiſpielloſer wirtſchaftlicher
Ruin faſt der Hälfte Deutſchland verurſacht worden ſei.
Deutſchland ſei deshalb nicht in der Lage, auch nur auf
eines der Rechte zu verzichten, die ihm die Verträge zu
ſichern. Deutſchland wolle eine Politik des Rechts
führen, das Leben der Nationen ſchützen und damit
den Ruf der Verträge ſelbſt retten. Die Welt und
Europa mögen entſcheiden.

DBeufschfeindfiche Kunck-
gebung in Warsehau
Warſchau, 1. Sept. (WTB.) Am Sonntag

fand hier auf dem Theaterplatz die angekündigte Volks
kundgebung gegen die Rede des Reichsminiſters Tre
viranus und gegen deutſche Reviſionsbeſtrebungen im
Oſten ſtatt. Jn Anbetracht des ſchönen Wetters hatten
ſich auf dem geräumigen Platz etwa 15 000 Perſonen,
darunter auch zahlreiche Neugierige, eingefunden. Der
Direktor der halbſtaatlichen Landwirtſchaftsbank, Ge
neral Gorecki, hielt eine gegen die deutſchen Anſprüche

Dunkſe Gegenseftigkeſtsgeschäfte

Sean dal n Anhalft?
Um die Anhaftischen Salzwerke

Die volksparteiliche Fraktion des anhaltiſchen Land
tages, unterſtützt von ſämtlichen Mitgliedern der Wirt
ſchaftsfraktion, hat an den Präſidenten des anhaltiſchen
Landtages folgenden 5 gerichtet:

„Die unterzeichneten A geordneten beantragen hier
mit die ſofortige Einberufung und den ſofortigen Zu
ſammentritt des anhaltiſchen Landtages. Wir bitten, auf
die Tagesordnung folgende Anträge von uns zu ſetzen:

1. Der Landtag wolle beſchließen, das Staats
miniſterium zu erſuchen, ungeſäumt den Entwurf
eines Geſetzes über das Staatsgericht, wie nach den
s 23 und 39 der anhaltiſchen Verfaſſung vor

geſehen, dem Landtag vorzulegen.

in Deſſau, ein Unternehmen mit nur einer Million
Aktienkapital, erhielt ganz wider Erwarten durch den
Reichsrat die Reichskonzeſſion zugeſprochen, das heißt,
während ſie bisher ihre Geſchäfte nur in Anhalt be
treiben konnte, iſt ſie infolge dieſer Konzeſſion in der
Lage, jetzt im ganzen Reiche Hypothekengeſchäfte zu
machen. Nun fiel es auf, daß während der Landtags
verhandlung Beauftragte der Berliner Bank für Handel
und Grundbeſitz, die die Muttergeſellſchaft der kleinen
Deſſauer Bank iſt, in Deſſau anweſend waren und ſich
in auffälliger Weiſe mit den beiden HausbeſitzerAb
geordneten zu ſchaffen machten. Dieſe Landtagsverhand
lungen drehten ſich um die Übergabe der Anhaltiſchen

Organiſation der Europäiſchen Union, der von einem
Ausſchuß der Jnternationalen Juriſten Vereinigung
ausgearbeitet worden iſt. Dieſe Vereinigung hat in
ihrer Sitzung am 26. Juni 1930 einen Ausſchuß ein
geſetzt, dem u. a. Millerand und Politis angehören.
Der von dem Ausſchuß vorbereitete Entwurf umgrenzt
die Grundlinien der EuropaUnion wie folgt:

1. Die Europäiſche Union darf nicht ein Skagken
bund im yoliliſchen Sinne des Wortes ſein, alſo in
einfachen periodiſchen Zuſammenkünften von Verkretern
der Skagten beſtehen. Es wäre vielmehr wünſchens
werk, ein engeres Band, ekwas Realeres und Wirk-
ſameres zu ſchaffen.

2. Die europäiſche Organiſakion müßle die größ
mögliche Zahl der europäiſchen Länder umfaſſen.

3. Sie müßte etayppenweiſe verwirklicht werden.
4. Sie ſoll ſich im Rahmen des Völkerbundes bilden

und in dieſem Rahmen halken, und zwar in Anwendung
des Artikels 21. des Völkerbundsſtatuks.

5. Die europäiſche Organiſation iſt gegen die Bil
dung von Skaatengruppen regionalen Charakters in
ihrer Mitte.

6. Sie wird gegen keinen Staat und gegen keine
Stagakengruppe gerichtet ſein, weder innerhalb noch
außerhalb des europäiſchen Konkinenks.

7. Die europäiſche Organiſakion müßte auf der
Gleichberechtigung aller Staaten und auf dem Reſpekt
vor der Souveränikät beruhen.

Als Organe dieſer Europäiſchen Union empfiehlt der
Vorentwurf Konferenzen, den Rat, die Ausſchüſſe und
das Sekretariat. Was die internationalen europäiſchen
Konferenzen betrifft, ſo ſoll jeder Staat, der die Mit
gliedſchaft der Union beſitzt, bis zu drei Vertreter auf
die Konferenz entſenden können, aber nur über eine
Stimme verfügen. Der Rat ſoll ſich aus drei Arten
von Vertretern zuſammenſetzen: 1. Einem ſtändigen
Vertreter folgender Staaten: Deutſchland, England,
Frankreich, Spanien und Jtalien; 2. je einem Vertreter
von innerhalb der Union beſtehenden regionalen
Staatengruppen; 3. zwei Vertretern von Staaten, die
keiner der unter 2 genannten regionalen Staaten
gruppen angehören.

Es folgen Angaben über die Aufgaben der Ausſchüſſe
und des Sekretariats und Beſtimmungen über die Er
richtung von regionalen Staatengruppen innerhalb der
Europäiſchen Union. Als Ausführungsbeſtimmung iſt
noch intereſſant, daß die europäiſchen Tagungen Be
ſchlüſſe mit Mehrheit der auf der Verſammlung ver
tretenen Mitglieder ſollen faſſen können, wenn es ſich
um reglementariſche Fragen handelt, daß jedoch Ein
ſtimmigkeit gefordert wird, wenn es ſich um Probleme
anderen Charakters handelt. Als Sitz der Union wird
Genf vorgeſchlagen.

Kosten der Reichstagswahl
Die durch die Reichstagswahlen bei den Reichs,

Stoecher hältniſſe n i üglich ei Salzwerke an die Preußag. Es wird nun behauptet, Landes und Gemeindebehörden entſtehenden Koſtenr oe beſchließen, unverzüglich einen alzwerke an g t u leur Ein zerriſſenes Deutſchland, das ſeiner dringendſten r hegen der i Du Zu daß Anhalt in der Hauptſache ſeine Salzwerke an Haven Auslagen) werden in der Hauptſache vom
Berlin Frieden mneren Verhältniſſe nicht Herr wird, vermag auch nach ſammentritt des Staatsgerichts die Ermittelungen Preußen abgetreten habe, Um von Preußen im Reichs Reich getvagen. a Reich erſtattet den Ländern

ußen hin nichts und ſcheidet bei den großen Entwick ufnimmt über die Vorgänge, die zur Reichs rate die Stimme Preußens für die Reichskonzeſſion der die bei ihren Behörden entſtandenen Koſten goll
ungen als mitbeſtimmender Faktor aus. Nur wenn e Real Deſſauer Hypothekenbank zu erhalten. Bisher hatte ſich und vergütet den Gemeinden vier Fünftel ihrer Auf
v von einer geſicherten Grundlage aus arbeiten, nur

n die deutſche Reichsregierung nach außen den ge
oſſenen Willen eines geſchloſſenen Staates vertritt,

an es erreicht werden, daß Deutſchland im inter
ationalen Leben wieder denjenigen Platz einnimmt, auf

zulaſſung der Deutſchen Realkreditbank in Deſſau
und der Haltung Anhalts in dieſer Frage und zu
dem Vertrage des anhaltiſchen Staates mit der
Preſſe geführt haben.

Hierzu wird der „D. A. Z.“, der wir die Verant

Preußen ſtets dagegen geſträubt, das anhaltiſche Staats
miniſterium ſoll aber Himmel und Hölle in Bewegung
geſetzt haben, um den Reichsrat für die Erteilung dieſer
Reichskonzeſſion an die Deſſauer Bank umzuſtimmen.
Und hinter dem Staatsminiſterium ſoll als treibende

wendungen, während ein Fünftel von den Gemeinden
ſelbſt getragen wird.

Bei den Maiwahlen 1928 betrugen die Auf
wendungen des Reiches 1582 000 RM. davon
wurden den Gemeinden erſtattet 1 136 000 RM. die

en unſer Volk einen berechtigten Anſpruch hat. wortung für die e der Darſtellung zunächſt über Kraft ein linksorientierter Deſſauer Politiker in hoher Koſten der Landesbehörden betrugen 372 000 RM.,
nut ber E an W Snhaltiſchen Volke wird ſich jetzt ein Stellung geſtanden haben, der in maßgeblicher Weiſe an die der Reichsbehörden 74 000 RM. Außerdem wurdenrant s „Vor de o r 9 7 iſt. 2 techtsfall. cho er Brüningrecte in Paris Skandal entwickeln, wie ihn unſer Land noch nicht erlebt dieſer S beteiligt geweſen iſt Mich m e Wege d

ner von Paris 1. Sept. (Eig. Meldung.) Jn 2 Blättern hat. Jm Mittelpunkte ſtehen die Abgeordneten Güntler, Es wird nun Sache des Staatsgerichtshofes ſein, 5 z 866 000 RM. Mit der Reichstagswahl 1928
mal da befinden ſich bereits heute früh Beſprechungen der Rede Deſſau, und Marzahn, Roßlau. Als etwa e e e e r e Den n verſchiedenen Sinherg Preuten
nmt, der s Reichskanzlers Dr. Brünings in Tri Echo de friſt die Verkaufsverhandlungen. um die Anhaltiſchen die Mitgieder des Reichsrates bearbeiten ließ, um ſie v en w. cis“ ſchreit gs in Trier. „Echo de friſt h mt über ie Preuf ür die Ertei der Konzeſſi dieſe Bank geneigt Bayern, Württemberg, Landeswahlen oder Wahlench, Herr Paris ſchreibt unter anderem, die Rede des Reichs Salzwerke anhub, mit deren Übergang an die Preußag ſ für die Erteilung der onzeſſion an dieſe Bank geneig n lungen Körperſchaften verbunden. Hier
weiteres kanzlers ſei in einem anderen Ton ehalten, als die (Preußiſche Bergwerks und Hütten AG.) endete, da zu machen. Andererſeits und das iſt das Wichtigſte é h heben ſich die gen des et inf nen

eden von i ieſe m i üttelte das ganze anhaltiſche Bürgertum über die gilt es, durch eidliche Ausſagen feſtzuſtellen, welche Rolle ur gen ich die usgaben e ReichePolitiſche e en Wie r er n Punng dieſer beiden Hausbeſitzervertreter im Landtage die beiden re e e r ne denen Wahlen entſprechenden
eitung einer La ei i dopf. Man warf ihnen in öffentlichen Verſamm immer wieder den Vorwurf der BVeſtechung Hin ter gertgelaſſen abe ſich eher de e e Tat die lameeng der Beſtechung an den genommen haben. Das eine ſteht feſt, der volkspartei Mit der Reichstagswahl im September 1930

ſerat er Reden von Wert errret r n Wie es er ohne daß die beiden Herren den Klageweg be liche Führer Dr. Eiſenberg hat die Beweiſe dafür in werden nur die Landeswahlen in Braunſchweig ver
pezialiſt rünings an W r b n n a e t iche ſchritten hätten. Seit der Zeit hörte man nichts mehr den Händen, daß bei der ganzen SalzwerksTransaktion bunden. Dementſprechend werden die Aufwendungen
Tage er Atem heſeel i e n gerichtet, aber der J Hoen der ganzen Geſchichte bis dor etwa 3 Wochen ſich vieles nicht mit rechten Dingen zugegangen iſt. Mehr des Reichs für dieſe Wahl höher ſein. Sie werden
be mich Schritt den el her e n cent da e ein Vorgang ereignete, der eigentlich nur in der Bank darf im Intereſſe der Unterſuchung heute nicht geſagt auf 2850 000 und die Geſamtaufwendungen der
r, Kahl dieſes Ziel ſei die völlige Reviſion Der Verltäge, Um welt beobachtet worden iſt. Die Deutſche Realkreditbank. werden. öffentlichen Hand auf 2 800 000 RM. geſchätzt
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Die Spitzenkanciicaten
der Deutschen Volkspartei

Oſtpreußen, Liſte Deutſche Volkspartei (verbunden mit
Konſervativer Volkspartei):
1. Rittergutsbeſitzer Graf v. Kanitz,
2. Korvettenkapitän a. D. von Janſon (Konſ. Vp.).

Berlin:
1. Reichsminiſter a. D.

Poksdam II:
1. Landrat z. D. von Kardorff.

Poksdam I:
1. Gouverneur a. D. Dr. Schnee.

Frankfurt a. d. O.:
Syndikus Dr. Hoff.

Pommern:
1. Schriftſteller Dr. Mittelmann.

Breslau:
1. Staatsſekretär z. D. Frhr. v. Rheinbaben.

Liegnitz:
1. Generaldirektor Dr. Schmidt-Hirſchberg.

Oberſchleſien:
1. Kapitänleutnant Metzenthin.

Magdeburg:
1. Generaloberſt von Seeckt.
2. Rechtsanwalt Dr. Zehle.
3. Rechtsanwalt Dr. Eiſenberg.
4. Frau Charlotte Rußwurm.

Merſeburg:
1. Schriftſteller Dr. Cremer.
2. Molkereibeſitzer Schmidichen.
3. Volksſchullehrer Erbroth
4. Frau Witholz.

Thüringen:
1. Syndikus Dr. Pfeffer.

Schleswig-Holſtein:
1. Dr. Schifferer.

Weſer-Ems:
J. Kapitän a. D. Hintzmann.

Oſt Hannover:
1. Senator a. D. Beythien.

Süd Hannover-Braunſchweig:
1. Generaldirektor Bergaſſeſſor Albrecht.

weſthaln eree
1. Handelskammerſyndikus Dr. Hugo.Weſtfalen Süd: 81. Bergmann Winnefeld.

Heſſen-Naſſau:
1. Fabrikdirektor Dr. Kalle.

Köln-Agchen:
1. Generalſekretär Dr. Regh.

Koblenerrn fu Dr. S
1. Geſchäftsführer Dr. Schmetzer.Düſſeldorf-Oſt: 8
1. Staatsſekretär z. D. Schmid.

Düſſeldorf-Weſt:
1. Abteilungsdirektor von Gilſa.

Oberbayern-Niederbayern:
1. Oberſtudiendirektor Burger.

Franken:
z Geh. Juſtizrat Dr. Zapf.

alz:
1. Geh. Juſtizrat Dr. Zapf.

Dresden
1. Direktor Dr. Schneider.

Leipzig:
1. Otto Thiel, Verwaltungsmitglied des DHV.

Shemtie
1. Geſchäftsführer Dr. Bellmann.

Württemberg (gemeinſame Liſte mit der Staatspartei):
1. Otto Keinath, geſchäftsführendes Vorſtandsmit-

glied des Großhandels.
Baden (gemeinſame Liſte mit der Staatspartei):

1. Reichsminiſter Dr. Eurtius.
Heſſen Darmſtadt:

1. Rechtsanwalt Dingeldey.
Hamburg:

1. Kaufmann Walter Dauch.
Mecklenburg Lübeck:

1. Reichsminiſter a. D. Prof. Dr. Moldenhauer.

von Raumer.

Die Ziele der Landvoſkepartef
Eine Programmrede Dr. Gerekes.

Auf einer Landvolkkundgebung in Pritzwalk er
öffnete der ſtellvertretende Vorſitzende der Landvolk
partei, Dr. Gereke, Preſſel, den Wahlkampf mit einer
programmatiſchen Rede, in der er u. a. folgendes
ausführte:

Jch habe ſchon vor einem Jghre auf die ver
hängnisvolle Entwicklung hingewieſen, die unſer po
litiſches Leben nehmen muß, wenn es nicht recht
zeitig gelingt, die poſitiven Kräfte der Nation mobil
zu machen gegen den Auflöſungsprozeß, der ſich
allenthalben vollzieht, und ſie dagegen in Front zu

Das Theater in Halle
Von Günther L. Barthel.

Dramaturg am halliſchen Stadttheater.
Betörender Rauſch der Verwandlung, uralter Trieb

des Maskenſpiels erzwingt immer wieder Gehorſam.
Nur H. gern unterliegt der Menſch den Verlockungen
und Verführungen des Kunſttriebes. Wen wundert es
da, daß die Geſchichte des Theaters auch in Halle von
reicher Vergangenheit zu erzählen weiß! Freilich, wen
wundert es zugleich, daß das Theater in Halle zur Zeit
des Pietismus in der Univerſität einen erbitterten
Gegner fand. Die Gefahr des erregenden Spiels, bei
dem Wirklichkeit und Einbildung eine wahrhaft phanta
ſtiſche Miſchung findet, iſt dem Kunſtfreund ſo bekannt
wie der Wert des verwandelnden Spiels, das den er
Iebnisfähigen Menſchen über die Verzauberung des
Augenblicks hinaus verwandelt in ſeine innere beſſere
Geſtalt.

Schon im fünfzehnten Jahrhundert erlebt der Bürger
das Theaterſpiel in der alten Rathausdiele, im ſech
zehnten Jahrhundert iſt ſogar die Schulkomödie in Halle
wichtig genug, um erwähnt zu werden, dann ſind es
im Jahre 1586 die engliſchen Komödianten, die ihre
leichten Siege bei den gewiß wie überall! leicht
enthuſiasmierten Zuſchauern finden. Die großen Prinzi
pale der Schauſpielkunſt finden mit ihren Wandertruppen
in Halle Aufnahme, bis der mehr und mehr erſtarkende
Pietismus und ſeine Anhänger es zuſtande bringen, das
Theater in Halle überhaupt verbieten zu laſſen. Aber
das kurfürſtliche Verbot, „konfirmiert“ am 6. Juli 1700,
hatte keine allzu große Wirkung; in den nahen Dörfern
war es ſchon außer Kraft, ja der Rat der Stadt Halle
nahm das Verbot ſo freimütig auf, daß es zwiſchen ihm
und der Univerſität aus dieſem Grunde reichlich zu
Zwiſchenfälten kam. Und doch hat ſich im Laufe der
Zeit die Stellung der Univerſität dem Theater gegen
über völlig gewaändelt, auch für das halliſche geiſtige
Leben hat Leſſing nicht umſonſt ſeine großen nah und
fernwirkenden Kämpfe ausgetragen. Seit über 40
Jahren zumal iſt die Stellung des Theaters in Halle
immer ſicherer und wertvoller geworden ſchon äußerlich
erkennbar durch den Beſitz des rund 1200 Perſonen
faſſenden Theaterbaues, den der bekannte Theaterarchitekt
Heinrich Seeling im Jahre 1886 nach langen Vor
arbeiten ſchuf. Der Aufſchwung Halles in den letzten
40 Jahren, der ſich in der Gegenwart am intenſivſten
auszuwirken ſcheint, iſt nicht nur der wirtſchaftlichen,
ſondern ſelbſt der wiſſenſchaftlichen Tradition der Stadt

Die Diskuſſion um den Wechſel in der Heeresleitung
der Reichswehr hat, verſtärkt durch die merkwürdigen
Gerüchte um den Tod des Rittmeiſters Amlingen, der
mit einem ruſſiſchen Militärflugzeug verunglückte,
woraufhin ſeine Frau den ſenſationellen Freitod durch
Sturz aus dem Verkehrsflugzeug ſuchte, die alten
Märchen wiederaufleben laſſen, die ſchon ſeit langem
von merkwürdigen Abſichten gewiſſer Kreiſe der deut
ſchen Reichswehr zu erzählen wußten. So vollkommen
es an greifbaren Unterlagen für dieſe Geſpenſtergeſchichtenfehlt, ſo ſteif und feſt glauben doch beſtimmte Kreiſe

daran, daß man im Reichswehrminiſterium unbeirrt
und zielbewußt darauf hinſteuere, gemeinſam mit Ruß-
land den Revanchekrieg gegen Frankreich und Polen
vom Zaun zu brechen. Daß deutſche Offiziersmiſſionen
gelegentlich in Rußland ſind, wie ſolche aus Rußland
hier und da in Deutſchland, iſt nichts weiter, als eine
Selbſtverſtändlichkeit, da ja unter allen großen Staaten
Deutſchland der einzige iſt, der ſeit Rapallo in einem
klaren, diplomatiſch und vertragsmäßig geregelten Ver
hältnis zu Rußland ſteht. Ernſthafte Gründe zur
Stützung jener abſurden Kombinationen gibt es nicht,
wohl aber ſehr handgreifliche Gründe, die gegen ſie
ſprechen.

Man muß ſich doch vergegenwärtigen, daß ein Krieg
wie er für Deutſchland eine Unmöglichkeit wäre
für Sowjetrußland unter allen Umſtänden eine

Kataſtrophe bedeuten würde.

Rußland kann vielleicht hoffen, über die gegenwärtige
Finanz und Wirtſchaftsmiſere hinwegzukommen, es
könnte aber keinen Augenblick daran zwetfeln, daß für
abſehbare Zeit ein Krieg ſelbſt bei anfänglichen Er
folgen eine Kataſtrophe für ſeinen inneren Wirtſchafts
aufbau bedeuten würde, der unter ſo ungeheuerlichen
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Refſchswehr und Sowjetrußland
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Opfern allmählich ſo weit gediehen iſt, daß man an die
Möglichkeit ſeiner endgültigen Vollendung als getreuer
Kommuniſt zur Not glauben kann. Rußland wird eine
ſolche Kataſtrophe nicht riskieren, ſelbſt wenn es Blind-
linge in Deutſchland geben ſollte, die darauf hoffen und
ein ſolches Abenteuer propagieren.

Berlin, 1. Sept. (TU.) Angeſichts der Erörte
rungen über das Verhältnis der Reichswehr zu Sowjet
rußland verdient ein Aufſatz beſondere Beachtung, der
vor einiger Zeit in der Preſſe erſchienen iſt; wie
mitgeteilt wird, iſt der Verfaſſer dieſes Aufſatzes,
der ſeinerzeit anonym erſchien, der vorausſichtliche Nach
folger des Chefs der Heeresleitung, General v. Hammer-
ſtein. Jn dem Aufſatz heißt es u. a.:

Die Beſtrebungen des Kommunismus der Dritten
Internationale bekämpfe die Reichswehr aufs ſchärfſte.
Und wenn behauptet werde, ſie betriebe irgendwelche
Sonderpolitik gegenüber Rußland, ſo ſei das in jeder
Beziehung falſch. Politik betreibe die Reichswehr über
haupt nicht, ſondern die Richtlinien für ihr Handeln
empfange ſie von der Reichsleitung. Gegenüber Ruß
land ſeien es dieſelben wie gegenüber jedem Staat, zu
dem das Deutſche Reich gute r r unterhalte.
Die Reichswehr ſuche militäriſch von ihm zu lernen und
zeige ſeinen Offizieren auch, was ſie militäriſch könne,
ebenſo wie ſie es mit Schweden, Spanien, der Schweiz,
den Vereinigten Staaten und anderen halte. Die Sowjet
union anders zu behandeln als jene Staaten, wäre un
ſinnig und gefährlich, denn, ſoſehr die Reichswehr auch
die weltrevolutionären Beſtrebungen ablehne, ſo dürfte
Deutſchland darüber nicht vergeſſen, daß Moskau nicht
nur das „Ekki“, ſondern in erſter Linie die Regierung
des ruſſiſchen Reiches beherberge, das auch heute noch
ein wirtſchaftlicher und politiſcher Machtfaktor ſei, mit
dem jeder europäiſche Staat rechnen müſſe.

e

Die Fliegerehrenhalle am Tannenberg- Denkmal feierlich enthüllt.

e e

Die Einweihungsfeier vor d
er neuen Fliegergedenkhalle

von Tannenberg.

bringen. Das war der Hauptgrund, warum ich
meine Politik einſtellte auf eine

Sammlung des Landvolkes,

auf eine Blockbildung, die den Bauern fähig macht,
den Gefahren zu begegnen, die ihm aus einer revolu
tionären Bewegung drohen, die erſt nach Nieder
reißung alles noch Beſtehenden Neues aufbauen will.

Dieſe Sammlung mußte angeſichts der Zerſetzung
der alten Parteien auf berufsſtändiſcher Grundlage
erfolgen, weil die Not auf dem Lande immer höher
ſtieg und die Abneigung gegen die vorhandenen Par
teien Formen annahm, die befürchten ließen, daß das
Landvolk überhaupt nicht mehr zu politiſcher Arbeit
gebracht werden könnte. Das Landvolk iſt zudem ſeit
Jahren ſyſtematiſch abſeits gedrängt worden. Weder

Feierlich wurde die neue Halle am Tannenberg Denkmal
Flieger und Luftſchiffer eingeweiht.

politiſch noch wirtſchaftlich fand es genügend Ver
tretung in den Körperſchaften, die über das Schickſal
von Staat und Wirtſchaft zu beſtimmen hatten.

lung miterlebt und ſich eine ſichere für keine Kunſt ent
behrliche Tradition geſchaffen, deren Weg die Namen
der letzten Theaterleiter dieſer Zeitſpanne vor allem ver
deutlichen: Max Richards, Leopold Sachſe und
Willi Dietrich. Max Richards übernahm die
Leitung der Bühne im Jahre 1897. Schon ſeine Er
öffnungsvorſtellung Wagners „Tannhäuſer“ im Bay
reuther Stil wies auf den klaren Willen eines ſeine
Zeit klug erkennenden Künſtlers hin. Seine achtzehn
jährige Direktionszeit, deren Wagner-Feſtſpiele mit der
Bayreuther Beſetzung künſtleriſche Höhepunkte waren,
gab ihm reichlich Gelegenheit, neben Wagner auch
Richard Strauß in der Oper Jbſen, Hauptmann und
Sudermann im Schauſpiel zu fördern. Noch ziel
bewußter als Max Richards ſtellte ſich Leopold
Sachſe auf die Forderungen wirklicher Kunſtpflege
ein. Er ſetzte während ſeiner Amtsdauer, 1915 bis
1922, die Tradition der Oper mit vorbildlichen Leiſtungen
fort; es ſei nur an Richard Strauß' „Ariadne“Auf
führung, an die PfitznerFeſtſpiele, ſo wie an die Auf
führungen älterer Muſikwerke erinnert; in dieſer Zeit
wirkten auch Strauß, Pfitzner und Schrecker als Gaſt
dirigenten in Halle. Recht eigentlich begründete Leopold
Sachſe nach Max Richards die Tradition des modernen
Schauſpiels in Halle. Gorg Kaiſer, Karl Sternheim
und Ernſt Barlach fanden wie ſpäterhin Rehfiſch ihre
Werk aufgeführt. Jm erſten Nachkriegsjahre vollzog
ſich zudem auch die bedeutſame Umwandlung des
Theaters aus einem privatwirtſchaftlichen zum ſtädtiſchen
Regiebetrieb. Daß die freie Hanſeſtadt Hamburg
Leopold Sachſe als künſtleriſchen Leiter des Hamburger
Stadttheaters berief, dürfte Beweis genug ſein, wie
wertvoll die künſtleriſche Arbeit Leopold Sachſes in Halle
zu bewerten iſt. Dem 1922 nachfolgenden IntendantenWilli Dietrich blieb es be elhee das Theater
über die wirtſchaftliche und künſtleriſche Ungunſt der Zeit
hinwegzuführen, der künſtleriſchen Jnflation vor
allem, die der wirtſchaftlichen und gewiß auch menſchlich
ſeeliſchen Jnflationserſcheinung folgen mußte, zu trotzen.

Unter ſeiner Leitung haben ſich die ſtädtiſchen
Bühnen in Halle im weſentlichen zu dem entwickelt, was
man heute unter dem Namen des halliſchen Theaters,
gewiß als feſten kulturellen Beſitz der Stadt Halle, ver
ſtehen darf. Bezeichnend hierfür, daß gelegentlich in
einer weit verbreiteten Zeitung der Konkurrenzſtadt
Magdeburg geſchrieben werden konnte: „Es hat nach
ſolchen Aufführungen“ es handelt ſich um die Vol
poneAufführungen in Halle „immer mehr den An
ſchein, als ob die Vorrangſtellung des halliſchen Schau
ſpiels in Mitteldeutſchland endgültig geſichert werden

zugute gekommen. Auch das Theater hat dieſe Entwick kann.“

Das Jnnere der Fliegerhalle
mit dem großen Moſaik.

zu Ehren der im Weltkrieg gefallenen deutſchen

Jeder objektiv Denkende muß zugeben, daß durch
das Eingreifen Hindenburgs für die Landwirtſchaft

und den deutſchen Oſten
ſowie durch die ſich darauf ſtützenden Maßnahmen der
Reichsregierung die eingetretene Preiskataſtrophe für
agvariſche Produkte auf dem Weltmarkte in ihrer
vernichtenden Wirkung von der deutſchen Landwirt
ſchaft ferngehalten wurde. Es iſt die ſchwere Schuld
der Deutſchnationalen unter Hugenberg, daß ſie zu
ſammen mit Kommuniſten, Sozialdemokraten und
Nationalſozialiſten dieſes begonnene Rettungswerk
durch Ablehnung der Notverordnung Hindenburgs,
die die Reichstagsauflöſung nach ſich zog, unter
brachen.

Die Geſchichte wird feſtſtellen, daß eine falſche
Führung auf der Rechten in verhängnisvoller Par
teiverblendung eine große Stunde verkannt hat, weil
ſie die innerpolitiſche Wandlung nicht begriff, die ſich

ſeit dem Eingreifen Hindenburgs angebahnt ſang
Welch ein Widerſpruch außerdem zwiſchen der Forde
vung: „Mehr Macht dem Reichspräſidenten]“ un
dieſem praktiſchen Verhalten!

Unſer Verhältnis zum Staat
ergibt ſich aus der Stellung des Bauerntums i
Gemeinſchaftsleben überhaupt. Der Staat hat ſich
aus dem Bauerntum entwickelt. Das Bauerntun
bann alſo ohne ein geſundes Staatsweſen ebenſo
wenig leben, wie umgekehrt der Staat ohne eine ge
ſrnde Landwirtſchaft. Jahrhundertelang iſt da
Landvolk der Träger des Staates und des
gedankens geweſen. Es wird und muß es u
heute noch ſein, ganz gleich, welche äußere Form der
Staat als ſolcher hat. Allerdings muß es dabei ver
langen, daß auch denjenigen, die heute an der poli
tiſchen Macht ſind, der Staatsgedanke über
der Staatsform ſteht.

Der neue Handelsvertrag
mit Finn fand

Gewährung eines Bukkerkonkingenks.
Jn den deutſchfinniſchen Handelsvertragsverhand

lungen iſt eine Einigung mit der finniſchen Regierung
zuſtande gekommen. Das neue Handelsabkommen iſt
unterzeichnet worden.

Das politiſch Wichtige und für die deutſche Land
wirtſchaft Weſentliche iſt, daß die Zollbindungen für
Butter, Käſe und Oleomargarine beſeitigt werden
konnten, ohne daß es darüber zu einem Bruch mit
Finnland gekommen iſt. Es iſt jetzt ſichergeſtellt, daß
ſpäteſtens am 29. November 1930 die Butterzollbindung
wegfällt, d. h., daß der autonome Butterzoll von 50
Mark in Kraft tritt. Falls die neuen Vereinbarungen
ſchon früher ratifiziert werden, tritt der 50Mark Zoll
ſchon früher in Kraft. Ebenſo wie bei Butter erhält
Deutſchland auch bezüglich des Zolls für Oleomargarine

freie Hand, da auch dieſer Zoll nur gegenüber Finn
land gebunden war. Bei Käſe dagegen liegen be
kanntlich noch Zollbindungen in Verträgen mit anderen
Ländern vor, ſo daß ſich an dem Käſezoll durch den
Wegfall der Bindung gegenüber Finnland unmittelbar
nichts ändert.

Die weſentliche Gegenleiſtung für den Verzicht
Finnlands auf die genannten Zollbindungen beſteht in
der Gewährung eines Butterkontingents von 5000
Tonnen zu dem gegenwärtigen autonomen Zollſatz von
50 Mark.

Dieſer Zollſatz würde ſich für das Kontingent ſpäter
auf 40 Mark ermäßigen, wenn das neue Abkommen
nach zwei Jahren ſechs Monaten nicht gekündigt wird.

Neuwahlen n Poſen
Pilſudſki löſt den Sejm auf.

Warſchau, 30. Aug. Durch Verordnung des
Staatspräſidenten Moſcicki, hinter dem natürlich Mi
niſterpräſident Pilſudſki ſteht, wurde heute Sejm und
Senat aufgelöſt. Jn dem Schreiben heißt es: „Nach
reiflicher Erwägung habe ich feſtgeſtellt, daß die wich
tigſte Aufgabe für die Arbeit ſämtlicher Bürger die
Verbeſſerung der grundlegenden Rechte iſt, durch die
der Staat regiert wird, da dieſe die Grundlage ſämt
licher im Staate beſtehenden Geſetze bilden. Die Ver
beſſerung iſt notwendig, da ſich das gegenwärtig herr
ſchende Chaos bisher leider nicht beſeitigen ließ. Nach
dem ich zu der Überzeugung gelangt bin, daß ich dies
trotz meiner Bemühungen durch den gegenwärtigen
Sejm nicht erreichen kann, habe ich beſchloſſen, auf
Grund des Artikels 26 der Verfaſſung laut Beſchluß
des Miniſterrats, Sejm und Senat mit dem 30. Auguſt
aufzulöſen und beſtimme als Wahltermin den 16. No
vember für den Sejm und den 23. November 1930 für
den Senat.“

Warſchau, 30. Aug. (Eig. Drahtbericht.) Die
Parlamentsauflöſung iſt auf dem geſtern unter dem
Vorſitz des Marſchalls Pilſudſki abgehaltenen Kabinetts
rat beſchloſſen worden. Nach der Sitzung begab ſich
Marſchall Pilſudſki in Begleitung des Vizeminiſter
präſidenten Beck in das Schloß, wo der Staatspräſident
das Dekret über die Parlamentsauflöſung unterzeich
nete. Die Nachricht von der Auflöſung des Parlaments
hat in Warſchau ſtarken Eindruck hervorgerufen. Die
Abgeordneten, die heute hier eingetroffen ſind, um
ihre Diäten in Empfang zu nehmen, haben dieſe in der
Sejmkanzlei nicht mehr erhalten.

e

Der Wahlterror der Regierung wird bei dem be
ſtehenden Haß gegen den Sejm nun ſicher einſetzen, um
ein eingeſchüchtertes Parlament als „verbeſſerten Re
präſentänten des „Volkswillens“ zu erhalten.

Der Spielplan des halliſchen Schauſpiels, ungemein
vielſeitig, zeigte bisher nicht ohne eine gewiſſe litera
riſche Aktualität die wichtigſten Werke der lebenden
Autoren, mögen ſie Bronnen oder Zuckmayer heißen,
Liſſauer oder Goetz, Feuchtwanger oder Kaiſer, Gurk
oder Scholz. Daneben fand das klaſſiſche Theater ſeine
ſorgliche Pflege, das moderne neben dem zeitgenöſſiſchen
Theater. Das ThaliaTheater, dem Stadttheater organi
ſatoriſch und künſtleriſch verbunden, pflegt die unterhalt
ſame Tagesware der Luſtſpiele, Komödien, ſchließlich
auch des Schwanks. Daneben zeigt die Oper der
ſtädtiſchen Bühnen, ſeit 1924 unter Leitung des
ſtädtiſchen Generalmuſikdirektors Erich Band, in ihrem
Spielplan die Werke von Händel bis zu Krenek und
Weinberger. Aktive Einſtellung zur HänſelRenaiſſance
erwies die Aufführung von „Rodelinde“, während das
reizende Schäferſpiel „Acis und Galathea“ anläßlich des
dritten in Halle tagenden Kongreſſes für Aſthetik und
allgemeine Kunſtwiſſenſchaft eine eindringliche Wieder
gabe erlebte. Aber auch dem romantiſchen Muſikdrama,
u. a. Webers „Euryanthe“, ſowie dem neuzeitlichen,
Opernſchaffen mit Pfitzner, Schrecker, WolfFerrari und
Hindemith galten wertvolle Erſtaufführungen. Einen
grundlegenden Beſtandteil des Muſiklebens der Stadt
Halle bilden dann die Städtiſchen Sinfoniekonzerte, die
im Stadttheater unter Leitung des Generalmuſikdirektors
Erich Band ſtattfinden, und zwar mit dem eigenen,
Theaterorcheſter, das auf eine für eine Provinzſtadt ganz
beſonders beachtliche Höhe gebracht iſt, oft unter Zu
ziehung hervorragender Soliſten. Erfolgreiche Urauf
führungen im Schauſpiel (u. a. Gurk, Lilienfein,
Liſſauer, Nabl, Rehfiſch) und in der Oper (u. a. Beil
ſchmidt, Stiebitz, Verdi) geben neben zahlreichen Erſt
aufführungen den Beweis lebendigſter Beteiligung am
Kunſtleben der Gegenwart.

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß auch die neue Spiel
zeit 1930/31 dieſe Tradition im beſten Sinne fortführt.
So bringt der Entwurf des SchauſpielSpielplans, aber
mals lebendig und vielſeitig, eine Reihe bedeutender
klaſſiſcher Werke, es ſeien hier nur genannt Henrik
Jbſens „Peer Ghynt“, Franz Grillparzers „Des Meeres
und der Liebe Wellen“, William Shakeſpeares „Winter
miärchen“. Und keineswegs fehlt eine Anzahl moderner
Werke, die in ſorgfältiger Auswahl einen Querſchnitt
der jüngſten dramatiſchen Produktion zeigen, nicht ohne
Ferdinand Bruckners modernes Drama „Eliſabeth von
England“, die wichtigſte hiſtoriſche Tragödie aus der
Literatur des 19. Jahrhunderts, zu ſtellen: Gerhart
Hauptmanns Florian Geyer“, Guido Kolbenheyers

deutendſten lebenden Dichter. Karl Schönherrs Herr
Doktor, haben. Sie zu eſſen?“ weiſt im Stil einer
Komödie auf die ernſte Frage und Gefahr des akode
miſchen Proletariats bin. Rehfiſch und Herzog ſo
mit der „Affäre Dreyfus“ zu Worte kommen, G. B.
Shaw mit dem intereſſanten Werk „Zinſen“, Stefan
Zweig mit ſeiner Tragikomödie eines annes im
Schatten Napoleons „Das Lamm des Armen und
ſchließlich A. Rau mit dem Erfolgsſtück des Leſſing
Theaters Wiederaufnahme beantragt“. Neben der Ur
aufführung einer zeitgenöſſiſchen Komödie „Eine An
macht Politik“ von A. H. Zeiz finden ſich Frantiſel
Langers Luſtſpiel „Ein Kamel geht durch ein Nadelöhr
und P. A. Antoines Komödie „Die liebe Feindin“
Weitere Werke werden erſt im Laufe der Spielzeit
bekanntgegeben.

Die Oper wagt die Aufführung von Ernſt Kreneks
„Leben des Oreſt“ und bringt weiter als Erſtauf
führungen: A. Mozart „Gärtnerin aus Liebe“ und
M. Giordanos „Der König“. Zwei weitere neue Werke
ſind noch nicht endgültig beſtimmt. Neueinſtudiert
werden Richard Wagners „Walküre“ und „Tannhäuſer“
Richard Strauß' „Ariadne auf Naxos“, Wolf Ferraris
„Suſannens Geheimnis“, Giuſ. Verdis „Othello“,
Carl M. von Webers „Freiſchütz“, re „Wild
ſchütz“, Humperdincks „Hänſel und Gretel“, aber aue
Aubers „Schwarzer Domino“ und Halevys „Jüdin“
Jm Spielplan ſtehen Leo Blechs „Verſiegelt“, Lortzing
„Waffenſchmied“, Paers „Kapellmeiſter“ und Verdis
„Troubadour“, kurz eine Fülle von Werken der muſika
liſchen dramatiſchen Literatur aller Zeiten, nicht zuletzt
der jüngſten Zeit, wartet des Publikums.

Schließlich ſeien von den Neueinſtudierungen der
Operette Johann Strauß' „Zigeunerbaron“ genannt

die „Fledermaus“ bleibt im Repertoire und Karl
Zellers „Vogelhändler“. Als Erſtaufführungen ſtnd
zwei weitere Werke Ralph Benatzkys vorgeſehen: „Meine
Schweſter und ich“, ſowie „Mit dir allein auf einer
einſamen Jnſel“. Leo Falls „Roſen aus Florida
Jean Gilberts „Hotel Stadt Lemberg“, Emmerich Kall
mianns „Veilchen vom Montmartre“ und Künnedke
„Tenor der Herzogin“ vervollſtändigen den Spielplan
entwurf der Operette in der gediegenſten Weiſe

Es würde zu weit führen, hier auch noch den Reich
tum der Konzerte zu ſkizzieren, die unter der Leitung
von Generalmuſikdirektor Band weiterhin die erleſenſten
Koſtbarkeiten zu Gehör bringen werden. Die Fülle
der Darbietungen und der Gehalt der vorgeſehnen Werke

„Heroiſche Leidenſchaften“ würdigen einen der be verſprechen trotz der Ungunſt der Zeit die außer
ordentliche Tradition des Theaters in Halle fortzuführen.
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Weihe des Realschulneubaues
Das Haus voll Licht und Wärme Neuzeſtiche Methocen, neuzeitſicher Schulgeist

gorbeerbäume ſtehen an den Treppenaufgängen
des neuen Heimes für unſere zweite höhere Lehr
anſtalt für die männliche Jugend. Das Ziel iſt er
reicht. Es iſt wie ein ſichtbarer Abſchluß vieler,
pieler Mühen und grotzer Sorgen. Die Ober
realſchu le, wahrſcheinlich in Zukunft

formreglgymnagſimm, hat nach den Jahren
es Wanderlebens als Gaſt anderer Schulen eine
Fleibe, ein eigenes Heim in dem ſie ſich frei
frei entfalten kann zum Wohle unſerer Jugend, und
n ihr zum Wyohle der Heimat und des Vaterlandes.

So bewegen uns feſtliche Gefühle, wenn wir am
heutigen Montag den Weg über den großen Schul
platz und die hellen breiten Treppen nehmen zum
geraumigen Vorſaal des zweiten Stockwerks, wo die
Feiheſtunde ihren Anfang nimmt.

Zahlreich ſind die Gäſte verſammelt, in erſter
gihnie die Gründer der Regalſchule, die nun
hre Sorgen auf ſtärkere Schultern abwälzen
konnten, die Stadtverordneten und rNagiſtrat, Gemeindevertreter der Nach
hargemeinde Leunma, die gemeinſam mit den Merſe
hurger Körperſchaften Träger der Schule wird, die
Lehrer der Schule, denen unſere Jugend anver
traut iſt. Unter den Ehrengäſten bemerken wir u. a.
Regierungspräſident Dr. von Harnack und Landrat
Bähniſch.

Der weihevolle Prieſtermarſch aus der „Zauber
flöte von Mozart leitet die Stunde ein, ein
Knabenchor unter Leitung von Studienaſſeſſor
Honath bringt beſeelt Beethovens unſterbliche
Hymne „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre“
zum Vortrag. Dann ergreift

Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach
das Wort

Es kann hier nicht meine Aufgabe ſein, auf die
etwas bewegte und noch nicht zum Abſchluß gebrachte
Entwicklungsgeſchichte der Schule näher einzugehen,
deren neues Heim wir heute ſeiner Beſtimmung end
gültig übergeben wollen. Laſſen Sie mich nur zwei
Punkte aus dieſer Entſtehungsgeſchichte herausgreifen.

Das iſt einmal die Gründung der Schule.
Es war eine Tat, als vor einer Reihe von Jahren drei
Männer ſich entſchloſſen, dem Bedürfnis nach einer
realen Bildungsanſtalt für Merſeburg und Umgebung
Rechnung zu kragen und die Schule zu gründen undweergaſhren, nachdem die verſchiedenen Verſuche der

Stadtverwaltung, eine öffentliche höhere Lehranſtalt
realen Charakters ins Leben zu rufen, aus Gründen,
die hier nicht zu erörtern ſind, ohne Ergebnis ge
blieben waren. Die Herren, die mit Mut und Ver
antwortungsgefühl die Schule gegründet haben, waren
Herr Dr. Kurt Koerlin, Herr Buchdruckereibeſitzer
Franz Rößner und Herr Kaufmann Bernhard
Taitz a. Sie haben durch ihre Tat der Stadt Merſe
burg und ihrer Umgebung einen großen Dienſt getan
und es iſt mir ein Bedürfnis, dies heute und hier mit
Dankbarkeit nochmals beſonders anzuerkennen. Möge
es der Schule beſchieden ſein, nunmehr in ruhigem Auf
ſtieg die Ziele zu erreichen, die ihre Gründer und die
Stadt Merſeburg ſich geſteckt haben.

Und das Zweite iſt die Errichtung dieſes
Gebäude s. Der Beſchluß konnte der vielen be
ſtehenden Unklarheiten wegen erſt im Spätherbſt des
Jahres 1929 gefaßt und der Verwirklichung zugeführt
werden, und es hieß nun, den Bau in den Winter
monaten ſo zu vollenden, daß kurz nach Oſtern die
Realſchule die neuen Räume beziehen konnte. Durch
unermüdliche Arbeit und ein den Bau im Winter er
möglichendes Verfahren iſt es gelungen, dieſes Gebäude
noch rechtzeitig fertigzuſtellen, ſo daß, wenn auch mit
gewiſſen Schwierigkeiten, der Schulbetrieb kurz nach
Oſtern in ihin aufgenommen werden konnte. Was ge
ſchaffen worden iſt, ſehen Sie vor ſich. Auch heute, an
dieſem trüben Tage, ſehen Sie, welche Fülle von Licht
und Luft die Räume durchſtrömt. Sie ſehen weiter,
wie alles in einfachſter Zweckmäßigkeit eingerichtet und
geſtaltet iſt. Jch möchte an dieſer Stelle, als ein neues
Zeugnis ſeiner Tätigkeit und Erfindungsgabe, Herrn
Stadtbaurat Zoblinger den Dank der Stadt

verwaltung für das ausſprechen, was er in ſo
kurzer Zeit geleiſtet hat. Der Dank erſtreckt ſich aber
auch auf alle diejenigen, die als Unternehmer und Liefe
ranten an dem rechtzeitigen Entſtehen dieſes Baues
mitgewirkt haben.

So möge auch dieſer Bau, entſtanden in einer
ſchweren Notzeit unſeres Volkes, Zeugnis ablegen von
dem Lebenswillen und der Lebenskraft unſerer Stadt.

Als ich an einem ſchönen Frühſommerabend d. J.
zum erſten Male die beiden Laufgänge betrat, die ſich
rechts und links des Daches dieſer Schule hinziehen,
und den weiten Ausblick genoß, da kamen mir die
wundervollen Verſe aus dem letzten Akt von Goethes
Fauſt in Erinnerung, die der Türmer Lynkeus ſingt:

Zum Sehen geboren,
zum Schauen beſtellt,
dem Turme geſchworen,
gefällt mir die Welt.
Ich ſchau in die Ferne,
ich ſeh in der Näh
den Mond und die Sterne,
den Wald und das Reh.
So ſeh ich in allem die ewige Zier!

Der geiſtige Vater und Leiter der Schule

Studienrat Dr. Kverlin
der künftige Studiendirektor, führte aus, der heutige
Tag ſei für alle Angehörigen der Schulgemeinſchaft
ein Tag des Dankes. Dank werde den ſtädti
ſchen Körperſchaften, Magiſtrat und Stadtverord
netenverſammlung dafür geſchuldet, daß die Schule
eine Heimat u habe, die ihr eigenſei und ihr für längere Zeit gehöre.

Der Zuwachs, den die Bevölkerung unſerer Hei
mat in den letzten Jahren erfahren habe, habe ſich
bald auch in den Schulſtuben bemerkbar gemacht.
Jmmer dringender ſei die Notwendigkeit einer Real
anſtalt geworden. Bei der Gründung der privaten
Realſchule hätten die Gründer bei dem Magiſtrat,
der damals unter der Leitung von Herrn Ober
bürgermeiſter Hertzog ſtand freundliches Ent
gegenkommen gefunden. Die Schule hätte Räume
im Hauſe des Lyzeums und ſpäter in dem der
AlbrechtDürer Schule gefunden. Aber das ſei doch
nur eine vorübergehende Unterbringung geweſen,
und die Schule habe immer wieder wandern müſſen.

und ich dachte daran, daß auch die Schüler in dieſer
Schule gelehrt werden ſollen, die verſchiedenartigen Er
ſcheinungsformen des Lebens auf dieſer Erde mit
ſcharfem Blick zu erkennen, ihrem Werden und Ver
gehen und ihrer Geſetzmäßigkeit nachzuforſchen, dabei
aber nicht den großen Blick zu verlieren über die
Weiten der Welt und die Ehrfurcht nicht zu vergeſſen
vor der ewigen Macht, die alles geſchaffen und erhalten
hat und der wir Rechenſchaft abzulegen haben von
unſerem Denken und Tun.

So übergebe ich Jhnen, Herr Dr. Koerlin, dieſes
neue Heim für die Schule, die ſie icaſſen haben und
zu deren Leiter, nachdem die Schule in ſtädtiſche Obhut
übergegangen iſt, Sie durch das Vertrauen der Stadt
verwaltung berufen worden ſind. Möge es Jhrem und
Jhrer Mitarbeiter eifrigem Streben gelingen, aus
dieſen Räumen Tauſende von wiſſenſchaftlich gut aus

ebildeten, lebensfreudigen und lebenskräftigen Men
chen hinauszuſenden. Dann wird das, was die Bürger

dieſer Stadt unter großen Opfern in ſchwerer Notzeit,
aber in richtiger Erkenntnis des Notwendigen, ge
ſchaffen haben, ein Segen werden und mit bauen
helfen an einer beſſeren und glücklicheren Zukunft
unſeres Vaterlandes, dem unſere Hoffnung und unſere
Liebe gilt

Das Kuratorium habe in vielen Sitzungen die
Frage der Raumnot erörtert und ſei zu dem Plane
eines Schulzweckverbandes zwiſchen
Merſeburg, Leung und dem Landkreiſe
Merſeburg gekommen, da der Magiſtrat in
Merſeburg große Sorgen um den Ausbau des ſtädti
ſchen Schulweſens habe. Die Verhandlungen wür
den ſeit 2 Jahren geführt und ſeien noch nicht ab

Dankbar erkannte der Schulleiter an,
aß die ſtädtiſchen Körperſchaften der Schule dieſes

Haus errichtet hätten. Wenn ein Wohnungsloſer
nach langen Jahren des Hoffens und Harrens endlich
eine Heimat gefunden habe, ſo flute eine Welle des
Dankes durch ſeine Bruſt. Und

der Dank vertiefe ſich noch, wenn man daran
denke, welche ſchweren Laſten ſich die ſtädtiſchen
nene lchaften um der Schule willen aufgebürdet

n

Die Schule habe das neue Gebäude durch mehr
mongtige Benutzung ſchon praktiſch erprobt. Die
zweckmäßige Aufteilung des Grundriſſes ermögliche
höchſte Ausnutzung des Raumes. Jn dem Hauſe
gebe es keine toten Winkel. Ströme des Lichts

alle Ecken dringen, ſondern diene auch den Schülern
zur Belehrung und dem Hauſe zum Schmuck.

Von allen Sachverſtändigen werde anerkannt,
daß das Haus ein Gewinn für die Schule und
die Stadt Merſeburg ſei.

Als Beweis führte der Redner Außerungen des
Miniſterialrats Dr. Richert, ferner die eines chileniſchen
Profeſſors aus Santiago und eines Lehrers aus
Indien an, die in den letzten Tagen das Gebäude be
ſichtigt hätten.

Jm Namen der Schulgemeinde dankte Dr. Koerlin
herzlich allen, die mitgewirkt hätten, daß die Schule
in ſo kurzer Zeit ein ſolch ſtattliches Haus erhalten
konnte. Wenn vielleicht der Aufenthalt auch in dieſem
Hauſe nur vorübergehend gedacht ſei, könne man doch
hoffen, für längere Zeit ein Obdach gefunden zu haben.

Beſitz verpflichte. Das Haus ſei ein Gegenſtand der
Sorge für die Schule und die Stadt Merſeburg gewor
den, und als Sorgenkind ſolle es gehegt und gepflegt
werden.

Zwei Fragen bewegten jetzt die Schule:
die evenkuelle Umwandlung der Schule in ein
Reformrealgymnaſium und die Anerkennung der
Schule als öffenkliche Lehranſtalt.

Der Redner bat alle Beteiligten, die Verhandlungen
bald abzuſchließen, damit die Schule in dem neuen
Hauſe auch die innere Ruhe finden und ihre Arbeit
leiſten könne zum Segen der Kinder, der Stadt und des
deutſchen Volkes.

Namens des Kuratoriums ſpricht ſodann

Kaufmann Bernhard Taitza
Er dankt als Vertreter der Elternſchaft allen

denen, die das Werk vielen Widerſtänden zum Trotz
gefördert haben. Er führt aus, daß die Anſtalt, der
die Eltern ihr heiligſtes Gut, ihre Kinder, anver
trauen, den wachſenden Forderungen der Zeit Rech-
nung tragen muß, Menſchen hevranzubilden. die ſich
im Kampf um das tägliche Brot voll bewähren. Das
Vertrauen, daß die Kinder zu freien, pflichtbewußten
und brauchbaren Menſchen mit offenem Blick für die
Notwendigkeiten des Lebens herangezogen werden,
haben die Eltern zu der Leitung der Schule und der
geſamten Lehrerſchaft. Die weue Schule galt bereits
als ſie noch private Anſtalt war, als bahnbrechend
in ihren pädagogiſchen Methoden und wird ſicherlich
beſtrebt ſein, ſich dieſen Ruf auch zu erhalten. Was
die Elternſchaft an dieſem Ziele fördern kann, ge
lobt ſie zu tun. Er ſchloß mit dem Wunſch, daß
der Schulzweckverband als Träger dieſer Kulturtat
bald zur Tatſache werde, damit die nächſte Feier in
einer würdigen Aula im dieſem Gebäude ſtattfinden,
ſowie der Turnunterricht in einer eigenen Turn
halle abgehalten werden kann. Dieſes beides noch zu
ſchaffen würden alle Beteiligten mit Dank begrüßen.

Ein Orcheſtervortrag gibt dem Weiheakt den
würdigen Abſchluß.

Ein Rundgang

durch die hellen Räume ſchließt ſich an. Der Ein
druck beſtätigt in überzeugender Weiſe die Erfüllung
der Hoffnungen, die wir beim Beginn an den Bau der
neuen Schule knüpften. Das Haus iſt ſo vecht ge
ſchaffen für ein Arbeiten und Streben in Licht und
friſcher Luft. Warm bricht die Sonne in alle Räume
des Hauſes. Da gibt es keine dunklen Esken, keine
dumpfen Zimmer, keine Korridore, auf denen am
Tage die en müſſen, da kann StaubLampen
und ſchlechte Luft keine Heimſtätte finden. Und
wenn der Schulunterricht den gleichen Geiſt atmet,
wie der Raum, dann haben wir eine Gewähr dafür,
daß in dieſen Räumen ein geſundes vatenfrohes Ge
ſchlecht heranwächſt.

Das Geſamtbild des Baues zeigt an allen
Fronten große helle Fenſter, es ſcheint faſt, als ob
das Haus mehr Fenſterfronten als Mauerfronten hat.
Es beherbergt 14 ſen und 1 Reſerveklaſſe
neben den übrigen die Schule notwendigen
Räumlichkeiten.

fluteten durch die Räume. Das Treppenhaus aus
Glas und Eiſen laſſe nicht nur Licht und Luft in

Im hochliegenden Kellergefchoß, das urſprünglich
die Heizung beherbergen ſollte, die jedoch nicht not

öbel
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her einrichten konnte, ſind ein großer
raum, die Chemieklaſſe mit

ttiertiſchen, ein Geräteraum für die
ein großer Baderaum unter

Leſſin
Gym

Die Klaſſenräume
ſich über drei Etagen. Sie ſind auf den

n Unterricht ſchni Hell und luftig
ge Nirgends ſtören Drähte oder Leitungen das
geſchloſſene Ganze. Die Tafeln ſind in die Wände
eingelaſſen. Vielleicht hätte man für den Anſtrich
etwas mehr Geld aufwenden ſollen. Er iſt weiß
gehalten und daher ſehr empfindlich. Und die
Jugend iſt noch immer unbedacht. Vielleicht kann
der Magiſtrat einmal bis 1 Meter Höhe einen ab
waſchbaren Hlanſtrich vornehmen laſſen, dann kann
Zran auch einmal mit dem Butterbrot gegen die
Wand rennen, ohne daß ein ſichtbarer Fleck für
immer zurückbleibt. Neben dieſen wichtigſten Räumen
fehlen auch das Phyſikzimmer, das Lehrer
immer (mit Stahlmöbeln dernier cri!), das

Rektorzimmer, der Bibliotheksraum
und all die Nebengelaſſe nicht, die für den Betrieb
der Schule nötig ſind. Alle Räume ſind auf ihren
Zweck zugeſchnitten und ſehr geſchickt angeordnet.
Jm Dachgeſchoß haben der Zeichenſaal, Vor
führungszimmer, Dunkelkammer uſw.Unterkunft gefunden. Nur ſchade, daß das Geld für
eine Aula nicht ausreichte, um auch hier die für
dieſe Zwecke ſo vorzügliche Zolldach-Konſtruktion
ausnutzen zu können.

Ein beſonderes Kapitel und ein ſchönes zugleich
bleibt der

Treppenaufgang und die Korridore,
Auch hier iſt der Raum ſo groß und ſo hell, daß
man ſeine Freude daran hat. Den Aufgang ſchließen
nach außen hin Glaswände ab, und zwiſchen ihnen
befinden ſich in den drei Etagen Wintergärten,
in denen das Pflanzenleben in drei Zonen dem
Schüler praktiſch vorgeführt werden kann. Man
ſteigt von der Eiszone des unterſten Stockwerks bis
zum ſubtropiſchen Klimg, in dem ſich die Palmen
gufwärts recken. Und die großen Korridorräume
z Platz für Daueraus tellungen aller

rt. Was in dieſen geboten werden kann, das lehrt
uns eine

Ausſtellung „16. Jahrhundert“,
die die Schule unter Leitung Dr. Koerlins juſt in dieſen
Tagen in den jetzt noch nicht gebrauchten Klaſſenräumen
zuſammengeſtellt hat. Es iſt das Deutſchland
im Zeitalter der Renaiſſance und der
Reformation. Dieſe Periode ſt augenblicklich
Unterrichtsgebiet in Geſchichte für Unterprima.

Jm erſten Zimmer führen Karten und Bil
der in das a es der Erfindungenund Entdeckungen, ein. Eine Reihe von Re
produktionen Wigt die Entwicklung des Buchdrucks
von einer als Blockbuch hergeſtellten Biblia pauporum
bis zur Lutherbibel von 1584 und andern
werken des 16. Jahrhunderts. Bilder führen poli
tiſche Führer im 16. gohrhundert vor, daran ſchließen
ſich Bilder aus der Welt des Katholizismus und des
Humanismus. Eine ganze Wandſeite wird von
einer Darſtellung des Triumphzuges Kaiſer Maximi
lians ausgefüllt.

Das zweite Zimmer unmſchließt Dar
ſtellungen ans dem ü
Bauernleben jener t Wir ſehen Nürnberg und Augsburg, die große Reichsſtraße nach dem

Süden, und eine große Anzahl von Bildern vonBauwerken, Erzeugniſſen und Tätigkeiten der Bü
und Bauern. Den Schluß bilden Bilder aus den
zevolutivnären Bewegungen jener Zeit, vom rollen
Jahr in Erfurt bis zur Niederwerſung der Bauern
und bis zu den Wiedertäufern in Munſter. iz
voll iſt das Diorama mit Zinnfiguren: ein Handels
zug und ein Vogelſchießen vor Nürnberg.
„Das dritte Zimmer zeigt in etwa 200 Ab

bildungen das Leben Luthers.
Das reiche Bildermaterial iſt in eifriger

Sammelarbeit von Lehrern und Schüle rn zuſammengetragen worden. Beſonders um-
fangreich iſt die Sammlung von F. Zollinger
jaun. Hoffentlich findet die Schule die Mitte zu
einer zweckmäßigen Aufhär g. der Bilder an großen
am wie ſie früher im Schloßgartenſalon vor

den waren.
wir uns den Vorſchlag, dieſes

chnitten.

Ferner erlauben
Anſchauungsmaterial auch anderen Schulen zugäng

m e G oſrogHier iſt rundſtock zu einem hiſtoxiſchen Muſenm vorhanden, das Dich We
lehrung und Anregung bieten kann.

Die Schule

hat ein reines Baukaptel von rund3000090 Reichs mark erfordert. Das iſt in
Hinblick auf das damit Geſchaffene ein ſehr m

runringer r Dazu kommen no110000, RM. für Nebenkoſten
Schulplatz uſw.). Der Bau
zember I929 von den Stadtverordneten beſchloſſen.

wurde der Bau 7

ihren Höhepunkt faſt überſchritten. Über Skandi
navien und Jütland bildet ſich eine Depreſſion aus,
die nach Südoſten vordringt und einen Umſchlag

trübung zu erwarten, die am Dienstag zu Regen

haben dann ihr Ende gefunden und es greift eine

trübung. Am Dienstag weitere Verſchlechterung
mit Regen und Abkühlung.

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Am Sonntag fand in Kötzſchen das Gemeindekinder
feſt ſtatt. Es wurde eingeleitet mit einem Umzug der
feſtlich geſchmückten Kinder durch die Hrte Zſcherben
und Kötzſchen. Auch die Mitglieder der Gemeinde
vertretungen der beiden Orte marſchierten in dem Zuge
mit. Auf dem Feſtplatz, der einen ſtarken Beſuch auf
zuweiſen hatte, führte dann die Jugend die üblichen
Spiele, Reigen und Tänze auf. Mit Kaffee und Ge
bäck wurden ſchließlich die Kinder bewirtet.

Leider fiel in die allgemeine Feſtesfrrude ein ſchroffer
Mißklang. Gegen 18 Uhr kam es zwiſchen zwei Feſt
teilnehmern aus perſönlichen Gründen zu einer ſchwe
ren Schlägerei, die bald größeren Umfang annahm,
als den beiden Kampfhähnen Verwandte zur Seite
ſprangen und ſich gleichfalls an der Rauferei beteiligten.
Die Polizei mußte einſchreiten, wobei auch die Beamten
verſchiedentlich angegriffen wurden, ſo daß Polizei
verſtärkung aus Merſeburg angefordert werden mußte.
Die Streitenden wurden ſodann vom Platz gewieſen.

Kurz darauf wurde der Gemeindevorſteher Rißland,
Kötzſchen, der in dem vorangegangenen Streite für die
Wiederherſtellung der Ordnung bemüht geweſen war,

Da in der letzten Sitzung der Lützener Stadt
vpäter ein Mitglied der SPD. fehlte, beſtandfolgende Beſetzung: 7 Bürgerliche, 2 SPD. und
5 KPD. Der Antrag der Bäckerzwangsinnung, bei
der Brotlieferung für ſtädtiſche Einrichtungen künftig
außer „Lonſum“ auch die Bäcker zu berück
ſichtigen, wurde dem Magiſtrat überwieſen. Der
r teilt mit, daß dem Ortsjugendpflegegus
ſchuß für eine Freizeit der Jugendlichen keine Bei
hilfe gewährt werden kann, ſolange der Etat von
der Regierung nicht geregelt ſei. Auf den Antrag
aus der letzten Sitzung auf Errichtung eines Frei
bades erklärt der Magiſtrat, daß zur Zeit an die
Ausführung aus finanziellen Gründen nicht zu
denken ſei. Doch wird ein Antrag angenommen, daß
ſich die Finanz und Baudeputation weiter mit der
Sache befaſſen ſollen.

Die Vorlage des Magiſtrat von der letzten
Sitzung auf

Vergrößerung des Parkreſtaurants
wird zurückgezogen, da die Verhandlungen mit dem
Pächter bis jetzt zu keinem greifbaren Reſultat über
die Erhöhung der Pacht geführt haben. Da die
Waſſarmſſer im vorletzten Winter ſtark gelitten

iſt der Waſſerverluſt von der Kbernahme
durch die Stadt bis zur Abgabe an die Verbraucher
ſehr groß, 14 000 Kubikmeter. Darum ſoll zur be
ſchleunigten und regelmäßigen Prüfung der Waſſer
meſſer eine

Waſſerprüfſtation
eingerichtet werden. Die Koſten für den Einbau
werden bewilligt. Man hofft, durch Vereinigung
mit dem Verband Dürrenberg die Sache rentabler
zu geſtalten. Verhandlungen ſoll der Magiſtrat
aufnehmen. Für den Ausbau des Grundſtücks
Hoſpitalſtraße 2 zur Unterbringung von Obdachloſen
werden noch weitere 2000 RM. vewilligt. Damit
hre möglich, die Zahl der Wohnungen zu ver
mehren.

Vorausſichtliche Witterung
bis Dienstag abend.

Am Sonnabend war in Deutſchland wieder
trockenes, heiteres und heißes Wetter. An der Elbe
wurden 28 Grad, an der holländiſchen Grenze ſogar
32 Grad erreicht. Die Schönwetterperiode hat nun

bringt. Am Montag iſt ſchon zunehmende Ein

überleiten kann. Die hochſommerlichen Temperaturen

weſentliche Abkühlung Platz.

Ausſichten: Am Montag zunehmende Ein

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

gewährleiſtet. Viel Zeit hat man nicht gehabt, denn
ſchon nach den Oſterferien mußte die durch den
ſtarken Zang neuer Volksſchulkinder heimatlos
gewordene le eine Unterbringungsmöglichkeit
haben. So zog man
geſtellte Heim, aber

wird und das ſpäteren Geſchlechtern einſt ſa feierte die Turnerſchaft Bad Dürrenberg am
wird, daß wir ſelbſt in pört Notzeit trotz aller
Ungewißheit des n

egen

gerüſtet für den
konnten. Und neben dem Schöpfer des Hauſes ver

An dem Bau waren u. a. folgende Merſeburger
Firmen beteiligt Baugeſchäft
(Erd und Maurerarbeiten), Baugeſchäft Robert
Schrepper (Maurerarbeiten), Bauſtoffhandlung Hans
Gummert Baumateriglien), Klempnermeiſter Otto
Elbe, in Firma J. H. Elbe Klempnerarbeitenſ, Bau
glaſerei und Tiſchlerei Guſtav Weber Tiſchler
arbeiten), Schloſſermeiſter Guſtav Pontel (Feineiſen
konſtruktion), Glaſermeiſter Reinhold Schmidt
(Glaſerarbeiten), Baugeſchäft W. Büttner (Glaſer
arbeiten Malermeiſter Albert Wadle (Maler

letzten Zeit hat das Anſteigen der Beſuchsziffern nicht
aufzuhalten vermocht.
gang an rachitiſchen, ſkrofulöſen und bleichſüchtigen
Kindern, für welche die Dürrenberger Solquellen be
ſonders wirkſam ſind. Bis jetzt haben 3428 Perſonen
Kurkarten gelöſt.
ſchaftsbäder wurden verabreicht.

Kerſten ein Sommer- und f 3
Kinder, die man beim Umzug, bei den Freiübungen,
Volkstänzen und turneriſchen Spielen ſah, war erfreu

waren zum h in ſchmucker turneriſcher Kleidung

wegte ſich der Zug nach der Merſeburger Straße, nach
der Siedlung und dann dem neuen Platze zu. Knaben
als Radfahrer eröffneten den Zug. Dann folgten drei
Fahnenſchwinger, die Muſik und die Kinderabteilungen.

Georg Dornburg St

Die Badefrequenz in Bad Dürrenberg.
Bad Dürrenberg. Das ungünſtige Wetter der

Groß war beſonders der Zu

8506 Einzelbäder und 8570 Geſell

Sommer- und Kinderfeſt v Turnerſchaft Bad Dürren
erg.

F. Bad Dürrenberg. Vom herrlichſten Wetter be

onntag auf dem neuen Platz neben der Kalkbrennerei
tinderfeſt. Die Zahl der

lich hoch: Mehr als 100 Kinder (Knaben und Mädchen)

angetreten. Vom Gaſthof „Zum Gradierwerk“ aus be

Die Turner ſchloſſen den Zug ab. Was man auf dem
zeigte, zeugte von gewiſſenhafter Arbeit und

großem Eifer. Freiübungen üben immer wieder beſon
dere Reize auf die Zuſchauer aus. Abends beſchloß
ein Lampionumzug däs erſte Sommer und Kinderfeſt
der Turnerſchaft Bad Dürrenberg

Aus dem Landkreiſe Merſeburg.

Gemeindekinderfeſtk.
arbeiten), Elektrofirma Paul Sachſe (elektriſche Jn
ſtallation).

Schwere Ausschreitungen
beim Kötzschener Kincerfest

a--—,,, h T öIWWenn ein Stactuerordneter fehlt
Stacituerorcinetenversammlung in Lützen

beschluß unfähig
Kommuniſten und Sozialdemokraten verlaſſen den Sitzungsſaal

am Zſcherbener Weg von einer Rotte der am Streite
Beteiligten überfallen, zu Boden geworfen und miß-
handelt. Die Kleidung wurde ihm dabei teilweiſe zer
riſſen. Auch hier mußte die Polizei eingreifen und die
Ordnung wiederherſtellen,

Das Kinderfeſt nahm indeſſen ſeinen programm
mäßigen Fortgang. Gegen 20 Uhr wurde es mit einem
Fackelzug beendet, bei dem Lehrer Sommer den Dank
der Kinder an die Gemeindevertretungen für die Ab
haltung des Feſtes zum Ausdruck brachte.

Über die Schlägereien anläßlich des Kötzſchener
Kinderfeſtes gibt die Polizei folgenden amtlichen Bericht:

„In Kötzſchen fand anläßlich des Kinderfeſtes eine
Schlägerei zwiſchen dem dortigen Gemeindevorſtkeher
und mehreren anderen Perſonen ſtatt. Angeblich ſoll
der Gemeindevorſteher von zwei anderen Perſonen be
leidigt worden ſein. Die Schlägerei wurde ſofort durch
Polizeibeamte unterbunden. Ein Bekeiligter wurde vor
läufig feſtgenommen und zwecks Feſtſtellung der Perſo
nalien zum Revier Merſeburg gebracht und dann ſofort
nach ſeiner Feſtſtellung enklaſſen. Die Schlägerei wurde
von der Polizei geſchlichtet.“

Über den zweiten

Nachtrag zur Hundeſteuerordnung,
der die Verſammlung ſchon mehrmals beſchäftigt
hat, entſpann ſich wieder eine um verhältnismäßig
lange Debatte. Die SPD. will den Ausdruck
„Kettenhund“ im Gegenſatz zu „Luxushund“ nicht
fallen laſſen. Jedoch entſcheidet bei Stimmengleich-
heit (7:7) die Stimme des Vorſitzenden für den An
S des Magiſtrats, dieſe Unterſcheidung fallen zu
aſſen.

Die wieder auftauchende Vergnügungsſteuer
ordnung brachte den vorzeitigen Schluß.

Die KPD. fürchtet davon ſtarke Behinderung ihrer
kulturellen Beſtrebungen, z. B. auf dem Gebiete
der Leibesübungen, der Jugendbühne uſw. Meiſt
ſind dieſe Veranſtaltungen nämlich mit Tanz ver
knüpft, wofür dann Steuer zu zahlen iſt. Auch da
von kann zuweilen auf Antrag abgeſehen werden.
e hen dann die entſprechenden Unterlagen
dem Magiſtrat nicht vorenthalten werden. Da die
KPD. erwarten mußte, daß die Vorlage des Magi-
ſtrats infolge des Fehlens eines SPD.- Mannes bei
der Abſtimmung mit 7:7 und Entſcheidung durch den
bürgerlichen Vorſteher angenommn werden würde,
erklärte ſie, die Sitzung verlaſſen zu wollen, und
forderte die SPD. zur Gefolgſchaft auf. Die er
klärte noch, daß ſie hierzu einen Abänderungsvor
ſchlag machen würde, folgte aber dann dem Beiſpiel
der KPD. Maßgebend für dieſe Taktik war jedoch,
daß die Beſetzung der Verſammlung keine ſichere
Hewähr bot, daß die noch zur Beratung ſtehenden
Anträge auf Bierſteuer, Bürgerſteuer, Gemeinde
getränkeſteuer (nach der Steuernotverordnung) nach
dem Wunſche der Linken in der Verſenkung ver
ſchwinden würden. Die Verſammlung war nunmehr
beſchlußunfähig.

Während der Sitzung hatten ſich Arbeitsloſe auf
dem Markt zu einer Kundgebung verſammelt.

das Gemeindekinderfeſt ſtatt, das gegen 13.30 Uhr mit
einem Umzug durch das Dorf begann, welcher auf dem
Feſtplatz an der Saale endete. Die Kinder bekamen
hier Brezeln und Kaffee und konnten ſich bei den
Spielen allerlei nützliche Gegenſtände als Preiſe er
ringen. Auch für die Erwachſenen war geſorgt, und bei
Preisſchießen und Tombola warteten eine ganze Reihe
ſchöner Gewinne auf die Glückskinder. Am Abend fand
ein Fackelzug ſtatt und die Erwachſenen trafen ſich dann
noch im Saale des Gaſthauſes beim fröhlichen Tanz.
T Einen Zwiſchenfall fand das Feſt durch einen Alarm
der Feuerwehr. Auf dem Feſtplatz befand ſich in einem
Baum ein Horniſſenneſt, das man am Morgen
verſucht hatte, durch Ausbrennen zu beſeitigen. Dabei
hatte aber der Baum Feuer gefangen, das nur ſchein
bar wieder gelöſcht worden war. Mitten während des

flammte es wieder auf und wegen der Nähe von
cheunen mußte die Feuerwehr den Gefahrenherd be

eitigen.

Paratyphusfälle in Ammendorf.
8 Ammendorf. Jn letzter Zeit traten hier zahl

reiche Erkrankungen an Paratyphus auf, von denen
aber glücklicherweiſe keiner tödlich verlief. Die
Unterſuchung hat ergeben, daß ſämtliche Erkrankte
Gehacktes genoſſen hatten, das aus dem hieſigen Ar
beiter-Konſumverein entnommen war.

Rachegakt.

8 Zöſchen. Jn der Nacht zum Sonntag drangen Un
berechtigte in die Garage der hieſigen Mühlenwerke
ein und zerſchnitten die Bereifungen von zwei Chrysler
Limouſinen. Selbſt die Erſatzbereifung blieb nicht ver
ſchont und auch die Polſterung erfuhr das gleiche. Es
können nur die Morgenſtunden zur Ausführung der
Freveltat in Frage kommen, denn das eine Auto kehrte
erſt gegen 2 Uhr in die Garage zurück. Unter dem
dringenden Verdacht der Täterſchaft wurde ein früherer
Müller, der in der Mühle gearbeitet hatte, durch den
Landjäger vorläufig feſtgenommen. Bei dem erſten
Verhör beim Amtsvorſteher machte er einen Flucht
verſuch. Es iſt wohl anzunehmen, daß no mehrerePerſonen beteiligt ſind. Für die reſtloſe Aufklärung der
Tat iſt eine Belohnung von 300 Mark ausgeſetzt. Der
Schaden beläuft ſich auf rund 3500 Mark.

Die Lage auf dem Schkeuditzer Arbeilsmarkt.
S Schkeuditz. In den letzten 14 Tagen hat ſich die

Hin der Arbeltſuchenden um etwa 70 Perſonen geſenkt.
ie Abgänge treffen nur das Rauchwarenzurichterei

ewerbe, durch Rückrufe der entlaſſenen Arbeitskräfte.
ei den anderen Berufsgruppen iſt eine weſentliche

Veränderung nicht eingetreten.

Ehrenmal.
s Gleſien. Ein ſchon längſt gehegter Wunſch des

hieſigen Landwehrvereins geht nun endlich in Erfüllung.
Der rieſige Findling, der, wie an dieſer Stelle berichtet,
im Frühjahr auf der Flur des Rittergutes gefunden
wurde, iſt zu einem Ehrenmal für die im Weltkriege
gefallenen Kameraden bearbeitet worden und geht jetzt

Verſuchter Selbſtmord.
8 Corbekha bei Schkopau. Am Sonntagnachmittag

fand hier unter reger Beteiligung der Dorfbewohner

einen tragikomiſchen Vorfall handelt, ſondern
einen wohlvorbereiteten Sebſtmord. Der Seht
mordkandidat, ein Arbeiter aus Teuchern bei a
hatte, nachdem er ſeine Ausweispapiere am Sa i
ufer niedergelegt hatte, ſich in die Saale geſt
Ob nun kurz vor ſeinem Ende die Reue ob ſeit
Tat oder der Drang nach dem irdiſchen Daſein di
Veranlaſſung war, jedenfalls hat er ſelbſt den V
ſuch gemacht, das ſchützende Land wieder zu errei a
was ihm auch ohne jegliche fremde Hilfe wen
Der Fährmann und einige Brückenbauarbe
haben wohl die Hilferufe vernommen, konnten n
infolge dichten Nebels keinen Beiſtand leiſten. d
iſt nun ſchon der zweite Selbſtmordverſuch

)erſuch in kZeit in unſerem Dorfe, aber er blieb immer r
Verſuche. Das Leben muß doch zu ſchön ſein. n

Gemeindevertreterſitzung.

S Dehlitz. Die am Freitagabend abgehaltene
meindeſitzung brachte eine große Tagesordnung
1. Die neue Wohnbargcke wird in 8 Tagen be,
monatliche Miete 12 RM. 2. GemeindeabrechiumgSinnahme 16 08 A. RM. Ausgabe 14 0 le
3. Die Wohlfahrtserwerbsloſen werden in die
Krankenkaſſe aufgenommen. Der Mietvertr
zwiſchen Kirche und politiſcher Gemeinde wegen h.
gabe eines Zimmers zerſchlug ſich, da der geforderte
Preis von 100 RM. zu hoch war. 5. Der Antrag
auf Anbringung einer Warnungstafel gegen das Be
fahren eines Fußgängerweges wurde genehmigt,

Aus dem Geiſeltal.
Keine Eingemeindung von Crumpa.

Mücheln. Jn letzter Zeit tauchten hier Ge
rüchte auf über eine Eingemeindung des
Crumpa nach Mücheln, die ſich aber als haltlos er
wieſen. Entſtanden ſind ſie dadurch,
man bei der Großeingemeindung ein rig
MüchelnZöbigkerNeubiendorf liegendes Stück Ge
lände, das zu Crumpa gehört, vergaß zu berich
ſichtigen. Ein Müchelner kommuniſtiſcher Stadtver
ordneter, der ſich dort angebaut hat, wohnt ſomit
mitten in Mücheln gehört aber zu Erumpa. n
will nun dieſen Ubelſtand dadurch beſeitigen, daß
man dieſes Gelände von Crumpa aus und nach
Mücheln eingemeindet. Damit dürften Mücheln un
auch Crumpa einverſtanden ſein.

Ein Fehltritt.
Mücheln. Die Ehefrau Anna Knoth von hier

brach dadurch ein Bein, daß ſie, im. Begriffe ſtehend,
Stroh vom Stalle zu holen, abrutſchte und zu Falle
kam.

Die Zehe abgequetſcht.

Stöbnitz. Dem in der Zuckerfabrik Stöbnitz
beſchäftigten Schloſſer Tränkner aus Schmirma
wurde durch einen Eiſenträger eine Zehe abge
d und eine weitere verletzt. Tr. ſoll in e

eit bei der Reichsmarine eintreten. Hoffentlich
ringt ihm die Verletzung keine Nachteile in dieſer

Beziehung.

Schwere Unfälle.
Braunsdorf. Am Sonnabend ging dem

Kutſcher des Gutsbeſitzers Bergner das Pferd durch
Der Kutſcher kam von der Bahn, plötzlich hakte ſich
der eine Scherenbaum aus und ſchlug das Pferd
gegen die Beine. Dadurch wurde das Tier ſcheu und
raſte mit der Kutſche los. An der Schule riß der
Kutſcher das Geſpann nach der Gartenſtraße hin
herum. Dabei ſchlug der Wagen um, wobei der
Lutſcher gegen einen Lichtmaſt geſchleudert wurde.
Der Kutſcher erlitt dabei eine Gehirnerſchiktterung.

Mittags, 12 Uhr, ereignete ſich an der ſcharfen
Kurve im Dorfe ein zweiter Unfall. Ein Motor
radfahrer, Martin Vogel aus Körbisdorf mit dem
Soziusfahrer Rudi Laue aus Zſchützdorf, kam aus
dem Dorfe und wollte nach der Bahnhofſtraße.
Plötzlich in der Kurve begegnete ihm der Landwirt
Köhler mit einem Heufuder. Wahrſcheinlich konnte
Vogel das Rad nicht mehr abſtoppen und ſauſte in
das Geſpann, wobei Fahrer und Rad ziemlich derb
verletzt wurden. Vogel erlitt einen Armbruch, ſo
wie Kopf und Beinverletzungen. Der ſofort aus
Neumark herbeigerufene Arzt legte die Verbände
an. und veranlaßte die UÜberführung nach dem
Krankenhaus Karlsfeld. Der Soziusfahrer kam etwas
glimpflicher davon. Bruſtquetſchungen und leichtere
Beinabſchürfung trug Laue davon und wurde vom
Arzt ſelbſt nach ſeiner Wohnung befördert.

»Rund um Querfurt.

Tödlicher Automobilunfall.
O Querfurt. Jn der Nacht zum Sonntag

ereignete ſich auf der Barnſtädter Straße, unweit
Querfurt, ein folgenſchweres Autounglück. Um die
mitternächtliche Stunde fand ein die Straße kommen
des Automobil ein Auto vor, das ſich überſchlagen
hatte. Von den Jnſaſſen des Wagens, ein Herr und
eine Dame, war die Dame bereits an den erlittenen
Vrletzungen geſtorben, während der Herr im ſchwer
verletzten Zuſtande auf Anordnung des herbei
gerufenen Arztes durch das alarmierte Sanitätsauto
in das Krankenhaus nach Querfurt eingeliefert
wurde. Dem Vernehmen nach ſoll es ein Roßleber
Auto ſein. Wie das Unglück geſchehen, entzieht ſich
der Kenntnis.

Nach 3 Jahren ermittelt.
O Querfurt. Jm Februar 1927 wurde in

Lodersleben bei der Witwe Dr. Geier ein Einbruch
diebſtahl ausgeführt. Dabei wurden für e
1300 M. Wäſche, Federbetten, Bezüge, Damaſtwäſ 5
Plüſchdecken und anderes geſtohlen. Nun gelang
nach nunmehr 338 Jahren, die Täter in L n
zu ermitteln und die geſtohlenen Sachen bis le
Kleinigkeiten wiederzufinden. Die Verhaftung r
Hehlerin wurde ſofort vorgenommen. Die VDäte
ſchaft bildet einen größeren Kreis.

Eine gefährliche Spiritusexploſion.
O Almsdorf. Am Sonntag ereignete ſich

dem Almsdorfer Jahrmarkt ein ſchwerer e
Die Frau des Fleiſchers Otto aus Braunsdorf wen
bei einer Spiritusexploſion ſchwere Brandwiln
am Kopfe.

Die Ernke beendet, net
O Baumersroda Die letzte Fuhre Hafer t r

fahren, die Ernte iſt beendet. Die Erträge ſind m
überall hinter den Erwartungen zuriſckgebii e
namentlich Hafer und Winterweißzen haben nich hen
halten, was ſie im Frühjahr ihrem guten e
nach verſprachen. Stellenweiſe ſind nur fünf bis n
Zentner Winkerweizen je Morgen erdroſchen n
Wenn die warme ünd trockene Witterung noch ei

ä ie K i te Zui 5 i thü Tage anhält, kann die Kartoffel und Rübenerne a Die Enthüllung goltz noch R ausfallen. Begünſtigt durch den an
en Winter des Vorjahres haben ſich die Feldmager,derartig ſtark vermehrt, daß Klee und Lugerneätke

Z Dehlitz. Zu unſerem Artikel vom 29. Auguſt
1930 erfahren wir nachträglich, daß es ſich nicht um

und die noch zu beſtellenden Winterſaaten ernſtlich in
Gefahr ſind, kahlgefreſſen zu werden.
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Aus dem Unſtruttaü.
u

Volkstanztreffen.

Roßleben. Am Sonnabend und Sonntag ver
anſtaltete das Krei jugendamt Querfurt in der
Fugendherberge hierſelbſt ein Volkstanztreffen, das
Inter Leitung von Rektor Thurow, Roßlebz, ſtand,
um die Belebung und Pflege der alten ſchönen Volk
tänze zu betreiben. Zahlreich war die Beteiligung
Kehrer Scholkmann, Nebra, hielt einen Vortrag über
die Bedeutung des Volkstanzes in der Gegenwart.

Kreisverbandstag des Roten Krenuzes.
Nebra. Am Sonntag fand hier die Kreis

perbandstagung der Freiwilligen Sanitätskolonne
vom Roten Kreuz ſtatt, verbunden mit einer
praktiſchen* Ubung bei der Zingſter Ziegelei. Am
Spätnachmittag fand die Sitzung im „Ratskeller“
ſatt. Abends hielt ein Tang die Teilnehmer noch
jange zuſammen Alle im Kreiſe
Kolonnen waren vertreten.

befindlichen

Weißenfels und Umgebung.

Kataſtrophale Wirtſchaftslage
in Weißenfels.

Weißenfels. In Weißenfels, wo ſich infolge des
völligen Darniederliegens der Schuhinduſtrie und der
gringen Bautätigkeit, ſowie infolge der im Vorjahre
erfolgten Entlaſſungen im Leunawerk die Arbeitsloſig
keit beſonders bemerkbar macht, iſt die Wirtſchaftslage
geradezu verzweifelt Beim Amtsgericht gehen täglich
Anträge auf Eröffnung des Konkurs oder Vergleichs
verfahrens ein und der Umſatz in den Geſchäften geht
von Woche zu Woche zurück. Beſonders ſchlecht iſt auch
die Lage des Gaſtwirtgewerbes, nachdem der Bier
umſatz um 25--50 Prozent zurückgegangen iſt. Eine
ganze Reihe von Gaſtwirten iſt überſchuldet und muß
demnächſt ihre Gaſtſtätten ſchließen. Die Hoffnung,
daß die Landwirtſchaft infolge der im Juni beſtehenden
guten Ernteausſichten im Herbſt etwas Erleichterung
ringen würde, iſt ebenfalls zu Waſſer geworden, da
die Dürre ges Juli, ſowie der ſich daran anſchließende
wochenlange Regen das Ernteergebnis ſehr beeinträch
tigt haben und die niedrigen Getreidepreiſe die Kauf
kraft der Landwirtſchaft ſchwächen. Eine Hilfsaktion
für den Mitelſtand wäre hier genau ſo angebracht, wie
bei der Landwirtſchaft.

Aus der Stadt Halle.
Schwerer Kampf mit Betrunkenen.

F Halle. Jn der Kleinen Ulrichſtraße wurde ein
Polizeibeamter beim Einſchreiten gegen zwei Betrunkene
von dieſen tätlich angegriffen. Der Beamte kam zu
Fall und dabei unter einen der Angreifer zu liegen.
Da dem Poliziſten das Freimachen des Gummiknüppels
nicht gelang, blieb nichts anderes übrig, als von dem
Hirſchfär ger Gebrauch zu machen, mit dem der An
greifer einen Schlag über den Kopf bekam, wodurch der
Bedränger eine etwa 6 Zentimeter lange, ſtark blutende
Wunde dävontrug. Der Verletzte wurde durch das
Überfallkommando der Univerſitätsklinik zum Verbinden
zugeführt. Dann wurden beide Perſonen ins Polizei
gefängnis eingeliefert.

Die Tapete.
Mächtig, allen Wandſchmuck weit überragend,

dominiert heute die Papiertapete, das Kleid der Wand
in Wohn, Schlaf- und Repräſentationsräumen.

Künſtler von Ruf entwerfen Muſter von einer
Formenſchönheit und Farbenharmonie, die ſelbſt dem
verwöhnteſten Geſchmack entſprechen. Man muß zu
geben, daß ſelbſt die billigſten Tapeten wärmer und
wohlwollender als der beſte Farbenanſtrich ſind.
Tapeten werden heute in hygieniſcher Art einwandfrei
hergeſtellt und ſind bei ſach und fachgemäßer Ver
arbeitung die beſte Wandbekleidung. Den Höhepunkt
erreicht die heutige Tapeteninduſtrie dadurch, daß man
ſich der mit Seife und Scheuerbürſte abwaſchbaren
Tapete mit beſonderer Energie widmet. Ebenfalls von
Künſtlerhand geſchaffene Muſter verbürgen für eine
tadelloſe Auswahl. Vereint mit den auf Jahren
ruhenden Fachkenntniſſen der Spezialhäuſer wird die
paſſende Tapete ſtets die richtige Anwendung finden.

So ſteht die Papiertapete in ihrer heutigen voll
kommenen Entwicklung als die einzig ideale Wand
bekleidung vor uns, ſei es, wie bereits oben erwähnt,
für Wohn, Schlaf- und Repräſentationsräume

Halliſches Stadttheater
Johann Strauß: Die Fledermaus“

Wir haben über die „Fledermaus“, die Max
Reinhardt unter muſikaliſcher Mitwirkung von Wolf
gang Korngold etwas aufgefriſcht hat, ſchon vor den
Ferien berichtet. Sie präſentierte ſich jetzt mit
gleichem Erfolg, und man kann ſich mit der Neu-
Eſtaltung, deren jede zeitlich bedingte Operette von
Zeit zu Zeit einmal bedarf, durchaus einverſtanden
erklären, da ſie ſich aller gewalttätigen Eingriffe
enthält und weder Werte zerſtört, noch eigenmachtig
em Bau neue Steine einfügt, die ſich nicht ohne
zwang anpaſſen. Höchſtens könnte man vielleicht

die Schaffung eines ſelbſtändigen Bildes am Anfang
überflüſſig finden, das, kaum begonnen, ſchon wieder
verſchwindet. Dagegen als recht zweckmäßig und
wirkſam erweiſt ſich die Auflockerung des zweiten
n zuas in verſchiedene abwechſlungsreiche Einzel

der.
Aber was hilft die ſchönſte Fledermaus, wenn

gleichzeitig an anderer Stelle leuchtendere Attrak
nen winken, nämlich Tauſende von Laternen, die
n märchenhaftes Lichterſpiel auf der Saale in
Sen ſetzten. Was Wunder, daß hier aber Tauſende
hinſtrömten, im Theater aber nur eine kleine Schar
ich einfand. Sogar der Gefängnisaufſeher Froſch,
r infolge ſtarker Alkoholvergiftung ſeine
aterne nicht gleich ſichtete, wurde argwöhniſch: „Wo
t denn meine Laterne? Das Sticke is wohl uffs
aternenfeſt geloofen! 2“ rSchade!, denn die Aufführung war wirklich in

len Teilen gelungen, und von den Künſtlern ließ
einer an ſprühender Laune fehlen, die ſich als
a auch auf die empfangsbereite Zuhörerſchaft h
J Die Stimmung war zuweilen ſo echt, daß die
arſeller ſelbſt ſich kaum der Anſteckung entziehen
nnten. Auch zeigten ſich die Stimmen merklich
friſch nach der ſommerlichen Erholung. Was ſoll
nan über Stojewſky s famoſen Eiſenſtein Neues
en Oder über die Roſalinde von Charlotte
Und r die wieder als Primadonna glänzte?

mit welcher Begabung hat ſich Günther
oehnert als Orlowſky in das Geſangsfach hin

Angefunden. Marion Kaufmann als Adele ließ
Temperament in allen Farben leuchten. Hans

Hwarz als Alfred zeigte ſich ſeiner Beſtimmung
a Geſanglehrer und Heldentenor vollkommen ge
Atcen. Unwiderſtehlich war der joviale Gefängnis
eiſn tor von Paul Herlt. Und wen etwa die beiden

en Akte noch nicht zum Lachen gebracht haben
ollten, der mußte es im letzten lernen bei den ur

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichlen. Merſeburger Korreſpondenk Monkag den 1 Sepkember 1930.

M Bitterfeld, 30. Aug. Der Städtetag der
Provinz Sachſen und des Freiſtaates Anhalt ſetzte am
zweiten Tage mit einem Vortrag des Regierungsrates
Neefe vom Preußiſchen Statiſtiſchen Landesamt
Berlin über die Stellung der Gemeinden beim Finanz
und Laſtenausgleich fort. Seit Jahren drängen die Ge
meinden auf die Schaffung eine endgültigen Finanz
und Laſtenausgleiches, durch den den Unzulänglichkeiten
des Proviſoriums ein Ende gemacht wird. Die Pro
vinz Sachſen und der Freiſtaat Anhalt ſind be
ſonders an dieſem Ausgleich intereſſiert, da hier die
Zahl der Wohlfahrtserwerbsloſen ſohoch wie in keinem anderen Landesteile
iſt und ein Ausgleich der den Gemeinden durch die Er
werbsloſenfürſorge erwachſenden Laſten immer
dringender wird, wenn die Gemeinden nicht eines Tages
ihr Unvermögen zur weiteren Tragung der Bezüge er
fahren ſollen. Als ein beſcheidener Anfang der Löſung
des Geſamtproblems iſt der Laſtenausgleich auf dem
Gebiete des Polizei und Schulweſens anzuſehen. Aber
auch hier haben ſich Unzulänglichkeiten bemerkbar
gemacht, ſo daß man dieſe Teillöſung ebenfalls nur als
ein Proviſorium anſehen kann.

Regierungsrat Neefe gab in der Einleitung ſeiner
Ausführungen eine Definierung der beiden Begriffe
Finanz und Laſtenausgleich. Während unter dem Be
griff Finanzaus gleich die Verteilung der öffent
lichen Einnahmen auf das Reich, die Geſamtheit der
Länder und Gemeinden in vertikaler Richtung zu ver
ſtehen iſt, handelt es ſich bei dem Laſten a u s gleich
um eine Verteilung der Einnahmen in horizontaler
Richtung. Der Kampf geht hier um die Aufteilung der
der Geſamtheit der Länder zufließenden Anteile auf die
einzelnen Länder und weiter um die Aufteilung der der
Geſamtheit der Gemeinden zufließenden Anteile auf die
einzelnen Gemeinden. Es iſt zu unterſcheiden zwiſchen
einem allgemeinen Laſtenausgleich, der über die Ein
nahmenſeite, und einem ſpeziellen Laſtenausgleich, der
über die Ausgabenſeite zuſtande kommt. Als Gebiete
für einen neuen Laſtenausgleich werden die
perſönlichen Koſten für die kommunale Polizei und für
das Volksſchulweſen allgemein anerkannt. Da bei dieſen
ſpeziellen Ausgleichsmaßnahmen auf dieſen beiden Ge
bieten aber doch nicht jeder Gemeinde ein Exiſtenz
minimum geſichert iſt, muß an Stelle der relativen
Garantie ergänzend noch ein allgemeiner Laſtenausgleich
treten. Als Maßſtab der ſteuerlichen Leiſtungsfähigkeit
käme nach der Denkſchrift der preußiſchen Regierung die
Steuerkraft in Frage, während als Vergleichskopfbetrag
der durchſchnittliche Kopſbetrag der entſprechenden Ge
meindegrößenklaſſe zu nehmen iſt.

Daß der Laſtenausgleich noch nicht weiter durch
geführt worden iſt, iſt in der allgemeinen Notlage der
Gemeinden begründet, die es nicht mehr zuläßt, Ge
meinden nennenswerte Abzüge zugunſten anderer Ge

34ſtündige Verhandlung. Drei junge
Es war ſchon faſt eine Stunde des neuen Tages

verſtrichen, als das mit dem Krawallprozeß gegen den
nationalſozialiſtiſchen mitteldeutſchen Wahlkandidaten
Hinkler und fünf ſeiner jungen Anhänger befaßte Ge
richt zur Urteilsverkündung erſchien. Jn drei Verhand
lungstagen hat das Gericht etwa 34 Stunden dem
Falle widmen müſſen. Es kam zu dem Ergebnis:

Der Haupkangeklagke, Lehrer a. D. Paul Hinkler,
wird freigeſprochen, desgleichen zwei der
jüngeren Leuke. Die anderen drei werden wegen
Uberkretung der F8 366, 7 und 367, 10 zu je 75 Mark
Geldſtrafe verurkeilt, wovon 25 Mark als durch
die Haft für verbüßt gelten.

Die Übertretungen beſtehen in dem Werfen harter
Gegenſtände auf Menſchen bzw. in der Anwendung ge
fährlicher Werkzeuge bei einer Schlägerei, in die die
Täter nicht ohne ihr Verſchulden hineingezogen worden
ſind. Zwiſchen beiden angeführten Paragraphen be
ſteht hier Tateinheit, da es ſich um das Werfen von
Biergläſern und Stuhlbeinen handelt.

Das Gericht hat feſtgeſtellt, daß zwar ein
Landfriedensbruch wirklich begangen

worden iſt. Es ließ ſich aber bei den Widerſprüchen in
den Ausſagen der Zeugen nicht auch nur mit einiger
Sicherheit klarſtellen, welche Parkei die angreifende

1 wüchſigen Jmproviſationen Robert Jungks als
Froſch.

Ein friſcher Wind wehke durch das Ganze dank
der vorzüglichen Spielleitung Paul Herlts, mit
Verve ſchwang Walter Trolldenier den Diri
gentenſtab, Szenerie (Heinz Behrens) und Koſtü-
mierung (Peter Rohrer) waren von vornehmer
Eleganz. Und als nach dem zweiten Akt der Vor
hang ſich wiederholt heben mußte, hatte mancher
Mühe, die Fülle der Blumenſpenden zu bergen.

ThaliaTheater Halle
Vater ſein dagegen ſehr!“

Komödie in drei Akten von E. E. Carpenter.
Das am Schluß der vorigen Spielzeit im Stadt

theater ſo erfolgreich zur Erſtaufführung gebrachte
engliſche Luſtſpiel kam nun auch an der Stelle zu ſeinem
Recht, wo es ſeiner ganzen Beſchaffenheit nach eigentlich
hingehört. Sonntäglich, ſommerlich gelauntes Publi
kum nahm im Thaliatheater mit ſichtlichem Vergnügen
zu ſich, was ihm da, ſchmackhaft gemacht durch würzige
Tunken und gefällig garniert auf bunter Schüſſel, ver
abreicht wurde. Anregend, mitunter pikant gewürzt,
aber im ganzen doch recht bekömmlich, dieſes engliſche
Luſtſpielgericht! Jn der Reichshauptſtadt hat es Ralph
Artur Roberts mehr als hundert Abende hindurch mit
Erfolg ſerviert. Und das ſollte hier nicht ſchmecken?

In der Beſetzung hat ſich gegenüber der Erſtauf
führung nichts geändert. Noch immer iſt Felix
Nörfolk der grantige, griesgrämige Sir Baſil Winter
ton, den das leidige Rheuma und die beginnende Ver-
kalkung auf die famoſe Jdee (welche, ſagt der Titel)
bringen, die dann das ganze Stück trägt und ihm zu
ſeinem Lebensglück verhilft wenngleich auch mit einem
Schuß Reſignation Der gehört nun mal dazu Und
mit ihm die anderen: Earola B ehrens, Günther
Boehnert, Jungk, ias, Henſer alles
i r und junger Friſche!e Rolle er Toni Kratochwill auch wieder Eva
Geißler, diesmal als Gaſt, ſie iſt noch das gleiche
friſche Wiener Mädel, mit Dickkopf, Mund und Herz
auf dem rechten Fleck (das hat ſie vom Vater!), wie
denn überhaupt der „Häuptling“ großes Glück hat,
denn ſie alle, er und ſeine Kinder, ſind Prachtkerle,
man kann ſich herzlich mitfreuen, daß nach einem bei
nahe tragiſch ausgelaufenen Jntermezzo im Flieger-
zirkus die Familie wohlbehalten und glücklich bei
ſammen bleibt. Zweimal Vater und zweimal
Schwiegervater: Glück muß der Menſch haben

Die unter Durras Spielleitung wirklich prächtig
herausgearbeitete Komödie verdiente noch eine ganze
Zahl voller Häuſer! Dr. Adolf Wuttke.

Gemeinden und Finanzausgleich
Ausklang der Verhandlungen des Städtetages der Provinz Sachſen und Anhalt.

meinden zuzumuten

Finanzkraft
getreten
ausgleiches

Jſt der
Mittel

Es ſcheint der Null punkt der
bei den Gemeinden einzu ſein, die eine Anderung des Finanz-

notwendig macht
ſpezielle Laſtenausgleich mit Hilfe neuer

aber erſt voll realiſiert, dann beſteht die Mög
lichkeit, dic Verteilung der Reichsſteuerüberweiſung der
Einkommen und Körperſchaftsſteuer unter Berückſichti
gung der Ausgabenſeite vorzunehmen. Die allgemeinen
typiſchen Ausgaben werden als der zuverläſſigſte Maß
ſtab für den Ausgabenbedarf der einzelnen Gemeinden
angeſehen. Hier kommen neben den durch den ſpeziellen
Laſtenausgleich regulierten perſönlichen Koſten für
Pr lksſchulen die Ausgaben für Mittel und
höhere Schulen ſowie auch die für Wohlfahrtslaſten in
Frage, wobei für die Wohlfahrtslaſten beſondere Mittel
werte feſtgeſtellt werden. Dieſe Verteilungsart ſichert
jeder Gemeinde ein Exiſtenzminimum, weil jede Ge
meinde Ausgaben dieſer Art hat. Jn dem Maße, in
dem neue Mittel vom Reiche für die Gemeinden zur
Verfügung geſtellt werden, wird der Laſtenausgleichs
gedanke auf dem gezeigten Wege an Raum gewinnen.
Bis dahin muß die relative Garantie noch ihre Aufgabe
als Sicherheitsventil ausüben.

Bürgermeiſter Prof. Dr. Landsberg, Magde
burg, wies in der Ausſprache auf die

Unzulänglichkeiten des Laſtenausgleiches
für das Volksſchulweſen

hin, der in ſeiner heutigen Form eine Prämie auf
die Unkultur iſt, da er diejenigen Gemeinden am
Geldbeutel ſtraft, die ſich die Pflege des Schulweſens
beſonders angelegen ſein laſſen. Das ſelbſtverſtändliche
Beſtreben jeder Gemeinde geht nach Stärkung ihrer
Steuerkraft Auch dieſes Bemühen findet in den
Plänen der Regierung über dem Laſtenausgleich keine
Förderung Die Übernahme der Arbeitsloſenfürſorge in
die Verwaltung des Reiches, gegen die ſich die Ge
meinden vergeblich gewehrt hatten, hat ſich als ein
ſchwerer Fehler herausgeſtellt, da die Arbeits
ämter heute ſchon vollkommen bürokrati
ſiert ſind

An der weiteren Ausſprache beteiligten ſich noch
Bürgermeiſter Kleeis, Aſchersleben, Stadtv. Sinſel,
Deſſau, Stadtrat Trumpler, Merſeburg. Der
Srädtetag nahm darauf Kenntnis von einer Ent
ſchließung der ſozialdemokratiſchen Fraktion des
Städtetages, in der gefordert wird, daß die Befriedung
der ſozialen, wirtſchaftlichen und kulturpolitiſchen Be
dürfniſſe der Bevölkerung der Gemeinden an die Spitze
einer Regelung des Finanzausgleiches zu ſetzen iſt.

Nach Vornahme der Vorſtandswahlen, die
im allgemeinen den alten Vorſtand mit geringen Ände
rungen in ſeine Amter wiederkehren ließ, ſchloß der
Vorſitzende, Oberbürgermeiſter Beims, die Verhand
lungen.

Hinkeſer freigesprochen
Angeklagte zu Geldſtrafen verurteilt.
war. Als Rädelsführer kommt Hinkler nicht in
Frage. Sein Verhalten zeugt im Gegenteil, daß er be
ruhigend wirken wollte, um womöglich doch noch in
einer Diskuſſion ſprechen zu können.

Des Hausfriedensbruches iſt er auch für
nicht ſchuldig zu erkennen, da er glaubte, nach der
Anweiſung des Polizeihauptmanns, er ſolle den Gegner,
der vom Vorſtandstiſche die Eiſenplatte heruntergewor
fen hat, ſuchen und mit einem unteren Beamten feſt
ſtellen er habe das Recht, zu dieſem Zwecke im Saale
zu verweilen, auch nachdem ihn der Verſammlungs
leiter zum Verlaſſen des Saales aufgefordert hat. Jhm
fehlte für eine Beſtrafung das Bewußtſein der Rechts
widrigkeit ſeines Tuns.

Zu den ſpäteren Vorgängen
am Riebeckplatz,

wo Hinkler zu einer Marſchkolonne der NSDAP. ſprach,
begründete das Gericht den Freiſpruch etwa folgender
maßen: Eine Aufforderung zu ſtrafbaren Handlungen,
nämlich, ſich den Anordnungen des Polizeioffiziers zu
widerſetzen, iſt nicht erfolgt. Jm Gegenteil zeugt auch
hier ſein Verhalten davon, daß er Folge leiſten wollte,
denn er kommandierte: „Marſch, weiter zum Hall
markt.“ Auch daß er ſelbſt ſich des Auflaufs ſchuldig
gemacht hat, indem er auf dreimalige Aufforderung des
Polizeileutnants nicht weiterging, war nicht nachzu
weiſen. Zwar ſieht das Gericht als feſtgeſtellt an, daß
der Leutnant dreimal die Aufforderung hat ergehen
laſſen, es tadelt zugleich aber auch, daß dieſer ſeine
„Aufforderungen nicht präziſierter als erſte, zweite und
dritte gegeben hat.“ Das wäre beſſer geweſen. Des-
wegen ſei es auch durchaus möglich, daß Hinkler ſie
nicht gehört hat.

Beamtennötigung iſt in dem Worte „nächſtes
Jahr ſitzen wir im Polizeipräſidium“ nicht zu erblicken,
da ja Hinkler ſchon der Anordnung des Leutnants zum
Weitergehen dadurch Folge geleiſtet hatte, daß er ſchon
vorher das „Marſch“ kommandiert hatte.

Der Einwand der drei Verurteilten, ſie hätetn ſich in
„Notwehr“ befunden, iſt nicht ſtichhaltig, denn
das Werfen mit Gläſern war nicht zur Verteidigung
erforderlich.

Bei dem Strafmaß hat das Gericht das üble Ver
halten, das in ſolchen Wahlſchlachten liegt, durchaus
nicht als milde angeſehen. Es war aber die Erregung,
die Unbeſtraftheit und vor allem auch

die Jugend der Angeklagten
zu berückſichtigen, die zum größten Teil knapp über
18 alt ſind.

Der Staatsanwalt hatte gegen die fünf jungen
Leute je ſechs Monate Gefängnis wegen ſchweren Land
friedensbruches beantragt, hatte aber auch gleich den
Eventualantrag eingebracht, mit je drei Wochen Haft
wegen der im Urteil ſchließlich angeführten Übertretun
gen. Gegen Hinkler hielt er nur noch die Anklage auf
Hausfriedensbruch und Auflauf aufrecht, für die er
Geldſtrafe von 150 Mark beantragte.

Der Vorſitzende wies zum Schluß auf die Schwierig
keiten des Schnellgerichtsverfahrens hin, betonte aber
auch, daß Hinkler einen Teil der Umſtändlich-
keiten ſelbſt verſchuldet habe. Er hat nämlich
vor der Polizei jegliche Ausſageverwei-
gert. Es wäre möglich geweſen, daß die Anklage gar
nicht erhoben worden wäre, hätte er fofort auf
klärend gewirkt. Dem Zuhörer muß ſich unwillkürlich
der Eindruck aufdrängen, daß dies aber gar nicht ſeine
Abſicht war, ſondern eher ſich durch die Gerichtsver
handlung auf Koſten des Staates eine wirkungsvolle
Wahlreklame zu ſichern. Jm Schlußwort nutzte er dann
das Aufſehen, das der Prozeß erregt hat, weidlich aus
durch eine Rede, die natürlich „zum Fenſter hinaus“
gehen ſoll.

Amtsgericht Naumburg.
Wegen Beleidigung eines Beamten.

Vor dem Amtsgericht hatte ſich wegen Beleidigung
eines Polizeibeamten der Drogiſt Otto M. aus
Weißenfels zu verantworten. Er ſteht mit der
Naumburger Juſtiz auf Kriegsfuß und iſt wegen

Am 21. OktobervorbeſtraftBeleidigung m
v. J. war er im htsſaal al
weſend. Dem Berichterſtatter einer Zeitung
er wegen einer Veröffentlichun twa t eug
flicken. Er erkundigte ſich bei dem ſenden Polizeibeamten nach dem Der zlaubte zu dieſer
Auskunft nicht befug t ite ab, worauf
M. antwortete: Jch werd r weren. Tat-
ſächlich brachte M. auf der 4 iwache

nV tenJetzt wollte
wiſſen. Der aber
„Dleſem Po

ſchwerde an.
des Angebers
Wachhabenden:
Namen nicht.“ Wegen dieſer B
M. in Anbetracht ſeiner Vorſtre
fängnis verurteilt, wogegen er Beruf
will.

Kleine Strafkammer Naumburg.
„Honig“Sirup.

Die Kleine Strafkammer des Landgerichts Naum
burg a. d. S. hat als Berufungsinſtanz den Fabrik
direktor G. aus Laucha wegen Vergehens gegen das
Lebensmittelgeſetz zu 50 RM. Geldſtrafe verurteilt
G. hatte eine weiße, teilweiſe invertierte Zuckerlöſung
als „Honig“Sirup vertrieben, obwohl keine Spur
Honig verwendet worden war. G. war in erſter
Inſtanz vom Amtsgericht Freyburg a. d. U. frei
geſprochen worden.

t

Eröffnung der Vorunterſuchung.
Weißenfels. Gegen den Angeſtellten der

Ortskrankenkaſſe Wilhelm Pf. hatte die Staats
anwaltſchaft in Naumburg t vor einigenMonaten Anklage wegen U g, erhoben.
Das Gericht hatte die Er Hauptverfahrens abgelehnt. Auf die ſo chwerde der
Staatsanwaltſchaft iſt mehr Eröffnung derVorunterſuchung gegen Pf. beſchloſſen worden.

Vom Arbeitsgericht in Merſeburg.
Eine Anzahl Klagen mußten abgewieſen werden,

weil die Kläger nicht in der Lage waren, ihre Forde
rungen richtig zu ſtellen und zu begründen. Der
größte Teil der Kläger war nicht organiſiert. Es
fehlte ihnen die Vertretung durch die Gewerkſchaften.
Ein Leungarbeiter wollte pro Woche 40 RM. Rente
haben, weil er ſich durch einen Unfall die Zucker
krankheit zugezogen hatte; er mußte an die Berufs
genoſſenſchaft gewieſen werden. Ein LandarbeiterEin
ſoll vom Arbeitgeber beleidigt und bedroht worden
ſein. Er mußte abgewieſen werden, weil ſeine Mutter,
die ihn vertrat, gar nicht im Bilde war. Eine Land
arbeiterin mußte ebenfalls mit ihrer Klage abge
wieſen werden, weil ſie einfach aus dem Dienſt weg
gelaufen war. Als Begründung gab ſie an, ſie hätte
ihr eigenes Bett nicht friſch überziehen können weil
es zu ſehr beſchmutzt geweſen ſei. Jn zwei Fällen
kam ein Vergleich zuſtande.

Reklameteil.
Jn wirtſchaftlich ſchwerer Zeit muß die Hausfrau beim

Einkauf für die Küche doppelt darauf achten, da ur gute
Ware erhält. Daß ſie dabei in erſter Linie auchten Maggi- Erzeugniſſe (Würze, Sap
bevorzugt, iſt nicht zu verwunder r
haben ſich allzeit als treue Helfer erwieſen.
ſpart Geld, Zeit und Arbeit.

Obſtflecke in der Wäſche, die die
Einmachzeit zu beklagen hat

J das v

d timmt rSeifix wird15 Pf
halten ſein

Gewinnauszug

5. Klaſſe 35. PreußiſchSüddeutſche
(261. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf ſede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

19. Ziehungstag 30. Auguſt 1930
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 10000 M. 155684
2 Gewinne zu 5000 M. 288606
8 Gewinne zu 3000 M. 54 128496 250369 266680

16 Gewinne zu 2000 W. 15399 46775 162430 213752
222674 266285 295522 323331

2 Gewinne zu 1000 W. 298 25263 93447 99743
113932 124730 179923 184804 196692 197248
224812 265828 317134 323954 365615 377763

106 Gewinne zu 500 M. 3847 5519 5526 12031 19308
19458 38625 43157 48548 68620 72104 73685
77412, 81387 84889 92892 104992 106961 107670
132717 144505 152686 177749 180016 184842
215214 218044 220696
246032 246143 262163
285300 290398 300350
324093 326029 340073
351778 370122 375556 387211

214 Gewinne zu 300 M. 5620 9162 13965
20374 25001 26445 26935 27753 28267 28369
31808 33557 38254 41353 50834 52399
55249 58412 60749 61339 74678 75022
85779 86477 92451 93787 97266 97633 98672
125 114298 119126 120508 120614 1

389306
391293 394576 399241
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 10000 M. 129130
2 Gewinne zu 5000 W. 12693
2 Gewinne zu 3000 W. 233959
16 Gewinne zu 2000 M. 122410 130481 227795

257661 327294 328599 362997 366188
3 17669 41180 70102 75622194025 251029 300386 306956

155259 156769
164634 170845 195019 206357 225540

229128 247793 260278 301244 318967 322601
326881 341721 349914 374166 380889 385226
390112 394768 396274

5387 5579 10810 26227158 Gewinne zu 300 M.
30541 31444 36964 41433 41685 45024 51105
71670 72449 72880 77876 90514 93428 98759
1049893 108743 110741 113139 114373 1

130077
150268

127260
1501 08

200737
235728

199736
232527
260961 2643380
283018 2898921

301722
355472

296735
351489

386826381137 382598 884400 397758

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je
500000, 2 Gewinne zu je 50000, 8 zu je 25000,
34 zu je 10000, 52 zu je 5000, 184 zu je 3000,
272 zu je 2000, 648 zu je 1000, 1566 zu je 500,
4056 zu je 300.
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Wenn der Herbſt kommt
Die Tage werden ſchon wieder kürzer, das erſte

Laub beginnt ſich- zu färben, der Herbſt hält ſeinen
Einzug, und man muß an die wärmere Kleidung
denken. Das Herbſtlaub gibt ja der Sommerpracht
nichts nach, und ſo will auch die Mode, der getreue
Spiegel der Natur, noch nicht zum Grau, Schwarz,
Braun und der ganzen Reihe der gedeckten Winter-
farben greifen.

Die Kleidung für den Herbſt trägt alſo trotz ihres
Tweed und Wollſtoffmaterials, ihres Cape- und Pelz
beſatzes an Mantel und Koſtüm, ſommerlichen Charak
ter. Dies wird erreicht durch die Helligkeit der Stoffe
oder was wieder ſehr beliebt iſt durch eine kon
traſtvoll- lebhafte Zuſammenſtellung von dunklem Stoff
mit lichtem Pelz, es wird erreicht durch buntſeidene
Kragentücher, in großer Schleife über den Mantel ge
ſchlungen vor allem aber durch die abwechſlungs
reichen Formen der neuen Straßenkleidung.

Phantaſievoll ſind viele der Schnitte, ganz neu er
funden die Kompoſitionen, die ein Zwiſchending zwi
ſchen Mantel und Kleid darſtellen. Sie ſind aus feſtem
Tweed oder Wollſtoff, mit Seide garniert, ſie ſind
langärmlich und von oben bis unten aufknöpfbar, ſo
daß ein leichtes Kleid gut darunter getragen werden
kann. Auch Koſtüme gibt es mit neuartigem, gar nicht
mehr ſtrengem Zuſchnitt. Lange, glockig und bogig
fallende Jacken, in eigenartiger Weiſe mit Pelz oder
andersfarbigem Stoff verziert, Koſtüme aus ganz ſtarker
Seide mit bulgarenmäßigen Armeln die Variationen
ſind ſo zahlreich wie neu.

Nach wie vor wird beim modernen Kleide die Hüft
linie beſonders betont und auf eine zierliche Paſſen
arbeit, einen erfindungsreichen Bluſenabſchluß, der
größte Wert gelegt. Das Material des ſchönen Kleides?
Erepe de Chine, Crepe marocain, Erepe ſatin, alles in
der beliebten kleinen Muſterung. Für den Herbſt be
ſonders am Platze ſind außer dem langen Armel, deſſen
Wichtigkeit für den Stil des ganzen Kleides nicht zu
unterſchätzen iſt, ſchräg geſchnittene volle Apachentücher
und ſchalartige kleine Verzierungen am Halsausſchnitt.

Carmen Bud.

Die neue Silhouette
der Herbſtmode

Von Carla Gabriele.
Ein völlig neues, verwändeltes Modebild iſt uns in

dieſem Herbſt zugedacht. Alles, was die Mode heraus
bringt, baut ſich auf der Linie des Vorhandenen auf
und iſt von der Mode des Sommers dennoch ver
ſchieden.

Die neue Silhouelte der Frau
iſt nach wie vor ſchlank! Schlank, aber nicht mager.
Das bedeutet ſchon eine weſentliche Abweichung. Die
Figur der Frau erſcheint in den Hüften wohl betont,
was durch überröcke, Tuniken und Volants erreicht
wird, verbreitert ſich aber nach der Schulterpartie, ſo
daß die Hüften dennoch ſchlank wirken. An den Klei
dern ſieht man Kragen, Eapes und Boleros. Nicht, wie
bisher, beſtehen ſie aus einem Stück, ſondern ſie ſind
in einzelne Teile geſchnitten, und ſo ergeben ſie die
Möglichkeit einer Drapierung. Die eine Hälfte des
Schülterkragens fällt nach vorn, die andere liegt auf
der Rückſeite. Der Bolero beſteht gleichfalls aus zwei
Jackenteilen, die Kleidlinie und Garnitur ſehen laſſen.
Aufputz ſpielt eine große Rolle.

Die frauliche Noke der Vormittagskleider
verdrängt ihren ſportlichen Stil, und es iſt nicht zu ver
wundern, daß die Garnitur im Mittelpunkt der neuen
Mode ſteht. Es werden pliſſierte Weſtchen in das Kleid
geſetzt, Weſten aus Pikee, faltige Krägelchen um den
Halsausſchnitt gearbeitet. Die Armel bekommen oft auf
der Jnnenſeite eine Manſchette, wodurch die Hand
ſchöner und ſchmaler wirkt. Zu jedem Kleid gehören
Gürtel und lieblicher Schmuck. Ketten, die im Ton auf
das Gewebe abgeſtimmt ſind. Armbänder, oft mit
Bettelmünzen, mit klirrenden kleinen Amuletts Die
Ketten reichen lang herunter. Auch goldene Ketten, an
denen wieder die mit Steinen beſetzte Uhr hängt, ver
ändern das neue Modebild. Die Kleider beſtehen nicht
mehr unbedingt auf ihrem Recht, einen Mantel als
Komplettierung zu beſitzen.

Die neuen Mäntel in Kleidform
können eben zu jedem Kleid getragen werden, da ihnen
nichts anhaftet, was ſie unbedingt zu einem einzigen
Kleid paſſend erſcheinen läßt. Sie haben ein ruhiges
Muſter, faſt immer Beſatz aus Pelz, haben große Re
verſe, die ſich bis zur Taille verlängern, doppelte Schul
terkragen, Gürtel und oft große, aufgeſetzte Taſchen.
Der Gürtel fällt weich, wird gebunden, hat lange
Schluppen und herabhängende Bänder. Die Mäntel
liegen in der Taille am, und die den Körper modellie
rende Form iſt ein weſentlicher Beſtandteil der neuen
Silhouette. Da ſich die Mäntel nach unten zu verbrei
tern, fällt dieſe Linie beſonders auf. Der Pelzbeſatz
geht nicht nur um die hohe Manſchette, nicht nur um
den Kragen, ſondern häufig um den Saum des Man
tels. Er hilft die glockige Linienführung noch verbrei
tern. Die Figur der Modeträgerin erſcheint in der
Mitte ſchlank, nach oben und nach unten zu breiter.
Um den Eindruck zu erreichen, muß das Material weich
und ſchmiegſam ſein.

Die Stoffe für den kommenden Herbſt
haben dieſe Eigenſchaften. Weicher Tweed, bei denen
das Muſter zurücktritt und der Fonds weſentlicher
wird, Jerſeys, und vor allen Dingen wieder Tuch, das
in mannigfachen Farbſtellungen auf dem Markt der
Eitelkeiten erſcheint. An erſter Stelle ſteht das deutſche
Tuch, deſſen hochwertige Qualität die beſte Verarbeitung
garantiert. Gerippte Stoffe werden für die Jacken
kleider verwendet. Für die Kleider des Abends und
des Nachmittags ſehen wir Crepe Satin, Erepe Maro
cain und vor allen Dingen Samt. Das ſchöne und
dekorative Gewebe wird in der kommenden Saiſon
Triumphe feiern. Nicht nur der transparente Velours
Chiffon, nicht nur Panne, ſondern feſter und dicker
Samt in allen Farbſtellungen. Es werden Jacken,
Mäntel aus Samt gearbeitet, Hüllen für den Abend,
Capes und kurze Jäckchen. Zu ſeinen Röcken werden
Taillen aus Samt getragen, Bluſen aus Samt zu den
Kleidern des Nachmittags.

Viele neue Farbköne
gewährleiſten natürlich gleichfalls das neue Modebild.
Augenblicklich kämpfen Schwarz und Weiß mit den
neuen Farben, die ſich in braunen, tiefdunkelblauen
Klängen bewegen. Ruſſiſchgrün, ein ſattes, faſt ſchwar
zes Grün und Schieferblau, das gleichfalls ſchon ins

1. Tweedmantel in gelblicher Muſterung. Schließ-
barer Armel, eingelegte ſeitliche Rockfalten. Ein paſſen
des Seidentuch kann über den Kragen gebunden werden.

2. Schwarzweißer Wollſtoff mit Seidenripsbordüre
verziert. Kragen und Manſchetten aus ſchwarzem,
nicht zu ſchwerem Pelz.

3. Sandfarbener Gabardinemantel mit weißem
Pelzkragen. Durchgehender ſchmaler Rückeneinſatz,
gleichzeitig als zierender Rockabſchluß.

4. Tweedmantel in grünlicher Tönung. Mittelver
ſchluß; Kragen und Manſchetten aus weißem Woll
ſtoff, eigenartige Taſchenform, aus den eingefetzten
Vorderteilen gearbeitet.

5. Nachmittagsmantel aus ſchwarzem Tuch. Weißer
Pelzkragen über dem apart geſchnittenen Cape. Blu
ſiger Fall des Oberteils, ſeitliche Rockfalten.

Jn Paris ſind die Modeſchöpfer eifrig am Werk.
Die neuen Kollektionen werden ſoeben den Augen der
beteiligten Kreiſe vorgeführt. Was als

neus Charakkeriſtikum
auffällt, iſt der Wechſel, der keine Beſtändigkeit mehr
zuläßt. Paris macht ſeine Mode in der Hauptſache
für Deutſchland und für Amerika. Natürlich auch für
die Pariſerin, und für die Frau Frankreichs im all
gemeinen. Aber die Franzöſin ſteht zu der Mode in
einem poſitiveren Verhältnis, als die Frauen anderer
Länder. Kein Wunder. Faſt ganz Frankreich

lebk von der Mode.
Zahlloſe Muſterzeichner und Muſterzeichnerinnen, Tuch
fabriken, Zuſchneider, Direktricen, Nähmädchen, Ge
ſellen und Geſellinnen, Verkäuferinnen, Mannequins.
Überflüſſig, das Heer der Menſchen aufzuzählen, die in
der Mode beſchäftigt ſind. Von dieſem Standpunkt
aus wird die Mode in Frankreich angeſehen und daher
ſind alle Kreiſe an dem Wechſel der Mode beteiligt. Jn
anderen Ländern hingegen ſtehen nur zu viele, allzu
viele der Mode als Tributgöttin der Eitelkeit ablehnend
gegenüber. Und doch dürfte es nicht ohne Intereſſe
ſein, zu erfahren, daß auch in

Deutſchland 44 Millionen Menſchen durch die
Mode Arbeit haben.

In Berlin allein ſind 87000 Arbeiter und Arbeite
rinnen in der Modeinduſtrie tätig. Von dieſem Stand
punkt aus geſehen, wird die Unbeſtändigkeit in der
Mode hoffentlich freudig begrüßt werden. Da iſt alſo
als Zeichen ihres Wechſels zuerſt zu erwähnen: die

neuen Vormittagskleider haben die ſportliche Note
verloren.

Nur ganz vereinzelte Anklänge des ſportlichen Ein
ſchlages werden noch an den einfachen Jackenkleidern
beobachtet. Doch auch die Koſtüme zeigen bereits den
fraulichen Stil der Nachmittagskleider. Die Jacken
haben höhergerückte Gürtel, die Röcke weiche Falten,
die Bluſen Schleifen, Schlipſe, Krawatten mit Knoten.
Pelzbeſätze an den Jacken, nicht nur am Kragen und
an den Armeln, auch am unteren Rand, ſo daß die
Jacke den gleichen fraulichen Eindruck macht, wie die

Prünelle. Für die Kleider und Mäntel des Tages
gelten alle Töne, die vom Braunen ins Roſtrote hin
überleuchten. Auch das blaue Koſtüm, das immer ſo
gern getragen wurde, und das den meiſten Frauen
vorteilhaft zu Geſicht und zur Figur ſtand, taucht wie
der auf. Weſentlich für die neue Silhouette iſt die
Form der

Tageskappen.

Mit ihren rückſeitigen Verlängerungen unterſtreichen
ſie die ſich nach oben verbreiternde Geſtalt. Sie werden
noch weiter aus dem Geſicht gerückt, jedoch die ſtrenge
Linie, die bisher zu beobachten war, weicht einer
freundlichen, weiblichen. Das Haar wird wieder ſicht
bar und bildet das Band zwiſchen Kappe und Geſicht.
Man ſieht die weiche, kleidſame Locke bis tief in die
Stirn fallen. Die großen, maleriſchen Randhüte laſſen
die Ränder bis an die Schulter reichen. Für die Sil
houette ſind ſie recht gefährlich, weil der Hals verſchwin

Schwarze ſchillert, ſollen in der kommenden Saiſon
die reiche Farbenſkala unterſtützen. Dazu geſellt ſich

det. Dieſe Hüte können ſich nur Frauen mit großer,
ſchlanker Figur leiſten, nicht aber die kleinen Geſtalten,

6. Sonnenblumgelbes Straßenkleid aus feiner Wolle.
Die ſeidenen Pliſſeerüſchen im gleichen Ton. Weiter
Bubenkragen mit Seidenſchleife, breiter Rockhüfteinſatz,
ſchwarze Jettknopfreihe.

7. Herbſtliches Koſtüm aus beige-ſchwarzem Woll
ſtoff mit reichem Krimmerbeſatz. Schleifenverſchluß an
Kragen und Taille, bogiger Jackenſchnitt, einfacher Rock.

8. Koſtümkompoſition aus rötlichgelbem Erepe maro-
cain mit ſchwarzem Seidenbeſatz. Aſymmetriſch lange,
glockig fallende Jacke mit Bulgarenärmeln. Rock mit
einſeitigen Falten.

9. Marineblauer Veloutinemantel mit großem
weißen Kragen und vollem Glockencape. Enger Rock
mit einſeitiger Falte.

10. Vormittagskoſtüm aus weißem Rips mit reichem
Pelzbeſatz. Schwarze Knopfreihe, bluſig geraffte Taille,
ſchmale Armel, Rock mit vorderer Glocke,

Die Bestänciigkeit er Mocie Ist vorbef
Pariſer Eindrücke,

Von Hortenſe.
Koſtüme aus dem Jahre 1880.
Jacken und Mäntel

in der Taille anliegend
verarbeitet ſind. Und wie unzeitgemäß es uns noch
im vergangenen Jahre erſchienen wäre, eine enge, wie
geſchnürte Taille zu ſehen, in dieſer Saiſon entſpricht
ſie völlig der neuen Mode. Vorläufig wird noch be
hauptet, daß die Taille „wie“ geſchnürt wirke. Aber
es kann ja nur noch kurze Zeit dauern, und die Ein
ſchnürung wird zum modiſchen Gebot. Die

Trennung von Taille und Rock
deutet gleichfalls auf dieſe neue Richtung in der Mode
hin. War bisher das Kleid im ganzen Trumpf, ſo
beſteht die Veränderung der neuen Linie auf eine ſcharfe
Trennung von Taille und Rock. Sie wird auch durch
den Gürtel charakteriſiert, der den Bund eng umgibt.
Die Taille ſelbſt iſt reich garniert. Sie hat Schleifen
und Spitzen. Sie zeigt Abnäher und Blenden. Die
Schneider dürfen wieder einmal ihre Kunſt der Ver
arbeitungsmöglichkeiten beweiſen. Nur das Kleid gilt
als vollendet, das einen hochwertigen Stoff und eine
künſtleriſche Ausarbeitung zeigt. Der Zeit entſprechend
werden viele Arbeitsſtunden Beweis für die Eleganz.
Da die Mode in ihrer Höchſtform nur den bemittelten
Kreiſen gewidmet iſt, werden durch die Mitarbeit vieler
Kräfte die Luxusanſprüche befriedigt. Dann erſt, wenn
die neuen Schöpfungen bereits populär geworden ſind,
läßt das vereinfachte Verfahren der Herſtellung ſie in
alle Kreiſe gelangen. Das wird in dieſer Saiſon auch
der Fall ſein, ſchon einmal, weil die

Einfarbigkeit der Stoffe
zahlreiche Möglichkeiten gibt. Man ſieht zuerſt wieder,
daß ſchwarze Gewebe ſich die Vorzugsſtellung erworben
haben. Schwarze Kleider ſind in raffiniert einfachen
Ausführungen zu ſehen. Die Taille zeigt eine Rolle
aus weißem Georgette, doch dieſe Rolle, die ſo ganz
harmlos ausſieht, muß mit geſchickten Händen her
geſtellt ſein. Sie ſchmiegt ſich eng um den Hals und
läßt ihm gerade ſo viel Platz, wie für die Kleidſamkeit
nötig iſt. Der Armel zeigt den weißen Beſatz auf der
Jnnenſeite der Manſchette, wodurch die Kombination
von Weiß und Schwarz ſehr pikant und dennoch äußerſt

Dazu kommt, daß die

die Neigung zur Fülle haben. Auch für kleine, ſchlanke
Geſtalten ſind ſie nicht empfehlenswert: Ein breiter
Rand verkleinert ſtets die Figur. Vielfach haben ſo
wohl die großen, als auch die kleinen Hüte ſeitlich
lang herabfallende Bänder, damit die Frau noch weib
licher, noch reizvoller wirkt. Alles in der neuen Mode
geht darauf hinaus, das Frauliche zu betonen. Das
Weibliche wird unterſtrichen, jeder vermännlichende
Einſchlag fehlt. Die Frau will auch durch ihre Klei
dung wieder als Frau gelten, als Dame. Wenngleich
ihr praktiſcher Sinn ihr das lange Kleid für die Straße
unzweckmäfßig erſcheinen läßt, ſo nimmt ſie gern von
der neuen Mode für den Tag den halblangen Rock an.
Die Schönheit der Beine und der Fußbekleidung wer
den ſicherlich nicht unter der neuen Mode leiden, da die
moderne Frau bereits genügend Kultur des Anziehens
gelernt hat, um ſich nicht mehr davon zu entfernen.
Die Ausſichten für die neue Mode ſind gut, der Ge
ſchmack auf das Empfinden kultivierter Menſchen ein
geſtellt. Viele Hände dürfen ſich bereits regen, um die
Schöpfungen an das Licht der Herbſtſonne zu bringen.
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Damen-Mocie September 7930 dezent wirkt. Ein ganz ſchmaler Ledergürtel hält
Mitte zuſammen, und unter dem Gürtel liegt der 9 g
eng und ſchlank um die Hüften. Aber er kaſchiert nicht
etwa die Fülle. Es iſt ſicher, daß die neue Mode ſ.
von der übertriebenen Schlankheit abwendet und e

frauliche Molligkeit
als typiſch für die neue Modeträgerin erachtet. Freili
verſucht man mit Rückſicht auf die weibliche Figur die
Schulkerpartie zu verbreitern, damit die Ebenmäß
keit der Geſtalt trotz der leiſe betonten Uppigkeit be
ſtehen bleibt. Man will dieſen Eindruck durch Schulter.
kragen und Schultergarnituren erreichen. Auch die
Armel zeigen vereinzelt die Neigung, ſich nach obe
zu verbreitern, und bei verſchiedenen Modellen ſchien
das Geſpenſt der berüchtigten „Keulenärmel“ als Muſter
vorgeſchwebt zu haben. Nun hoffen wir, daß es nur
eine geſpenſtiſche Viſion war. Sonſt ſind ja die nied
lichen Kragen und Krägelchen ſehr hübſch und ſie

betonen die jugendliche Noke der neuen Mode.
Gerade die Naivität einzelner Neuerſcheinungen
die Meinung zu, daß die Frauen ſich in den kindhaften
Kleidern ſo gut gefallen haben, daß ſie ſobald nicht von
der Bildfläche verſchwinden werden. Nur ſuchen die
Modeſchöpfer die kindliche und junge Note dürch andere
Mittel zu erreichen als bisher. Man erfindet modiſche
Attribute, die ſonſt nur den Kleinen gewidmetk waren
Beiſpielsweiſe die langen Schleifen und die herah.
hängenden Bänder. Die Kleider des Nachmittags haben
demzufolge an Stelle des ſchmalen Gürtels die Schärpe,
Das Band iſt auf den Ton des Kleides abgeſtimmt
zuweilen auch abſterchend in der Farbe. Es legt ſi
graziös um die Mitte und fällt in zwei langen Schlup
pen und in zwei noch längeren Bändern aus. Manch
mal ſitzt ein Schleifchen auch auf der Schulter, was
ſicherlich ſehr kindlich ausſieht. Der Unbeſtändigkeit in
der Mode ſchließen ſich auch die Schuhe an. Es werden
wieder mehr Schuhe

mik hohen Hacken getragen,

das heißt, vorläufig hauptſächlich bei den Modevorfüh
rungen. Jm Leben ſind zwei Parteien zu beobachten
Die eine, die von den hohen Abſätzen nichts wiſſen
will und auf den Schuh mit halbhohem Hacken ſchwört,
die andere, die den Sportabſatz zu den überlebten Er
ſcheinungen einer vergangenen Mode zählen möchte.
Sie bevorzugen Pumps mit einem Abſatz, den man
noch immer Louis Quatorze nennt, obgleich ſeit dem
Tode des Sonnenkönigs die Mode wirklich an Beſtän
digkeit verloren hat.

Angenehm als Beſuch
im gaſtlichen Hauſe

Von Ewald Dunker.
Gleichviel, ob du für längere oder für kürzere Zeit

in einem Hauſe zu Beſuch weilſt, du wirſt immer wohl
gelitten ſein, wenn du einige wichtige Regeln beachteſt
Viele ſind ja gezwungen, mit den Plänen an eine Er
holungsreiſe den Gedanken an einen Ferienaufenthalt
bei Bekannten oder Verwandten zu verbinden, weil
die Reiſekaſſe trotz aller Sparſamkeit nur ſehr klein
geblieben iſt. Genießeſt du Gaſtfreundſchaft, ſo kri
kiſiere nicht an deinen Gaſtgebern, nicht an ihren
Gewohnheiten und Lebensſitten. Sage nicht bei jeder
Gelegenheit: „Bei uns macht man das aber ſo.“ Damit
ſtellſt du nicht etwa den anderen, ſondern dir ein
Armutszeugnis aus, Du gibſt zu, daß dich das Unge
wohnte bis in die Tiefen deiner Seele hinein erregt

t

Sei pünktlich. Nimm die Stunden, die dir zu
Hauſe für die Mahlzeiten feſtgelegt worden ſind, nicht
als Norm, an der du nicht rütteln willſt. Richte dich
nach der Tageseinteilung der Menſchen, die dich beher
bergen. Laß ſie nicht mit den Mahlzeiten auf dich
warten, damit du ſie nicht in die Lage bringſt, ihren
Tag nach deinen Gewohnheiten einrichten zu müſſen.

Trage nicht Zwietracht unter die Menſchen,
mit denen du lebſt. Entfache nur einen Disput, der
zur allgemeinen Unterhaltung und zur Schärfung des
Geiſtes anregt. Sobald du einen der Freunde zwingſt,
Partei für dich zu nehmen, wirſt du den Funken der
Zwietracht entfacht haben.

t

Suche dich angenehm zu machen. Sei
aufmerkſam. Verrichte kleine und, falls notwendig
größere Handreichungen. Laß dich nicht immer be
dienen, ſondern bediene du, indem du dich für die
anderen Menſchen einſetzeſt. Von einem jungen Mäd
chen und von einer Frau verlangt der Takt die Hilfe
leiſtung, auch ohne daß ſie erbeken wird. Wenn bei
Tiſch die Schüſſeln herumgereicht werden, nimm dir
und reiche ſie ſofort weiter, da auch andere Menſchen
eſſen wollen. Falls du etwas ablehnſt, was dir ge
reicht wird, nimm dem anderen die Schüſſel aus der
Hand, auch wenn du dich ihres Jnhaltes nicht bedienſt.
Es iſt merkwürdig, daß die meiſten von uns kein Ver
ſtändnis für die Ungezogenheit haben, die Annahme
des Angebotenen nur zu verweigern.

Miſche dich nicht in die Kinder und
Dienſtbotenerziehung. Dein Rat wird n
einmal dann erwünſcht ſein, wenn du darum gefrag
wirſt. Ungefragt jedoch iſt er beſtimmt unwillkommen
Jeder Menſch hält ſeine Methode für die richtige, für
erprobt und erfolgreich. Du kannſt in einer kurzen
Dauer deines Aufenthaltes nicht die Richtigkeit deiner
Anſicht erbringen, aber du machſt dich durch eine Ein
miſchung unbeliebt. e

8 dVerlange nicht, daß man ſich dauernmit dir beſchäftigt, ſondern zeige, daß du dich
auch mit dir ſelbſt beſchäftigen kannſt. Vor 7
Dingen ſei nicht beleidigt, wenn deine Gaſtgeber ihre
gewohnten Tätigkeit nachgehen, in der Hoffnung, W
du ihrer nicht fortwährend bedarfſt. Wenn du ein n
genehmer Gaſt ſein willſt, ſo beuge dich der beſtehen
Hausordnung. Brich aber nicht bei allem, was m
wird, in Erſtaunen und Begeiſterung aus. Sie La
auf die Dauer läſtig weh

Sei gut zu den Kindern und zu n
Tieren. Selbſt, wenn du Kinder nicht gewöhnt n
und wenn ihr lebhaftes Weſen dich nervös zu mache
ſcheint, laß ſie es nicht entgelten. Befreunde Lieb
den Haustieren, auch wenn Hunde nicht zu deinen
lingsktieren gehören. Sie rechnen im HauſeGeoſreunder als Mitglieder der Familie

e
4 d

Bleibe nicht zu lange. Nimm die Freunlichkeiten anderer nicht unbeſchränkt in Anſpruch. V
du zum Bleiben auch herzlich eingeladen, ſo an
nicht, daß Beſuch ſteis Anforderungen an Men Sei
ſtellt, die ſie nur eine Zeitlang erfüllen können,
dankbar und reiſe ab.
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Aus Mitteldeutſchland
Neuer Polizeichef in Delitzſch.

f Delitzſch. Für den vom Amte ſuspendierten Poli
zeikommiſſar Schul z, gegen den bekanntlich ein
Diſziplinarverfahren wegen Bedrohung von Paſſanten
im Alkoholrauſch ſchwebt, hat auf Veranlaſſung des
Regierungspräſidenten in Merſeburg der Polizelober
meiſter Hiller, bisher beim Polizeipräſidium in
Weißenfels, die Leitung der Delitzſcher ſtädtiſchen Poli
Jei kommiſſariſch übernommen

Der Revolver in Kindeshand.
f Delitzſch. Der 5 Jahre alte Sohn eines Maurers

in Spröda nahm in einem unbewachten Augenblick
einen Trommelrevolver ſeines Vaters zur Hand. Dabei
ging die Waffe lo Mit einer ſchweren Hand
perletz ung wurde das Kind ins Delitzſcher Kranken
haus gebracht.

Bei der Arbeit
unter der Lokomotive totgequetſcht.

Golpa (Kreis Bitterfeld). Um ſeine Lokomolive
zu reparieren, halte ſich der Lokomotivheizer Wutlſcherk
zwiſchen die Schienen unker die Lokomotive gelegt.
Da nahte plötzlich ein Abraumzug, was den Führer
einer anderen Lokomokive veranlaßte, in das Abſtell-
gleis zu fahren, um dem Zuge die Durchfahrt zu er
möglichen. Dabei ſtieß er auf die Lokomotive Wuk
ſcherks auf. Der 27 Jahre alle W. erlitt ſo ſchwere
innere Verletzungen, daß er kurz darauf ſtarb.

Gas über den Gärten.
Pflanzenſchaden

durch enkwichenes Ammoniak,
f Wolfen. Jn der Farbenfabrik Wolfen enkwich

in der Nacht beim Abfüllen eines Keſſelwagens, der
flüſſiges Ammoniak enthielt, durch vorzeikiges Sffnen
des Schiebers eine mäßige Menge des Jnhaltkes.
Dadurch wurde Pflanzenſchaden, beſonders in den
Gärken der Amgebung, verurſacht. Geſundheitsſchädi
gungen bei Menſchen ſind nicht eingetreten.

Erfolgreiche Einbrecherjagd.
Jeſſen. Gegen Abend bemerkte die Frau eines

Maurerpoliers, die ſich allein im Hauſe befand, auf dem
Boden verdächtige Geräuſche. Richts Gutes ahnend,
holte ſie ſich Hilfe aus der Nachbarſchaft. Bevor noch
das Haus umſtellt werden konnte, verſuchte ein Ein
brecher aus dem Hauſe zu entfliehen. Nach einer
längeren Jagd, an der ſich eine ganze Anzahl Dorf
bewohner beteiligte, gelang es, ihn zu faſſen. Er
leiſtete indeſſen heftigen Widerſtand und verſuchte gar,
die Männer, die ihn nach dem Dorfe zurü kbrachten,
vor ein vorüberfahrendes Auto zu ſtoßen, um ent
fliehen zu können. Bei ſeiner Durchſuchung fand man
verſchiedene, auch holländiſche, Ausweiſe vor. Seinen
Namen zu nennen, weigerte er ſich. Zwei Komplicen,
die Poſten geſtanden hatten, konnten in der Dunkel
heit entkommen.

Seite 7.

Eisenbahnunglück bef St. Egicdien
Drei Tote und 23 Verletzte.

F. St. Egidien. Am Sonnabendnachmittag hat
ſich bei St. Egidien ein ſchweres Eiſenbahnunglück zu
getragen. Kurz nach der Ausfahrt des Perſonenzuges
1019, der 15.13 in St. Egidien abfährt, entgleiſte
der Wagen hinter der Lokomolive, wodurch der nächſte
mikgeriſſen wurde und umſtür z'ke. Der folgende
Wagen riß ſich los, ſtürzte nach der anderen Seite um

und blieb mit den Rädern nach oben auf den
Gleiſen liegen.

Unter den Fahrgäſten brach ſofort eine Panik
aus. Das Zugperſonal ſowie der beſonnenere Teil der
Reiſenden ſtürzten zu den verunglückten Wagen und
verſuchten dort, eingeſchloſſenen Fahrgäſten Rektung zu
bringen. Da die Türen verklemmt waren und ſich
nicht öffnen ließen, mußten die meiſten Verletzten durch
die zerſplitterten Fenſter ins Freie geholt werden.
Unter dem umgeſtürzten Wagen wurden

drei Perſonen als Leichen geborgen.
Es ſind dies eine Frau Salzmann aus St, Egidien,
ein Fräulein Seltmann aus LichtenſteinCallnberg
und ein Monteur Karl Aupe aus Dresden.

Sofort nach Bekanntgabe des Unglücks wurde vom
Hauptbahnhof Chemnitz ein großer Hilfs zug abge
ſandt, dem 10 Minuten ſpäter ein Hilfsnachzug folgte.
Aus den umliegenden Orten waren unterdeſſen ſchon
die Samariterkolonnen herbeigeeilt, die

23 verletzte Fahrgäſte

zum Entgleiſen ſowie die beiden nächſten zum Umſtürzen
gebracht. Die Stagtsanwaltſchaft Glauchau ſowie die
Eiſenbahndirektion Dresden haben Beamte zur weiteren
Unterſuchung abgeſandt. Bei den betroffenen Wagen
hat der geſamte Unterbau ſchwer gelitten, und es iſt
als ein großes Glück zu bezeichnen, daß ſich der letzte
der entgleiſten Wagen losgeriſſen hat, weil er ſich ſonſt
mit den vorhergehenden Wagen ineinander-
geſchoben hätte.

Geſchultes Eiſenbahnperſonal arbeitete eifrig an der
Aufräumung der Anfallſtelle.

Der erſte Wagen konnte wieder eingegleiſt werden, die
umgeſtürzten Wagen wurden unter erheblichen Schwie
rigkeiten wieder aufgerichtet, und gegen Mitternacht
war die Strecke wieder völlig frei.

G G G

Die Unſtrut als Kühlanlage.
Schinken und Fleiſchkonſerven im Waſſer.
Sömmerda. Abends fand man in der Unſtrut bei

Leubingen drei große, außergewöhnlich ſchwere
Säcke. Nachdem ſie mit großer Mühe aus dem Waſſer
herausgeholt worden waren, ſtellte man feſt, daß der
eine Sack mehrere Schinken enthielt, während
die beiden anderen mit Fleiſchkonſerven ange
füllt waren. Die Säcke müſſen ſchon längere Zeit im
Waſſer gelegen haben. Vermutlich handelt es ſich um
geſtohlene Waren, die auf der Flucht von den
Tätern in die Unſtrut geworfen wurden.

Eine Wildererbande feſtgenommen.
Blankenburg (Harz). Die Arbeiter Oberſtedt

und Brüſt aus Blankenburg, Rathey und Boog
aus Halberſtadt und Nehry aus Langenſtein unter
nahmen gemeinſame Streifzüge durch die Wälder der
Umgebung und wilderlen. Sie erlegten innerhalb
weniger Tage mehrere Rehböcke und einen kapitalen
Hirſch. Das Fleiſch wurde nach Halberſtadt verkauft.
Jetzt gelang es, vier der Wilddiebe und zwei Hehler
feſtzunehmen. Der Arbeiter Brüſt iſt noch flüchtig.
Oberſtedt und Brüſt ſind als Wilderer berüchtigt und
mehrfach vorbeſtraft; auch die drei anderen haben
bereits Vorſtrafen erlitten.

Um zehn Mark Zeugengebähren
f. Erfurk. Das Erfurter Schwurgericht hatte

ſich wiederum mit einem beinahe typiſchen Meineids
pozeß zu befaſſen. Der 28jährige Fritz Schwab e
aus Niederſpier war von dem Amtsgericht Greußen
als Zeuge vernommen worden und verlangte bei der
Auszahlung der Zeugengebührniſſe eine

Sonderentſchädigung von 10 Mark,
weil er durch ſeine Verhinderung eine Geſchäftsfahrt
nach Erfurt nicht hatte mitmachen können, ſo daß ſein
Vater eine fremde Kraft hat annehmen müſſen, wo
durch der Verluſt entſtanden ſei. Dem Beamten ſchien
die Sache nicht recht glaubhaft, und die Unterſuchung
wurde eingeleitet, die ergab, daß Sch. am Abend doch
noch die Geſchäftsfahrt mit der Eiſenbahn ausgeführt
hat. Er erhielt nun wegen verſuchten Betruges einen
Strafbefehl über 30 Mark. Hiergegen legte
er Berufung ein und brachte als Zeugen ſeinen
Vater und ſeinen Freund bei, die bereit waren, zu be
ſchwören, daß der Plan beſtanden habe, mit dem
Wagen früh nach Erfurt zu fahren, hätte aber auf
gegeben werden müſſen, weil dem Gaſtwirt Sch. un
wohl geworden ſei. Der Richter ſchenkte dieſen Aus
ſagen keinen Glauben, und durch die genaue Aufnahme
des Tatbeſtandes und weiterer Zeugenvernehmungen
waren die „Zeugen“ in die Enge getrieben und ſchließ-
lich geſtand der Freund,

eine falſche Ausſage
gemacht zu haben, wozu er von Fritz Sch. beeinflußt

worden wäre. Auch der alte Sch. geſtand ſchließlich.
Zwiſchen Fritz Sch. und dem Freunde gab es nunmehr
eine recht unliebſame Auseinanderſetzung, die allerhand
nette Sachen zutage förderte. Das Gericht machte
ſchließlich ein Ende und ſprach Fritz Sch. von der
Anklage der Anſtiftung zum Meineid frei, ſah aber
Beihilfe als gegeben an und erkannte auf 7 Monate
2 Wochen Gefängnis und 3 Jahre Ehrverluſt.
5 Monate der Unterſuchungshaft werden angerechnet.
Den anderen Angeklagten wurde ihr Geſtändnis zugute
gehalten. Der Freund erhielt gleichfalls 7 Monate
2 Wochen Gefängnis und 3 Jahre Ehrverluſt, der
Vater 6 Monate Gefängnis und 3 Jahre Ehrverluſt.

r

Das mahnende Gewiſſen.
Gera. Das mahnende Gewiſſen hat ſchon oft

reuige Sünder veranlaßt, ihre Vergehen früher oder
ſpäter zu geſtehen und Verzeihung zu erbitten oder auch
Strafe auf ſich zu nehmen. So bekam da kürzlich der
Gemeindevorſtand von Birkhauſen einen Brief von
einem, dem auch das Gewiſſen keine Ruhe ließ, da er
an der Landſtraße Lederhoſe--Birkhauſen vor 6 Jahren
als Schüler Pflaumen von den Chauſſeebäumen
ſt a hl. Die Bitte um Verzeihung war von einem Geld
betrag begleitet, der dem geſchädigten Beſitzer auf Grund
der genauen Beſchreibung als Entſchädigung aus
gehändigt werden konnte.

Der Kanal fordert wieder ein Opfer
bei Glindenberg.

f. Wolmirſtedk. Im Kanalgelände ſtieß der
Arbeiter Hermann Katzmarek beim Transport eines
Druckbaumes durch zu ſchräges Tragen der Laſt mit
einem Ende gegen einen vorüberfahrenden Lorenzug.
Er wurde herumgeſchleudert und flog ſo unglücklich
gegen eine Lore, daß der Tod bereits einige Minuten
ſpäter einktrat. Nach den bisherigen Feſtſtellungen liegt
fremdes Verſchulden nicht vor.

Nochmals die Salzwedeler
Sparkaſſenunterſchlagung

Geſamlſtrafe für den ehemaligen Direktor Müller:
Ein Jahr drei Monate Gefängnis.

f Salzwedel. Vor dem Großen Schöffengericht hatte
ſich wegen Amtsunterſchlagung und Untreue der ehe
malige Sparkaſſendirektor Müller zu ver
antworten, der wegen ähnlicher Unterſchleife bereits ein
Jahr Gefängnis erhalten hat. Neuerdings wurde ihm
zur Laſt gelegt, an eine kreditunwürdige Perſon aus
Düſſeldorf Kredite gegeben zu haben. Mit dieſen Kre
diten war es inſofern etwas dunkel, als Müller vor
einer Kaſſenreviſion ſich plötzlich von einer Bank 24 000
Mark lieh und das Konto Prellwitz abdeckte, angeblich,
weil er keine Papiere für die Kredite bei der Hand ge
habt hätte und auch nicht alles in Ordnung mit den
Krediten geweſen ſei. Um nun an den Bankier bald
das Geld zurückzahlen zu können, entnahmer aus
der Sparkaſſe 20 000 Ma Quit
zur Abdeckung. Dieſe O
hat dann lange Zeit als ba
Das Gericht hielt den

für überführt und verr e u
von drei Monaten Gefängn

Drei Wohnhäuſer mit Stallungen
vernichtet.

F. Mühlhauſen. Das Dorf Schnellmanns-
hauſen am Heldraſtein iſt von einem Großfeuer
heimgeſucht worden, das um 19.30 Uhr im Gehöft der
Witwe Luhn ausbrach. Der Brand äſcherte drei
benachbarte Wohnhäuſer mit ſämtlichen
Stallungen und Scheunen ein. Ein viertes
Wohnhaus wurde in Mitleidenſchaft gezogen. Das
Mobiliar iſt teilweiſe, das Vieh ganz gerettet. Die land
wirtſchaftlichen Maſchinen und Erntevorräte ſind reſtlos
verbrannt. Die Wehren aus Treffurt, Falken und
Mihla konnten infolge Waſſermangels nur teil
weiſe eingeſetzt werden. Die Brandurſache iſt noch nicht
geklärt.

Durch Tollkirſchen vergiftet.
Suhl. Der vierjährige Rolf Uhlmann aß in

einem unbewachken Augenblick Tollkirſchen. Trotz ärzk
licher Hilfe ſtarb das Kind an der Vergiftung. Ein
tragiſches Geſchick wollte es, daß der Kleine am gleichen
Tag verſchied, an dem ſein Großvaker beerdigt wurde.

Das Sparbuch der Großmutter.
1200 RM. abgehoben.

f. Weimar. Ein 24jähri
Weimar hat ſeiner fal ier w
mutter ſchwere Geldverluſt
alte Dame, die ſich abend ig be
heirateten Tochter aufhält, hängte r
ſchlüſſel an ein Schlüſſelbrett
dies zunutze, ging unbemerkt S
Wohnung der Großmutter und entw t
kaſſenbuch, um am nächſten Tage einen
betrag abzuheben. Damit die Beſtoh
nahm er beim nächſten Beſuch der Großr

gehilfer Schrei aus
Großenden

Spar

Schlüſſel abermals unbemerkt an ſich und e d
Sparbuch an ſeinen Aufbewahrungsort zurück Dies
wiederholte er ſeit April fünfmal und br insgeſammt
etwa 1200 Mark an ſich. Rund 300 Mark konnten
durch den Zugriff der Polizei noch gerettet werden.

Durch einen Sprengſchuß getötet.
F Einberg (bei Koburg). Der in einer Sand

grube beſchäftigte Arbeiter Johann Walther wollte
eine Sprengſtelle beſehen, die ſich nicht enk
laden hatte. Im ſelben Augenblick ging der Schuß
los und zerſchmekkerte dem in den 50er Jahren
ſtehenden Mann den Kopf, ſo daß der Tod ſofort
eintrat. Der Verunglückie hinterläßt eine Frau und
mehrere erwachſene Kinder.

Die „Bombe“ am Reichsgericht
Ein Dummerjungenſtreich.

Leipzig. An einem RNebeneingang des Reichs
gerichts wurde am Sonnabend ein brauner Pappkarkon
gefunden, in welchem ſich eine Weckeruhr, eine Eier
handgrangke, eine alte Taſchenlampenbakkerie
und eine Flaſche Steinſchuktaſche befand. Auf einer
Seite des Karkons war mit Bleiſtift das ruſſiſche Zeichen

„Hammer und Sichel“ aufgemalt. Die Polizei brachte
den Apparat in Sicherheit.

Der Befund ergab, daß es ſich offenbar um einen
„Scherz“ handelt, da die Eierhandgranate, wenn ſie
wirklich explodiert wäre, nur geringfügige
Sprengwirkung gehabt hätte, der nur ſcheinbar
eine größere Wirkung zugeſchrieben worden wäre, weil
die Aſche in der Flaſche ſicherlich eine große Staub
wolke ergeben hätte. Da die Taſchenlampenbatterie
keinen Strom beſaß, iſt es ſchleierhaft, wie der Apparat
überhaupt funktionieren ſollte. Es liegt alſo gar kein
Grund vor, den Dummenjungenſtreich ernſt zu nehmen.

An den Folgen einer Verletzung beim Ballſpiel
geſtorben.

Rötha. Am vergangenen Sonntag wurde beim
Handballſpiel auf dem Sportplatz „Vater Jahn“ der
16 Jahre alte Lehrling Erich Scheibe ſo heftig an den
Leib geſtoßen, daß ſich die Uberführung ins Kranken
haus Zwenkau nötig machte. Dort wurde eine Dar m
zerreißung feſtgeſtellt. Trotz gelungener Operation
iſt der junge Mann doch noch geſtorben.

Ein Ehepaar
an Pilzvergiftung geſtorben.

F Döbeln. Kürzlich ſtarb in Möckritz infolge
des Genuſſes giftiger Pilze der Steinſetzer Nied-
worok, während ſeine Ehefrau an pilzvergiftung
ſchwer erkrankte. Nunmehr iſt auch die Frau ihrer
Vergiftung erlegen.

Abſturz im Steinbruch.
Grimma. Im HengſtbergSteinbruch ſtürzte früh

in der 7. Stunde der Brecher Wilhelm Böhme aus
5 Meter Höhe ab. Böhme war zwar angeſeilt, hatte
aber das Seil in der Hand, nicht um den Leib. Als
die Geſteinsmaſſen nachrutſchten, hat er jedenfalls vor
Schreck das Seil aus der Hand gelaſſen. Der Verun
glückte hat neben inneren Verletzungen u. a. einen
Hberſchenkelbruch und einen Unkerarmbruch davon-
getragen. Er wurde ins Wurzner Krankenhaus gebracht.
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Ja ja, ich ſehe ſchon, Sie ſind ein kluger Menſch.
Aber das werden Sie doch einſehen: Jch darf nicht
zugeben, keinesfalls zugeben, daß die Frau Annerl
ſich ſo plagt! Jch fühle immerhin eine gewiſſe Ver
antwortung Seitdem ich bei ihr wohne, hat ſie viel
mehr zu tun Aber vb der Platz reicht Damit
haben Sie gewiß recht, mein lieber Herr Mentner,
das iſt allerdings zu bedenken. Jch werd's noch
überlegen Vielleicht meſſen Sie einmal den
Raum nach Jch kenne mich mit ſo was nicht aus.

bin Botaniker. Und nun wollen wir einmal auf
ie Sparkaſſe gehen Jch wollte mir längſt ein Buch

nehmen. Hier durch das Tor müſſen wir, die Spar
kaſſe befindet ſich im Rathaus. Kommen Sie, kom
men Sie! Sie, als Bankbeamter kennen ſich dabeibeſſer aus. Mit dem „Omnia mecum porto“ geht
S auf die Dauer nicht. Aber wie ſollte ich denn
meine großen Kapitalien auf die Sparkaſſe bringen,
wenn ich nie herunterkomme Und dann müſſen Sie
wir noch etwas ſagen, mein Lieber. Sie ſind jung,
zie werdens wiſſen, denn wahrſcheinlich kennen Sie

Frauen. Jch habe mie welche gekannt. Die, mit
enen ich manchmal zu ſprechen hatte, kamen immer
zur um für ihre Buben, die meine Schüler waren,
Zuchſicht zu erbitten. Und wenn ich ſagte Jbr
Junge iſt ein fauler Bengel!“ fing ſo eine Mutter
zu heulen an. So kann man doch wohl nicht Frauen
Ennenlernemn. Dieſe Frau Annerl aber iſt eine
Krau! Und nun ſagen Sie, womit kann man einer
Krau Freude machen Nachdem ich ſchon einmal
imken bin, möchte ich ihr etwas mitbringen.“
ſig Während der Profeſſor ſo unaufhörlich ſprach,
den die beiden immer noch am Tore. Um die
Gppen Mentners hatte ſich ſchon ein halbverſchämtes

ächeln gelegt über den Eifer des alten Herrn, dem
h im Augenblicke wirklich als das Wichtigſte er
Men, der Frau Annerl eine Freude zu machen.

„Wir wollen über den Platz gehen, Herr Pro
feſſor, dort gibt es Läden, vielleicht finden wir etwas
Paſſendes.“

„Ausgezeichnet! Wenn es ſich um ein Geſchenk
handelt, überlegen die Menſchen zuwenig. Was
ſchenken ſie? Jrgendeinen Schnick-Schnack, der für
den damit Beſchenkten gar keine Bedeutung hat!
Freude machen! Wiſſen Sie: perſönliche Freude!
Dann kann ſich's doch wohl nur um Dinge handeln,
die einer ſich nicht ſelbſt kauft, ſie aber doch gern
hätte.“
Nun ſtanden ſie endlich auf dem Platze, in deſſen
Mitte eine Marienſäule aufſtrebt. Der Profeſſor
wies auf ſie

„Sie müſſen wiſſen, daß die aus dem ſechzehnten
Jahrhundert ſtammt. Und da haben wir die Spar
daſſe. Alſo kommen Sie einmal.“

Da ertönte es hinter ihnen: „Ta ta
ha taderatg tag tag taMentner ſtutzte und wandte ſich um. Ein gelber
Poſtwagen vatterte über den Platz, und der Poſtillon
ſchmetterte ſeine Melodie. S„Jſt das aber hübſch!“ ſagte der Profeſſor.

Stillgeſtandene Zeit. Kleinſtadtromantik.
Michlſtädter ſchritt auf das Rathaus zu.
„Na, hören Sie, Herr Profeſſor? Sie kommen

ja wie gerufen!“
Der Bürgermeiſter war eben aus dem Haustore

getreten. Wahrſcheinlich wollte er hinüber in die
„Sonne“, denn es war Zeit für den Vormittags
ſchoppen. t

„Tch habe ſchon überlegt, ob ich nicht nachmittags
ſelbſt zur Burg hinauf ſolle? War ja ohnehin
ſchon lange nicht oben. Aber entſchuldigen Sie,
Herr Profeſſor, Sie ſind nicht allein.“

„Ein junger Bekannter, Herr Mentner. Er war
Bankbeamter in Wien. Leider wurde auch ihm das
Los zuteil, abgebaut zu werden Das iſt unſer
Herr Bürgermeiſter, ein ſehr liebenswürdiger Herr,
dem ich ſchon ſehr zu Dank verpflichtet bin.“

„Ja, dieſes Abbauen!“ ſagte der Bürgermeiſter.
„Vor ein paar Jahren konnten ſie nicht genug Leute
anſtellen. Und jeht kracht eine Bank nach der andern
Nicht einen Mann haben wir hier abgebaut, nicht
einen! Wir nicht!“ Der Herr Bürgermeiſter war
geradezu in Pathos verfallen. „Die Bankfilialen

gehen uns natürlich nichts an.
ſie auch nicht einen einzigen Ei
Zahlen wir auch nur eine einzige Ar
ſtützung Nicht eine! Jeder hat ſ
verdient ſein Brot. Aber darum
gar nicht! cht haben SieProfeſſor, einen Augenblick mit mir in
kommen. Es handelt ſich um einen Brief,
einlief, ich meine amtlich.“ Und zu
wendet, ſagte er: „Es dauert nur wenige Augen
Bliche

„Einen Brief, der mich anginge? meiner
Behörde Na, dann gehen wir, Herr Bürgermeiſter.
Sie warten wohl auf mich, Herr Mentner, nicht
wahr

Als Michlſtädter mit dem Bürgermeiſter ſchon im

zViellei

Von

Hauſe war, ſeufzte er: „Und das nennt man nun

Ruheſtand! z SEs handelte ſich um nichts Erſchütterndes. Ein
Wiener Rechtsanwalt hatte bei dem Bürgermeiſter
amte angefragt, ob in Gleit ein penſionierter Mittel
ſchulprofeſſor Anton Michlſtädter ſich aufhalte. Das
war alles.

„Das einfachſte iſt wohl, ich trete Jhnen den Brief
ab, Herr Profeſſor, dann können Sie dem Anwalte
gleich ſelbſt ſchreiben und bekommen direkt Beſcheid.“

„Ah ſo, Sie meinen, ich ſoll dem Herrn Doktor
ſchreiben: Ja, ich wohne in der Burg Gleit, was
wünſchen Sie von mir Aber was kann er von mir
wollen. Übrigens, meine Behörde kennt doch meinen
Aufenthalt.“

Auf dem Wege über ſie wird der Anwalt wohl
dazu gekommen ſein, zunächſt einmal bei uns anzu
fragen.“

„Wenn er von meiner Behörde erfahren hat, daß
ich mich hier befinde, dann konnte er doch gleich an
mich ſchreiben und brauchte nicht erſt Sie zu be-
mühen O Logik, Logik!“

Der Bürgermeiſter lachte
„Aber Herr Profeſſor! Er muß doch ſeinem Auf

traggeber die Koſten für umſtändliche Recherchen
irgendwie begründen können. Eine direkte Anfrage
bei Jhnen ſelbſt wäre doch zu einfach geweſen!“

Sie waren ſchon wieder auf der Straße, als der
Profeſſor ſagte:

„Gut, ich werde ihm alſo ſchreiben, dieſem Herrn
Anwalt. Aber unter uns, ich finde dieſen Vorgang

daß Sie meinetblödſinnig! Entſchuldigen iie kommenwegen auch noch Plage
wohl bald einmal zu un

Der Bürgermeiſter n

be i mir di T„Grüßen Sie mir die F

J
S

W
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doch zufrieden bei ihr? Das ich! Alſo ich
komme ſchon bald.“ vUnd dann ſchritt der Bürgermeiſter richtig über
den Patz, gerade auf die „Sonne“ zu.

Plötzlich ſagte Michlſtädter zu ſeinem Schützling,
nachdem er ihn prüfend angeſehen hatte:

„Nehmen Sie es mir nicht übel, Herr Mentner
aber Sie müſſen ſich doch einmal die Haare

ſchneiden laſſen!“
„Nötig wär's

aber
„Dann wollen wir alſo gleich einen Haarkünſtler

aufſuchen. Jrgendwo wird wohl einer ſein. Und
dann werden Sie ein paar Kleinigkeiten brauchen:
Zahnpulver, Seife Denken Sie einmal nach,
mein lieber Herr Mentner.“

Auf einmal war dem Profeſſor, als
Leben wieder ein bißchen Wichtigkei
aufrecht und ſeine blauen Augen blitz
die Brillengläſer.

S
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Aus aſſer Welt
Zwei Mädchen ertrinken unbemerkt.

Beim Freibaden in der Oſtſee ertranken die 14jährige
Annelieſe Wehnert und die 16jährige Margarete Marten.
Die jungen Mädchen ſind verunglückt, ohne daß jemand
etwas davon bemerkte. Erſt die am Strande von einer
Frau auſgefundenen Kleidungsſtücke der Ertrunkenen
klärten das Verſchwinden der beiden bereits als ver
mißt Gemeldeten auf.

Die „Bratvaag“ mit der Leiche
Andrees in Finnmarken

Das norwegiſche Expeditionsſchiff „Bratvaag“
traf mit den überreſten der Andréeſchen Expedition
an Bord in einem kleinen Hafen in Finnmarken
ein. Nach kurzem Aufenthalt, währenddeſſen Dr.
Horn einen telegraphiſchen Bericht an die norwegiſche
Eismeerkommiſſion aufgab, ſetzte der Dampfer die
Reiſe nach Tromsö fort. Dr. Horn erklärte, man
habe unterwegs keines der beiden Schiffe getroffen,
die von ſkandinaviſchen und ausländiſchen Preſſe
unternehmen der „Bratvaag“ entgegengeſchickt worden
ſind. Die Leichen der ſchwediſchen Forſcher befinden
ſich auf dem Achterdeck. Andrées Leiche iſt nicht in
Verweſung übergegangen, ſondern befindet ſich in
gleichem Zuſtand, wie bei der Auffindung.

Und immer wieder Schüſſe
Jn Hamburg hat der 33jährige Makler Paul

Acker aus Edenkoben in der Rheinpfalz ſeine Logier
wirtin, Frau Pfrüs, und deren 18fährige Tochter
Margarete, ſeine Braut, erſchoſſen. Der Ehemann
Pfrüs fand, als er nach Hauſe kam, Frau lund
Tochter tot vor. Beide Leichen waren mit Blumen
beſtreut. Acker hat einen Zettel hinterlaſſen, wonach
er ſich ertränken wollte. Schon mehrmals hat Acker
geäußert, er möchte mit ſeinem „Gretelein“ ſterben.

Vor dem ſenſationellen Ballonaufſtieg
des Profeſſors Piccard in Augsburg.

Kipfer,AſſiſtentOben: Der Piccards,vor der kugelartigen Aluminium-
gondel.

Unten: Das Jnnere der Aluminiumgondel.
In den nächſten Tagen findet der ſenſationelle Ballon
aufſtieg des Brüſſeler Univerſitätsprofeſſors Piccard
und ſeines Aſſiſtenten in Augsburg ſtatt, bei dem
Piccard die noch nie erreichte Höhe von 15 000 Meter
zu erreichen hofft. Die Jnſaſſen befinden ſich in einer
leichten Aluminiumkugel von 2,10 Meter Durchmeſſer
und einer Gewandung von 3 Millimeter Dicke, die

unterhalb des Gasballons angebracht iſt.
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raten und Ende

Graf Franz Eſterhazy, Majoratsherr von
Tataté Väros, verſucht jetzt den Beſchluß des
Gerichtes, das ihn vor vier Jahren unter
Kuratel ſtellte, rückgängig zu machen.

Jn Ungarn gibt es noch echte Grandſeigneurs.
Grandſeigneurs, die aus dem vollen ſchöpfen, die es
verſtehen, auf elegante Art und Weiſe in nur drei
Jahren ſechs Millionen Mark loszuwerden. Die ſich
dann nach getaner Arbeit einfach unter Kuratel ſtellen
laſſen, um nun beſcheiden mit täglich „nur“ 600 Mark
Taſchengeld ihr Auskommen zu finden. Mit dieſem
melancholiſchen Akkord endeten auch die Jubeljahre
des jungen, erſt dreißig Jahre alten Grafen Fran z
Eſterhazy, des glücklichen Majoratsherrn von
Tatatö Väros.

Das Geſchlecht der Eſterhazys beſitzt insgeſamt
300 000 Joch Grund und Boden. Hiervon gehören
26 000 Joch dem Grafen Franz, der es ſich zum Lebens
ziel machte, die Pracht und Herrlichkeit des einſtigen
Wiener Hofes in Tataté Väros, von wo aus Kaiſer
Karl in die Verbannung nach Madeira geſchickt wurde,
neu aufleben zu laſſen. Sein weiteres Beſtreben war,
allen und jedem, der mit dem Wiener Hofe je in Be
rührung kam, trotz der ſchlechten Zeiten zu neuem Reich
tum zu verhelfen.

Recht eigenartig und vriginell begann der junge
Fideikommisherr die Verwirklichung des geſteckten
Planes. Zahlreich ſind ſeine Streiche. Mit unerhörter
Spitzfindigkeit erſann er immer neue Methoden, ſein
Geld unter die Menge der einſt kaiſertreuen Leute zu
bringen. Das Tollſte des Tollen war dem jungen
Grafen eben noch gut genug. Hier eine kleine Blüten
leſe ſeiner Heldentaten.

Er fuhr nach Wien. Stöberte dort als ein wahrer
Meiſterdetektiv alle geweſenen kaiſerlichen Hoflieferan
ten auf. Schneider, Schuhmacher, Wäſchegeſchäfte jeg
licher Art hatten es ihm dieſes Mal angetan, dieſen
wollte er wieder auf die Beine helfen. Er machte bei
ihnen Beſtellungen, kaufte, was zu kaufen war. Drei-
hundert Anzüge aus den feinſten engliſchen Stoffen,
ungezählte Paar Schuhe, Herren und Damenwäſche,
genügend für ein mittleres Warenhaus, das Feinſte
vom Feinen wurde ausgewählt, fertiggeſtellt, bezahlt,
ſorgſam in eigens zu dieſem Zwecke gemieteten Autos
verſtaut, nach Tatatöo Väros geſchafft und in Zimmern
mit hohen Regalen fein ſäuberlich untergebracht. Hier
ſollten ſie ruhen und ihre und des Königreichs Auf
erſtehung erwarten. Die Wiener „Hoflieferanten“
waren für lange Monate mit Arbeit und Verdienſt ver
ſehen, und das war ja eben Eſterhazys Zweck.

Der kaiſerliche Marſtall ſollte aufgelöſt werden.
Etwa 200 Luxuspferde, die erleſenſten Lippizaner und
arabiſchen Hengſte harrten der Käufer. Eſterhazy kam,
ſah ſich den Stall an. Krampfhaft zog ſich wie er
ſich ſeinen Getreuen gegenüber äußerte ſein Herz
zuſammen. Dieſe Herrlichkeit ſoll in alle Windrich
tungen zerſtreut werden? Nein, nochmals nein!

Hilferuf aus Afrika
Ein Berliner in Senegambien

verſchleppt?
Am 25. Juli d. J. ging, wie das „B. T.“ meldet,

bei dem Leiter der Jnſpektion A des Berliner
Polizeipräſidiums, Kriminalrat Gennat, ein Brief
ein, der am 15. Juli 1930 in Dakar aufgegeben war.
Stempel und Briefmarke waren echt. Der Jnhalt
des Briefes war alarmierend genug. Es heißt
darin

„Bin ſeit dem erſten Juli 1930 hier in Dakar
Senegal, Weſtafrika frangais, von einigen fran
zöſiſchen Banditen auf der Straße gefangen worden
à la Kutiepow und verſchleppt worden nach dem
Kap Manuel bei Dakar. Der Generalgouverneur
weiß dies aber antwortet nicht. Urheber ſind ein
gewiſſer Sorel aus Nantes, ein äußerſt gefährlicher
Betrüger, welcher mit falſchen amtlichen Dokumenten
arbeitet, und ein zweiter, ein Dr. Marc i. D. Es
ſoll kein Geld ausgegeben werden, nur das fran
zöſiſche Konſulat benachrichtigen.“

Unterſchrieben war dieſer Brief
Roſenberg.“

Das Schriftſtück iſt offenſichtlich in großer Eile
auf zwei verſchiedene Papiere geſchrieben,

und zwar mit Bleiſtift. Einer der Zettel zeigt auch
auf der Rückſeite Schriftzeichen in frangöſiſcher
Sprache, die anſcheinend ein an einen franzöſiſchen
Oberſt gerichtetes Urlaubsgeſuch enthielten. Die
Worte ſind aber faſt unleſerlich. Sie ſind auch

S

mit „Jean

efnes großen Verschwencders
Wie Graf Franz Eſterhazy in drei Jahren ſechs Millionen Mark verjubelke.

All das muß ſeinem königlichen Herrn erhalken
bleiben, denn wie er erklärke ohne Hoffſtall
kein Königreich. Er kaufte alſo den ganzen Skall,
ließ die Pferde nach Takas Väros bringen, bauke
ihnen eigene, prachtvolle Skallungen und ſchritt

dann befriedigt zu neuen Ruhmeskaken.

Jn Wien hatte er nichts mehr zu ſuchen. Er ging
auf ſeine Güter, um ſeine ſegensreiche Tätigkeit dort
fortzuſetzen, neue Reformen durchzuführen. Und tat
ſächlich, auch das gelang ihm. Eine Gerichtsverhand
lung brachte es ans Tageslicht. Er führte eine neue
Form der Treibjagden, das Jagen auf Dorfhunde, ein.
Tagsüber ſtanden die Tore des Schloßgartens weit
dffen. Verirrten ſich dann genügend Hunde in den
Park, ſo wurden die Tore geſchloſſen, und die Jagd
nahm ihren Anfang. Jmmerfort hörte man aus dem
für das Volk geſperrten Park Schüſſe. Man munkelte
allerhand; wußte aber nichts Genaues. Nur eins ſtand
feſt: die Hunde im Dorf verminderten ſich zuſehends.
Erſt als der dreſſierte Hund eines Wanderzirkus der
gräflichen Jagdluſt zum Opfer fiel, wurde Klage er
hoben. Der Clown Florino, dem der Hund gehörte,
verlangte neunzig Millionen Kronen Schadenerſatz. Es
kam zur Verhandlung. Der Graf ließ es nicht zum
Urteil kommen. Er zahlte wortlos die geforderten
neunzig Millionen Kronen, wie es ſich für einen echten
Grandſeigneur gebührt.

Der Majoratsherr hatte ſchließlich Angarn ſatt. Auf
Geheiß des Familienrates übergab er die Verwaltung
ſeiner Güter zuerſt ſeinem Onkel, König Karls geweſe-
nem Miniſterpräſidenten, Grafen Moritz Eſterhazy, und
dann, als dieſer zurücktrat, dem Grafen Anton Sigray.
Er ſelbſt ging nach dem Ausland. Nach kurzer Zeit
tauchte er plötzlich in Budapeſt auf. Hier begann die
zweite Phaſe ſeiner Entwicklung.; Wein, Weib, Geſang.
Vergeſſen waren die Habsburger, vergeſſen ſeine hehren
Ziele. Sein Herz dürſtete nach weit Beſſerem
nach Liebe. Eine kleine Wiener Tänzerin hat es
ihm angetan. Das unſinnigſte Leben begann. Nacht
für Nacht ſaß der Graf in den verſchiedenſten Nacht
lokalen und gab mit vollen Händen das Geld aus.

So vergingen ſeine Tage und Nächte. Sein Treiben
wurde endlich ſeinen Angehörigen zu bunt. Ein neuer
Familienrat trat zuſammen. Franz wurde unter Ku
ratel geſtellt. Als Güterverwalter wurde ſeine Gattin,
eine geborene Gräfin Marietta Zichy, eingeſetzt.

Franz bekam ein kägliches Taſchengeld von 600 M.
und wurde in das Ausland geſchickt

Er reiſte nach Karlsbad, ſeine Tänzerin ihm nach.
Nun verſucht Graf Franz Eſterhazy gegen den Ge
richtsbeſchluß anzukämpfen. Er erklärt, daß er in der
Zukunft nicht mehr das Geld verjubeln, ſondern ſparen
wird, aber bei all dieſem Sparen ſind ihm monatlich
18 000 Mark zuwenig.
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durchkreuzt, um anzudeuten, daß ſie mit dem Hilfe
ruf des Jean Roſenberg in keiner Verbindung
ſtehen.

Nach dem Eintreffen des Schreibens
Kriminalkommiſſar Gennat und das
Konſulat ſofort die Nachforſchungen nach An-
gehörigen von Jean Roſenberg in Berlin auf
genommen. Bisher konnte aber niemand dieſes
Namens ausfindig gemacht werden, der einen männ-
lichen Verwandten in Jean wiedererkennt. Durch
die Veröffentlichung der rätſelhaften Geſchichte hofft
man weitere Fingerzeige zu erhalten.

40 Kiſten Pulver „verbrannt“.
Die Leitung einer Pulverfabrik in Norton (Vir

giniag) wollte 40 Kiſten Exploſivſtoffe, die ſie für un
brauchbar geworden hielt, verbrennen. Es erfolgte
eine furchtbare Exploſion, die in einer nahegelegenen
Ortſchaft vier Häuſer zerſtörte und in einer eine
Meile weit entfernten Schule ſämtliche Kinder von
ihren Sitzen warf. Zahlreiche Perſonen wurden
verletzt.

haben
franzöſiſche

Exploſion im Bergwerk.
Jnfolge einer Exploſion in einem Bergwerk in

Lancaſhire in Schottland wurden 14 Bergarbeiter
in der Grube eingeſchloſſen; fünf waren ſofort tot,
neun konnten mit mehr oder minder ſchweren Ver
letzungen geborgen werden. Jn einer Kohlengrube
in Wales wurden zwei Bergarbeiter von fallendem
Geſtein erſchlagen.

Bevorſtehender franzöſiſcher OſtWeſt.
Flug über den Nordatlantik.

Nachdem ſich die Witterungsverhältniſſe im Nord
atlantik in den letzten Tagen weſentlich gebeſſert
haben, haben die bekannten franzöſiſchen Flieger
Coſtes und Bellonte beſchloſſen, mit ihrem Flugzen
„Fragezeichen“ zu dem ſeit mehreren Monaten vor
bereiteten überſeeflug Paris Neuyork ohne Zwiſchen
landung zu ſtarten. Die beiden Flieger wollen für
ihren Flug die nördliche Route über die ſüdweſtliche
Spitze von England und Jrland einſchlagen.

Der Löwe iſt los!
Aus einem Wanderzirkus ſind in der Nähe von

Belfort ein Löwe und zwei Hyänen ausgebrochen, als
der Wagen, in dem die Tiere transportiert wurden
gegen einen Baum ſtieß und in Trümmer ging. Der
Löwe konnte nach kurzer Zeit mit einem Laſſo gefangen
und in den Zirkus zurückgebracht werden. Die beiden
Hyänen wurden nach einer aufregenden nächtlichen
Jagd von den Bauern der Gegend erſchoſſen.

RadioEcke
Dienstag, 2. September.

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
10.05 Uhr: Wetterdienſt und Verkehrsfunk.
10.10 Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms.
10.15 Uhr: Was die Zeitung bringt.
10.30—-10.55 Uhr Schulfunk. Denn die Elemente haſſen das

Gebild der Menſchenhand. Berichte von Augenzeugen.
11.00 Uhr: Werbenachrichten außerhalb des Programms der

Mitteldeutſchen Rundfunk AG.
11.45 Uhr: Wetterdienſt und Waſſerſtandsmeldungen.
12.00 Uhr: Schallplattenkonzert.
12.55 Uhr Nauener Zeitzeichen.
13.60 Uhr: Wettervorgusſage, Preſſe und Börſenbericht.
Anſchließend Scherzo, Capriccio, Humoreske. (Schallplatten.
14.00 Uhr: Muſikaliſche Neuerſcheinungen.
15.00 Uhr: Hörbericht aus einem Gutsbetrieb. Sprecher: Joſef

Krahé.
15.40 Uhw: Wirtſchaftsnachrichten.
16.00 Uhr: Dr. Karl Schiller, Leipzig: Der Sternenhimmel im

September.
16.15 Uhr: Du. Alfred Lehmann, Leipzig: Eine Viertelſtunde

Verkbehrsunfälle.
16.30--17.30 Uhr: Kammerkonzert.
17.55 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.

ſage und Zeitangabe
18.95 Uhr: Frauenfunk.
18.30 Uhr: Dr. Henrik Becker und Eliſabeth Becker, Leipzig:

Franzöſiſch.
19.00 Uhr: Prof. Dr. Walter Hoffmann, Leipzig: Das Führer

problem. Sprecher Hans Vogel.
19.25 Uhr: Tagesfragen dex Wirtſchaft.
19.40 Uhr: Gehörloſe Dichter.
20.10 Uhr: „Jphigenie auf Tauris“, Oper in 4 Akten von Ch.

W. von Gluck.
HZeit, Wetter, Preſſe, Sport, Sbd. Progr. (Mo.

22.15 Uhr, Di. 22.00 Uhr, Do. 22.20 Uhr, Fr. 22.10 Uhr.)
Anſchließend bis 24 Uhr: Tanz- und Unterhaltungsmuſik

Ubertragung aus dem Konzerteafé „Efreuna“, Chemnitz

Deukſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter

05.45 Uhr: Zeitangabe und Wetterbericht für die Landwirtſchaft.
Ubertragung von Hamburg. e06.30 Uhr: Funkgymnaſtik (geleitet von Erich König). Uber
tragung von Berlin.

06.55 Uhr: Wetterbericht für die Land wirtſchaft. Ubertragung
von Hamburg.

07.00—-07.30 Uhr Frühkonzert, Ubertragung von Berlin.
10.00 Uhrz: Schulfunk. „Wir fahren zur Leipziger Meſſe.“

Stud. Direkt. Otto Stolzenberg.
10.30. Uhr: Neueſte Nachrichten. Ubertragung Deutſche Welle.
12.60 Uhr: Schallplattenkonzert. Haus Und Salonmuſik.
12.25 Uhr: Wetterbericht für Landwirte.
14.00 Uhr: Schollplattenkonzert.
14.30 Uhr: Tanzturnen für Kinder. Margarete Wallmann.
15.00 Uhr: Künſtleriſche Handarbeiten. Beſprechung unſeres

Winterprogramms. Urſula Scherz und William Wauer.
15.30 Uhr: Wetker- und Börſenbericht.
16.00 Uhr: Aus dem Zentralinſtitut für Erziehung und Unter

richt: Herbſtarbeitswochen und Studienfahrten der
pädagogiſchen Abteilung. Stephan Konetzky.

16.30—17.30 Uhr: Nachmittagskonzert aus Leipzig.
17.30 Uhr: Der Völkerbund im Dienſte der Hygiene.

Springer.
18.00 Uhr: Polizei und Juſtiz (Zwiegeſpräch). Polizeivizepräſid,

Dr. Weiß und Amtsgerichksrat Dr. Unger.18.30 Uhr: Staat und Partei. Min. -Dirig. Dr. K. Haentzſchel,
18.55 Uhr: Richard Wagner als Regiſſeur. Dr. Franz Rühlmann.19.25 Uhr: Die deutſche Reichsverfaſſung (II). Min. Rat Goslar.

Wetterbericht für Landwirte.20.00 Uhr: Ubertragung von Stuttgart: „Himmel und Hölle.“
Bunler Abend, r von Martin Lang.

21.15 Uhr: Orcheſterkonzert. Philharmoniſches Orcheſter Stutt
gart; Leitung: Emil Kahn.

Danach: Zeit, Wetter-, Tages und Sportnachrichten,

Gegen Kopfschuppen und Hauruusfal
verwenden Sie nicht dieses oder
jenes, sondern verlangen Sie ein
Mittel, das wissenschaftlich erprobt
ist und seit 50 Jahren unvergleich-
liche Erfolge zu verzeichnen hat:

Dr. Dralle's Birkenwasser
Originalflasche RM 2.40 Doppelflasche RM 4.20

Anſchließend: Wettervoraus

Dr. R.

Da war Peter an der Tür, die nach außen führte,
ſtehengeblieben, hatte zu ſeinem Herrn aufgeſehen
und ſich dann auf die Hinterfüße geſtellt, ſo, als
wollte er die Tür öffnen.

Michlſtädter ſah es. Und ihm fiel plötzlich ein,
daß der alte Zeitungsromanſchreiber in dem Wiener
Kaffeehauſe geſagt hatte: „Jhr Hund hat Menſchen
perſtand!“ Wies das Tier ihm den Weg aus ſeiner
Vereinſamung Er nickte dem Hund zu, nahm
ſeinen Schlapphut und öffnete die Tür. Peter ſprang
hinaus und rannte geradeaus zur Waſchküche hin
über, deren Tür nur angelehnt war. Durch die
offene Spalte quoll weißer Dampf.

Peter drückte ſich durch die Spalte.
„Ja, was will denn der Peter fragte eine luſtige

Stimme. Da wedelte der Hund mit der Rute, drehte
ſich um, ging wieder ins Freie und ſtellte ſich, den
Kopf aufreckend, vor ſeinem Herrn hin, der nun
wenige Schritte vor der Waſchküche angekommen
war. Michlſtädter wiegie leiſe den Kopf und neigte
ſich zu ſeinem Hunde. Aber gleich danach ſtieß er
die Tür auf und ſagte:

„Verehrte Frau Annerl,
wenig Zeit für mich

Das war mit ſo ſanftem Flehen herausgekommen,
daß Anng verwundert aufſah.

„Nur einen Augenblick, Herr Profeſſor“, drang
es zu ihm.

Es dauerte wirklich nicht viel länger, daß die
Anna Sellinger unter die Türe trat. Gerade ſtreifte
ſie noch einen Armel ihrer. Bluſe herunter.

„Was iſt denn, Herr Profeſſor
„Jch muß mit einem Menſchen ſprechen, Frau

Annerl. Sein Sie nur nicht böſe, daß ich Sie von
der Arbeit hole.“

„Sie machen einem faſt Angſt und an
Michlſtädter herantretend: „Was iſt denn vorge
fallen

Der Profeſſor wies auf ſeine Tür und ſchritt
voraus.

Als er und Anna ſich in der zweiten Stube be
fanden, ſchob er einen Stuhl zurecht und nahm, nach
dem Anna ſich geſetzt hatte, hinter ſeinem Schreib
tiſche Platz.

„Jch habe da einen Brief bekommen, meine liebe
Frau Annerl, der mich wahrſcheinlich veranlaſſen
wird, eine längere Reiſe anzutreten.“

„Und wollen nicht zurückkommen.“

haben Sie wohl ein

Michlſtädter hob den Kopf und ſtarrte Anna an.
„Jſt das Jhr Wunſch, Frau Annerl? Das wird

doch nicht ſein, nein, nein! Sie müſſen nämlich
wiſſen, ich möchte nie mehr von Jhnen fort.“

Er ſuchte ihre Hand zu ergreifen. „So zufrieden,
wie bei Jhnen, Frau Annerl, bin ich niemals vorher
in meinem Leben geweſen!“

„Und mir iſt es noch nie ſo gut gegangen, als
ſeitdem Sie bei mir ſind, Herr Profeſſor.“

„Daß Sie das ſo einfach hevausſagen, iſt lieb von
Jhnen. Sie ſind überhaupt lieb, Frau Annerl, und
ſind die erſte Frau, die mir das Geſtändnis auslöſt,
ich hab' Sie gern! Das ſoll aber nicht nur geredet
ſein. Jch möchte es auch beweiſen, Frau Annerl.“

Die Anna Sellinger ſah den Alten ein bißchen
bauernd an. „Beweiſen

„Womit könnte ich es beſſer, als wenn ich Ver
trauen zu Jhnen habe An der Reiſe bin ich ſelbſt
ſchuld, müſſen Sie wiſſen. Weil ich ſchlecht war.
Ja, ja, ich bin einſichtslos und hart geweſen; und
das iſt ſchlecht. Es gibt auf der Welt einen einzigen
Menſchen, der mir verwandtſchaftlich naheſteht.“

„Jhm iſt etwas zugeſtoßen
„Auch das, auch das Aber hören Sie nur

erſt, Frau Annerl. Als dieſer Menſch ein junger
Burſche war, da glaubte ich für ihn leben zu müſſen.
Jch war müde, alt, krank ich weiß nicht, wie es
zugegangen iſt, aber heute bin ich viel jünger. Jch
raffte mich auf und ſagte mir: Du darfſt nicht ſterben
wollen in dieſem jungen Menſchen iſt dir eine
Pflicht erwachſen. Leb' du nur und erfülle deine
Pflicht. Seltſam genug, mir wuchs die Kraft. Der
Wille, der Wille, Frau Annerl! Na Aber die
neue Zeit hat den netten Burſchen auf üble Wege
gebracht. Eines Tages wies ich ihm die Tür. Und
als er ſpäter noch einmal ſich mir zu nähern ver
ſuchte, war ich häßlich. Der Hochmut des alten
Menſchen war in mir aufgeſchnellt. Es iſt ſchlimm,
wenn einer nicht einſichtsvoll genug iſt, und ſich nicht
in das Leben eines jungen Menſchen, beſonders wenn
dieſer junge Menſch ein Verwandter iſt, einzufühlen
vermag Ehe ich mit meinem Wiener Leben
Schluß machte Der alte Mann ſchwieg eine
Weile und legte ſeine Hand auf Peters Kopf, der
ſich an ihn drückte. „Ja, damals, gerade damals, an
dem Tage, an dem ich hierher reiſte, um ein neues
Leben zu beginnen, kam es über mich- Mach Frieden
mit ihm! Vielleicht hältſt du für ſchlecht erſcheint

es dir nur darum ſo, weil es dir fremd iſt. Aber
es war anders beſchloſſen: Er iſt an die Riviera,
ſagte mir ſein Portier. Da brach wieder meine
ganze Härte, brach mein ganzer Hochmut in mir
hervor. Jch reiſte ab, ohne vorher und auch nach
her nicht auch nur den geringſten Verſuch zu
machen, mich mit meinem Neffen, wenn auch nur
ſchriftlich, auseinanderzuſetzen.“

Jn die Augen der Anna Sellinger war ein ganz
eigenartiger Ausdruck getreten, in dem kein Lächeln
war.

„Wird man ſo weich, wenn man alt wird
Dem Profeſſor kam es vor, als ſpräche dieſe

Worte eine andere, eine, die er nicht kannte. Er
nahm ſeine Brille von den Augen und ſah Anna
lange an, ehe er ſagte:

„Nennen Sie das weich, meine liebe Frau An
nerl?“ Er ſchüttelte den Kopf. „Nein, nein, Ge
rechtigkeit iſt nicht weich. Sie kann es nicht ſein,
weil ſie manchmal den eigenen Herrn ſchlägt. Habe
ich ein Recht dazu gehabt, den einzigen Menſchen,
der noch meines Blutes iſt, zu verdammen Jch
habe ihm einmal ein böſes Wort nachgeſchrien, ohne
ihn ſelbſt vorher angehört zu haben. Hatte ich auf
das Urteil zu hören, das andere über ihn fällten
Sehen Sie, Frau Annerl, da beginnt meine Schuld:
Jch war nicht gerecht. Mein Hochmut natür
lich! Wenn er ein armer Teufel geblieben wäre,
der gern die Almoſen nahm, die der Onkel immer
für ihn bereit hatte! Aber er brauchte mich nicht,
nein, nein, in keiner Beziehung brauchte er mich!
Legte mir ſogar das lumpige Geld auf den Tiſch,
mit dem ich ihn einmal „glücklich“ zu machen glaubte!
Ach, ſo was iſt doch nichts für den Hochmut eines
Profeſſors, der den armen Buben, die einmal ſeine
Schüler waren, erbarmungslos eine ſchlechte Note
in die Zenſur ſchrieb, wenn ſie nicht gleich die richtige
Antwort gaben, anſtatt ihnen zu helfen! Kann ſolche
Einſicht Weichheit ſein, Frau Annerl

Er ſah wie von Hilfloſigkeit gepeinigt gegen die
Zimmerdecke.

Die Anna Sellinger hatte ſich erhoben. Nun
trat ſie an Michlſtädter heran, doch Peter, der Hund,
lreß ſie nicht nahe. Er ſah ſie mit einem feindlichen
Blicke an und knurrte leiſe.

Sie ſtreckte dem Alten die Hand hin:
„Verzeihen Sie, Herr Profeſſor. Jch habe unbe

dacht geſprochen. Vielleicht nur darum, weil ich mich

getroffen fühlte. Jch hätte ſagen müſſen: Weisheit
macht immer gütig

e den Mund des Profeſſors legte es ſich wie
Spott.

„Weisheit, meine liebe Frau Annerl Gehen Sie
mir nur damit Er legte ſeine Hand in die
der Frau. „Und Güte? Hören Sie mich nur erſt
einmal zu Ende. Aber ſetzen Sie ſich, Frau Annerl,
jetzt hab' ich Sie ſchon einmal von der Arbeit geholt.

Er nahm den Brief, der vor ihm auf dem Tiſche
lag, auf und ſchüttelte ihn in der Hand.

„Jch glaube, das iſt Güte, Frau Annerl! Dieſer
Menſch, offenbar aufgerieben durch das ewige Haſten,
das ſein Leben iſt, liegt in einer fremden Stadt
krank danieder. Muß ſchlimm genug ſein; denn
dieſen Brief hat nicht er ſelbſt geſchrieben, ſondern
offenbar ein Freund, der ſich ſeiner angenommen.
Jch kenne ihn nicht, er kennt mich nicht. Aber mein
Neffe hat ihn gebeten, mir zu ſchreiben, daß er nur
den einen Wunſch habe, mich zu ſehen und mir die
Hand zu drücken. Verſtehen Sie, meine liebe Frau
Annerl? Jch habe ihn aus meiner Stube gewieſen
ich habe ihn gekränkt und beleidigt. Und er J
wirklich nur das bißchen verwandte Blut? Das
allein kann's doch nicht ſein, meine liebe Frau
Annerl!“

Die Frau Sellinger ſtand auf einmal hoch aufgerichtet dem Profeſſor gegenüber am Schreibtiſche
„Und da ſitzen Sie noch hier? Wiſſen vielleich

noch nicht einmal, wann der nächſte Zug geht? J
meine, Herr Profeſſor, ich werde Jhren Koffer
packen!“

Nun erhob ſich auch Michlſtädter. Beide Hände
auf den Schreibtiſch geſtützt, neigte er den Kopf vor

„Jch hab's ja gewußt. Was warte ich denn
Sehen Sie, immer noch dieſe Bedenken.“

Plötzlich wankte er und ſank zurück auf das Rohr
geflecht des Armſtuhles, der hinter ihm ſtand. Schon
im nächſten Augenblicke ſtand Anna wieder neben
ihm und nahm ſeinen Kopf zwiſchen ihre Hände

„Was iſt denn, Herr ProfeſſorMichlſtädter wollte verſuchen, ſich aufzurichten,
doch Anna hielt ihn zurück.

„Sitzenbleiben und Ruhe halten it
Sie lief zu dem Waſchtiſche und kam bald n

einem Handtuche zurück, daß ſie in Waſſer gekü
hatte. Das legte ſie dem Alten auf den Kopf.

Fortſetzung folgt.
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5POrku, 99 sfegt weiter

Nerven nicht verſieren!
Der S. Gruppen-Poka meister bſeibt in Halle

Die 99er ſchlugen Favorit glatt. Überraſchend hohe Riederla ige des VfL. in Neu eſich Wacker und Boruſſia dürch. And die Sporkfreunde ſiegten im Poli e e 7
Merſeburg, 1. September.

Der dritte Spieltag trug Hochſommer-Charakter.
Was die Sonne während des Ferienmonats verſäumt
hatte, ſchien ſie geſtern mit verdoppeltem Eifer nach
holen zu wollen. Die ſtarke Hitze blieb natürlich nicht
ohne Einfluß auf die Spieler.

Wir ſind noch am Anfang der Saiſon, und doch
machen ſich bereits Zeichen ſtarker Nervoſität
bemerkbar. Auf einem Platz in Halle kam es nämlich
geſtern zu unerquicklichen Zwiſchenfällen. Ein Ren
kontre zweier Spieler veranlaßte das Publikum, in das
Spielfeld einzudringen und drohende Haltung anzu
nehmen. Schutzpolizei war nötig, um Ruhe und Ord
nung wiederherzuſtellen. Aber noch weitere Zeichen
nervöſer UÜberreizung ſind vorhanden. Sie äußerten
ſich, genau wie am Vorſonntage, in teilweiſe wieder
ſehr harter Spielweiſe. Auch von reichlich nervöſen
Schiedsrichtern wird von mehreren Seiten berichtet.
Wie ſoll das im entſcheidenden Stadium der Kämpfe
werden, wenn ſchon jetzt die Nerven verſagen?!

99 ſchlägt Favorit 5:2 (1:1)
Schwer erkämpfter Sieg.

Unſere 99 er haben auch wieder einen Sieg für ihre
Farben erfochten. Die beiden Punkte mußten zwar
wieder ſchwer erkämpft werden, um ſo ehrlicher war
dann die Freude darüber. Die Hallenſer erwieſen ſich
als achtbarer Gegner, der erſt niedergerungen ſein will.
Jedoch hielten die Gäſte dem Kampfeswillen unſeres
Sportvereins für die Dauer der 90 Minuten nicht ſtand.
Wenn mann dabei noch berückſichtigen muß, daß Franke
80 Minuten lang verletzt und ſchwer hinkend ſpielen
mußte, Büttner, trotzdem er krank war, ſich zur Ver
fügung ſtellte und Brödel fehlte, dann iſt der geſtrige
Sieg durchaus anzuerkennen. Den ſchlechteſten
Eindruck aber hinterließ der Schiedsrichter Bauer.
Genau wie vor vier Wochen auf dem 99 er Platz
(KaynaSpiel) verſagte er auch diesmal. Er trägt zum
guten Teile mit die Schuld, daß der Kampf nach durch
aus normalem Verlauf gegen Schluß wieder Formen
annahm, die leicht hätten in die übelſte „Holzerei“ aus
arten können. Dabei unterliefen Bauer wieder Schnitzer
über Schnitzer, die ſich zuerſt ſehr einſeitig gegen 99
auswirkten, dann ſchwenkte er bei einer harten Elfmeter
Entſcheidung für 99 um, ſo daß die Reklamationen
ſeitens der Hallenſer ebenſo angebracht waren, wie vor
her die der 99 er.

Der Spielverlauf war ſtets ſpannend, völlig offen
noch in der erſten Spielhälfte, in der zweifellos die
Gäſte mehr vom Spiele hatten. Nach wenigen Minuten
bereits ſchaffte Benze auf Flanke von Roßburg mit
ſehr ſchönem Kopftor die Führung. Die Gäſte erzielen
dann mehrere Eckbälle. Nach 20 Minuten gelingt
Schröter der Ausgleich; 1:1 geht es in die Pauſe.
Das Spiel war dann abwechſlungsreicher und ſah 99
ſtärker im Angriff. Die Gäſte gingen zwar noch in
Führung, doch glich Schütt kurz darauf aus. Jetzt
ſchießt 99 mehrere Ecken, dann Elfmeter, den Büttner
ſicher verwandelt zum 3:2. Thon, der geſtern der
produktivſte Stürmer war und ſich gut mit Heitkamp
n ſchießt dann Nr. 4, und Roßburg erhöht
auf 5: 2.

Bei 99 iſt noch Rodeck lobend zu erwähnen,
Schütt und Stahl, die geſtern die beſten Leiſtungen
boten. Ebenſo Anerkennung verdient das aufopfernde
Spiel der beiden „Kranken“ Büttner und Franke.
Roßburg war nicht auf ſonſt gewohnter Höhe, ebenſo
merkte man Zander an, daß er länger pauſiert hatte.
Der Schwächſte der 99 er war Kilian.

99 Reſerve-Favorit 4:0 (1:0).
Endlich kam die Reſerve zu den erſten beiden, wohl

verdienten Punkten. Mackwitz thar die treibende Kraft
im Sturm, der auch zwei von den Toren erzielen konnte.
Röſiger war der andere Torſchütze. Die jungen
Kräfte in der Reſervemannſchaft waren auch geſtern
wieder die zuverläſſigſten, außer ihnen Stößel und

ietzner gut disponiert.

Merſeburgs Sturm zu ſchwach!
Neumark ſchlägt den VfL. 420?

Zweifellos ein großer Erfolg der Geiſeltaler, die da
mit das erſte Zuſammentreffen mit der Merſeburger
onkurrenz zu einem eindrucksvollen Siege geſtalteten.

Mit wenigen Unterbrechungen war die Initiative bei
Neumark. Schon nach drei Minuten ſaß der erſte
Treffer in Königs Kaſten. Wenige Minuten ſpäter
chien das zweite Tor fällig, aber Galander verpaßte
die Bombenchance. Neumark blieb weiter außer
ewöhnlich aggreſſiv. Selten nur kamen die Blau
eißen durch die feindliche Deckung. Dann war es faſt

nur Kluge, der durch ſein forſches Draufgängertum
ernſtlich gefährlich wurde. Bei einer etwas tempe
ramentvollen Abwehr Galanders gab Jahr, Beuna,

r keinen leichten Stand hatte, aber das Spiel in den
vorgeſchriebenen Grenzen zu halten vermochte, einen
Elfmeter für VfL. Ausgleich! Nein, Galander hielt
Kuglers Bombe Glänzend! Aber das Spiel wurde
b offener. Wieder ſunkte Kluge mit Wucht aufseumarktor. Doch der glänzende Lormann der Grün

eißen ſchien unüberwindlich. Dafür zogen auf der
anderen Seite, vor Königs Machtbereich, wieder dunkle
olken hoch. Ein Handſpiel Kuglers e demSciedsrichter, aber kurz vor dem Halbzeitpfiff landete

g. Scharſſchüß Gabberks zum 2. Tor im Rerſeburger
etz. Zweite Halbgeit! Ein weſentlich anderes Bild!

Zunächſt zwar erhöhte die Spielvereinigug durch
twempel auf 3: 0. Dann übernahm der VfL. das
ommando, während bei Neumark der Er

wüdung und des Auseinanderfallens bemerkbar wur
en. VfL.s Sturm war zu ſchwach, um a die Neu
warkdeckung und everteidigung durchzudrücken. Noch
urz vor Schluß drückte Strempel eine Ecke zum vierten
or für Neumark ein.

Auch die VfL.-Reſerve hoch geſchlagen
b Seit Jahren hat die VfL.-Reſerve nicht ſo hoch ver

ken. 8:0 lautete das Endergebnis!

vf8. r re r r 7 (Verbandsv i reinigun eumark II rbandsen. Chetlereg e en foſpiel):
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Damen (Handball)men in 98

Es gab Üüberraſchungen geſtern. SowohlWackers hoher Sieg über 98 als auch v VfL.s e
liches Verſagen in Neumark rechnen dazu Der glatte
Erfolg unſerer 99er war erwartet worden, ebenſo, daß
es den Sportfreunden gelingen würde, die 5. Pokal
De rſchaft gegen Freya Paſſendorf für Halle zu

Das Spiel auf dem 99er Platz litt unter einer
ſchwachen Schiedsrichterleiſtung, wurde infolgedeſſen
ſehr hart. Der Sportverein hatte anfänglich keinen
leichten Stand. Erſt in der zweiten Halbzeit vermochte
er ſich reſtlos durchzuſetzen und den Sieg ſicherzuſtellen.
Favorit ſpielt immer noch ſehr robuſt.

Jn Neumark gab es eine arge Enttäuſchung fürdie Merſeburger Anhängerſchaft. Der Plahbeſiher s

wies ſich ſeinen Gäſten gegenüber als überlegen und
brachte ihnen mit 4:0 eine Niederlage bei, die dem
Spielverlauf nicht ganz entſpricht. Der Sieg an ſich
aber war verdient.

WackerSportv. 98 Halle 5:0
Die große Überraſchung für Halle. Mit

2:0 lag der Altmeiſter bei der Pauſe in Führung.
Zwei Elfmeter konnten die 98er nicht verwandeln Der
Kampf wurde erbittert weitergeführt. Es ereignete ſich
hier auch der eingangs erwähnte Zwiſchenfall.

VfL. 96 Boruſſia 2: 5?
Der Gaumeiſter wußte, um was es ging. Trotz

härteſten Widerſtandes war es den BlauRoten nicht
möglich, den Sturm der Schwarzhemden auf die Dauer
zu halten. Aber die 96er ſind viel beſſer, als es nach
dieſem Ergebnis erſcheint.

Sportfreunde gewinnen das Pokalſpiel.
Unerwartet zäh war der Widerſtand, den die

Paſſendorfer den Halloren entgegenſetzten. Mit 1:1
wurde gewechſelt. Erſt gegen Schluß kamen die Veil
chen zur Sicherung des Sieges, durch den ſie ſich für
das Endſpiel gegen Favorit qualifiziert haben.

Die Tabelle der 1 a-Klaſſe.

S S S Tore Phkte.S Verein el e1Wacker 3 3 13: 4) 6:02 99 Merſeburg. 83 3 127 6) 6.0
3 Boruſſia 2 a 11: 4 4 04 Kayng a 2 la 9 31 4:05 Neumark. 2 1 62 6] 222

6 e 31 2 4B. h 2 248 Sportfreunde a 2] 3- 10] 0:4
9 Fayoritt 3 3) 6 15) 0:610 VfL. Merſeburg 3 3 5: 14 02 6

e

Die 1 b-Klaſſe
war geſtern nur zur Hälfte in Punktſpielen be
ſchäftigt. Aus dieſem mageren Aufgebot blieben
naturgemäß auch ebenſolche Ergebniſſe übrig, das
Überraſchungsmoment trat überhaupt nicht in Er
ſcheinung. Höchſtens, daß man die abermalige
1:8- Niederlage Meuſchaus (noch dazu
gegen den ebenfalls „Neuen“ Lettin) als unprogramm
mäßig anſteht. Erfreuliche Kunde kommt vomMarathonNeu-Röſſen, der gegen Giebichen
ſtein die beachtliche Torquote von 5:0 erzielte, da
mit ſich alſo die erſten Punkte holte. Die beiden
anderen Vertreter des Südens, Mücheln und
Beunga, blieben, allerdings ganz knapp, gegen
Reideburg und Cröllwitz Punktgewinner.

Mitteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merfeburger Korreſpondenk. Monkag, den 1, September 1930.

Die geſtrigen Ergebniſſe:
Gruppe A.

Röſſen Giebichenſtein 5:0 (3:0):
Lettin Meuſchau 8:1 (2:1).

Gruppe B.
Mücheln Reideburg 2:1 (0:0);
Beuna-- Cröllwitz 3:2 (1:1).

Marathon-- Giebichenſtein 5:0.
Recht angenehm enttäuſchten am Sonntag die Mara

thonen im fälligen Punktſpiel und ſicherten ſich damit
2 wertvolle Punkte.

Spielverlauf: Jn der 3. Minute erzielt Andreas
das Führungstor. Das 2. Tor kam auf das Konto
Herrmanns. Peter gelingt der 3. Treffer, nachdem er
vorher einige ſichere Sachen nicht verwerten konnte.
Ein gegen die Platzbeſitzer verhängter Elfmeter wird
von Andreas elegant über die Latte befördert. Jn der
10. Minute nach der Pauſe ſchießt Herrmann Nummer 4.
Von Giebichenſtein wird 1 Mann herausgeſtellt wegen
rohen Spielens. Eine ſchöne Flanke von Schleicher wird
durch Andreas II zum 5. Tor eingeköpft. Die Gäſte
hatten das Ehrentor verdient. Schiedsrichter Beck
(Sportfreunde) leitete befriedigend.

Weitere Reſultate: II.- Giebichenſtein II
4: 4; III. Querfurt III 2: 3; Jugend--Spergau Jugend
5 3; Knaben VfL. Me. Knaben 0:1.

Mücheln Reideburg 2: 1.
Reideburg trat mit zwei Leuten an, die ſchon ein

Spiel hinter ſich hatten. Mücheln hatte einen recht
ſchwarzen Tag. Bei faſt dauernder UÜberlegenheit des
Platzbeſitzers verlief die erſte Halbzeit torlos. Das nach
der Pauſe fallende Tor war ein durch Hänel ver
wandelter Handelfmeter, dem derſelbe Spieler kurz
darauf ein zweites Tor hinzufügte. Reideburg erzielte
kurz vor Schluß den Ehrentreffer. Bachmann Neu
mark) leitete korrekt. Sportring II--Reideburg II
8: 1. Sportring III--Beuna III (9 Mann) 2:0.

Die Tabelle der 1 b-Klaſſe.
leS S z S Tore Pphte.t Verein 5 S re

Gruppe A
1 Schkeuditz 2 2 11: 3 4:02 Giebichenſtein 31 2 1f 9-11 4:2
3 Ammendorf m 8: 2:04 PSV. Halle 21 1 1 6: 61 2-25 Nietleben e 2 1 11 6: 4] 2:2Lettin 2 1 U 8: 6] 2:27Röſſen 31 r 25 71 2:48Meuſchau 3 31 6. 21] 0:6

Gruppe B:
1 Mücheln 31 21 8 5 5-12 Paſſen dorf 2 5-4 3-1a Reidehurg 2254 S a 3:41 2: 05 portbrüder 2 1 1 7:4 2. 2G Beung 2 36 2-27Sintracht. e e 752 18 Eröllwitz. 3 3 83-9 06

t

VfB. Schkeuditz Pokalſieger.
SpV. Pfeil Leipzig mit 3:0 geſchlagen.

Das Pokalturnier des SpV. Lützſchena erreichte
mit dem Spiele obiger Mannſchaften ſeinen Höhe-
ounkt. Die erſten 20 Minuten gehörten klar dem
Vertreter der Leipziger Ib- Klaſſe. Nach einiger Zeit
fanden ſich auch die VfB.er beſſer zuſammen. Zwei
Angriffe führten durch Beyer und Große zum Halb
zeitſtand von 2:0. Nach der Pauſe wurde das Spiel
lebhafter. Eine Unſportlichkeit des VfB.Hüters
führte zu einem Elfmeter, der an den Pfoſten ging
und von da ins Feld befördert wurde. 10 Minuten
vor Schluß führte ein ſchöner Angriff des VfB.
durch Große zum dritten Treffer.

Triumph unserer Leichtathleten:
Dbeutschlancdds 5. Sſe9

Mit 84567
ber Frankreich

Punkten
Von unſerem nach Hannover entſandten Seh.-Redaktionsmitglied.

Die Schlacht iſt wieder gewonnen! Wir
ſind zum 5. Male als unbeſtrittene Sieger aus dem
ſchweren Gefecht gegen die Franzoſen hervorgegangen
und dürfen weiter den Ruhm der Ungeſchlagenheit be
anſpruchen.

Es gab großarkige Leiſtungen in Hannover
zu ſehen von den 15 Konkurrenzen brachten wir
nicht weniger als an uns. Und bei dieſen 10 Siegen
gab es noch obendrein 6 Doppel-Erfolgel Nur
Hmal belegte ein Franzoſe den erſten Platz, Zmal
endeten unſere Vertreter auf den letzten Plätzen.

Erwartungsgemäß gewannen wir die beiden
Sprinterſtrecken und die ſtaffel. Ferner das Hürden-
laufen, den Weitſprung und das Speerwerfen. Dagegen
kamen unſere Siege in den 400 und 800 Meter wie im
Kugelſtoßen und der 4 400-MeterStaffel gänzlich
überraſchend. Freilich fehlte es auf der anderen Seite
auch nicht anv ma unliebſamen Uberraſchungen,

zu denen in erſter Linie Wegeners 2. Platz im Stab
hochſprung, Helbers Verſagen in den 5000 Meter und
auch Petris 2. Platz in dieſer Strecke. Der Hannove
raner ſchien das Rennen ſicher in der Taſche zu haben,
als er in. der Zielgeraden doch noch von Boitard über
ſpurtet und um o Sekunden geſchlagen wurde.

Auf nähere Einzelheiten heute an dieſer Stelle ein
zugehen, müſſen wir uns infolge Raummangels leider
verſagen. Wir werden aber, wie in unſerer Freitag
nummer angekündigt, am morgigen Dienstag noch einen
ausführlichen Sonderbericht unſeres Korreſpondenten
bringen.

Die
Ergebniſſe des Länderkampfes

waren folgende:
100 Metker: 1. Jonakh (Deutſchland) 10,7; 2. Körnig

(Deutſchland) 10,7; 3. Auvergne (Frankreich) 10,9
4. Mourlon (Frankreich) 10,9.

200 Meter: 1. Gillmeiſter (D.) 22,0; 2. Borchmeyer
(D.) 22,1; 3. Auvergne (F.) 22,1; 4. Beigbeder (F.) 22,5.

400 Meter: 1. Engelhardk (D.) 49,4; 2. Moulines
(F.) 49,6; 3. Kiſters (D.) 49,6; 4. Dickely (F.) 49,9.

800 Meker: 1. Daux (D.) 1:53,3; 2. Martin (F.)
1:53,7; 3. Keller (F.) 1:53,9; 4. Müller (D.) 1:55,1.

1500 Meker: 1. Ladoumègue (F.) 3:54,6; 2. Leduc
(F.) 4:01,1; 3. Wichmann (D.) 4:01,3; 4. Krauſe (D.).

5000 Meter: 1. Boitard (F.) 15:01,2; 2. Pekri (D.)
15:01,5; 3. Cuignet (F.) 15:48,7; 4. Helber (D.) 16:18,3.

110 Meter Hürden: 1. Welſcher (D.) 15,6; 2. Troſßz
bach (D.) 15,7; 3. Roth (F.) 16,0; 4. Adelheim (F.) 16,1.

4 X 100-Metker-Skaffel: 1. Deutſchland 41,4; 2. Frank
reich 41,7.

4 X 400 Meter Staffel: 1.
2. Frankreich 3:19,7.

Weitſprung: 1. Köchermann (D.) 7,37 Meter;
2. Mölle (D.) 7,18 Meter; 3. Barlier (F.) 6,81 Meter;
4. Heim (F.) 6,59 Meter.

Hochſprung: 1. Ménard (F.) 1,91 Meter; Philippon
(F.) 1,88 Meter; 3. Ladewig (D.) 1,86 Meter; 4. Roſen
thal (D.) 1,84 Meter.

Stabhochſprung: 1. Ramadier (F.) 3,99 Meter (fran
zöſiſcher Rekord!); 2. Wegener (D.) 3,90 Meter; 3. Vin
kouſky (F.) 3,80 Meter; 4. Stechemeſſer (D.) 3,60 Meter.

Kugelſtoßen: 1. Uebler (D.) 14,90 Meter; 2. Sievert
(D.) 14,69 Meter; 3. Nosl (Fr.) 14,62 Meter; 4. Winter
(F.) 13,62 Meter.

Diskuswerfen: 1. Winker (F.) 47,92 Meter; 2. Nosl
(F.). 46,01 Meter; 3. Hoffmeiſter (D.) 45,81 Meter;
4. Paulus 44,31 Meter.

Speerwerfen: 1. Maeſer (D.) 65,06 Meter; 2. Wei
mann (D.) 58,56 Meter; 3. Gaßner (F.) 56,00 Meter;
4. Nosl (F.).

Deutſchland 3:17,8;

Mitteldeutſche Verbandsjugend
wettkämpfe in Halle

Vor leider nur wenigen Zuſchauern fanden am
Sonntag in Halle die in offiziellen Jugend-
meiſterſchaften des VMBV. ſtatt. Das
Wetter war ſo richtig geeignet, Leiſtungen hervor
zubringen, die bei den bisherigen Gaujugendwett-
kämpfen noch nicht zu ſehen waren. Die langen
Regenwochen hatten dazu die 9er Kampfbahn in
geradezu ideglen Zuſtand gebracht. Die gezeigten
Leiſtungen laſſen für die Zukunft der mitteldeutſchen
Leichtathletik das Beſte erhoffen.
Die beſte Leiſtung war der 1,815-MeterHochſprung

des Dresdenſianers Hartig
in der 2. Jugendklaſſe (19183). Dazu kamen die
Speerwürfe der Klaſſe 1912 und 1913 über 50 Meter,
die 100-Meter Zeiten jn den 4 Jugendklaſſen 1912,
1913, 1914 und 1915 zwiſchen 11 und 12 Sekunden,
auch die Serien von Sprüngen über 6 Meter waren
beachtliche Leiſtungen

Der Saalegaun wurde beſonders von der
ſtarben Jugendleichtathletikabteilung des V.
Halle 96 herporragend vertreten. Aber
auch die übrigen Gauvereine vertraten die Gauinter
r gut, wenn es auch nur teilweiſe zu Plätzen
angte.
Die Liſte der Sieger werden wir morgen ver

öffentlichen.

Hangban DsB.

Wacker--VfL. Liga 4:9.
Die VfL.er holten ſich geſtern wieder zwei wichtige

Punkte. Mit 9:4 blieb Wacker geſchlagen. Das Spiel
litt ſehr unter der drückenden Hitze, ſo daß man das
ſonſt gewohnte Tempo der VfL.er vermißte. Zimmer
mann, der Erſatzmann, fand ſich in ſeiner neuen Um
gebung noch nicht zurecht, obwohl er zwei bildſchöne
Tore ſchoß. Siegling konnte durch ſein gutes Ver
teidigungsſpiel gefallen. Wacker ſehr eifrig, vor dem
Schußkreis jedoch verſagte der Sturm. Vohſack (98) als
Schiedsrichter gut.

VfL. Damen--98 Damen 0:3.
VfL.s junge Damenmannſchaft konnte mit den er

fahrenen 98 erinnen nicht Schritt halten und verlor
ehrenvoll.

Marükhon I VfL. II.
Das Spiel wurde im Einverſtändnis beider Mann

ſchaften abgeſetzt.

Kayna I-- Polizei Merſeburg II 11:4.
Die Kaynaer feierten am Sonntag, wie ſchon das

Reſultat beſagt, einen ſicheren Sieg über die Poliziſtem
Bei Halbzeit ſtand das Treffen bereits 8: 2. Schiedsz
richter gut.

(Eanapau Dr.

Plakettenturnier in Frankleben
Polizei Weimar Turnierſieger.

Die anläßlich des 6jährigen Beſtehens der Hand
ballabteilung des TV. Frieſen Frankleben ausge
tragenen Plakettenſpiele, an denen Polizei Weimar,
SpV. 1899 Merſeburg, Teutonia Weißenfels und der
Gaſtgeber beteiligt waren, endeten wie folgt:

99 Merſeburg I--Frieſen Frankleben I 1:3.
Nach gleichwertigem Spiel konnte der Gaſtgeber

durch Glück den Sieg an ſich reißen. Halbzeit 2:0 für
Frieſen.

Polizei Weimar-- Teutonia Weißenfels I 15 6.
Eine Angelegenheit der Poliziſten, die nach Be

lieben ſiegten. Bei Halbzeit ſtand das Spiel be
reits 11:0.

Am Nachmittag ſtanden ſich dann gegenüber:
99 Merſeburg I--Teukonia Weißenfels I 8:2.
Niemand hätte wohl den 99ern nach dem Vor

r r eine Chance gegeben, aber es kam anders.
Die Weißenfelſer mißfielen ſehr durch ihre harte Spiel
weiſe.

Den Abſchluß der Veranſtaltung bildete das Spiel:
Polizei Weimar--Frieſen Frankleben I 12:6.
Es war wohl das ſchönſte Spiel des

Tages. Die Frieſenmannſchaft kämpfte hier um ein
erträgliches Reſultat, was ihnen auch gelungen iſt. Der
beſte Mann der Frieſenelf war der kleine Halbrechte.
Vielleicht wäre das Reſultat nicht ſo hoch ausgefallen,
wenn Franklebens rechter Läufer nicht immer als
ſehr Stürmer mitgewirkt hätte.

iter ſpielten: II. Mannſchaft Neitmark komb. 2.8
(Plakettenſpiel); Jugend --TuSpV. Röſſen 7:2 (Diplomſpiel);
Knaben Neumark Knaben 6:0 (Diplomſpiel). e

TuSpWV. Neu-Röſſen (Meiſterklaſſe)
verliert gegen den Mittelthüringer

Meiſter, Turner 1866, 6 8.
Am Sonntag weilte die Meiſterklaſſe NeuRöſſens

in Apolda, um gegen die dortigen Turner ein Feund
ſchaftsſpiel auszutragen. Röſſen mußte die Reiſe ohne
Graf, Holzinger und Kehr antreten, was ſich während
des Spieles ſtark bemerkbar machte. Apolda kann ſchon
in der erſten und zweiten Minute zwei Tore erzielen.
Jnnerhalb 5 Minuten wird der Gleichſtand hergeſtellt.
Die Seiten werden mit 5:3 für Apolda gewechſelt.
Apolda kommt zu weiteren Erfolgen, aber Röſſen holt
noch drei Tore auf.

Röſſen I Apolda I 4:6.
Röſſen zeigte bis zum Halbzeitſtand (3: 3) ein gutes

Spiel, dann wurden einige Spieler herausgeſtellt.
Apolda konnte die Führung an ſich reißen und als
Sieger den Platz verlaſſen.

Weitere Spiele der Röſſener Mannſchaften:
Röſſen Alte Herren-- Boruſſia Halle 2: 3. Röſſen II

gegen Ammendorf J 6:3. Röſſen II. Jgd.Spergau
fend 2: 0. Röſſen Schüler Hall. TuSpV. Schüler

Turn. Vereinigung IJ-1885 II 123.
Am Sonnabend ſtanden ſich die J. Mannſchaft der

Turn. Vereinigung und die II. des TuSpV. 1885 gegen
über. Das Spiel endete diesmal mit einem 3: 1 Siege
der 1885er. Die Mannſchaft des Platzbeſitzers zeigte
wohl einige gute Anſätze, insgeſamt ließ aber das Zu
ſammenſpiel noch zu wünſchen übrig.
Plakektenturnier in Frankleben.
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Das hat man hier noch nicht gesehen

Das erste Motorracfuhbalspiel
in Merseburg

Halfſe siegt überſegen 650
Senſation für Merſeburgs ſportlich

intereſſierte Bewohnerſchaft! Fußball auf
Motorrädern! Jn unſerer auf Senſation eingeſtellten
Zeit genügte dieſe Ankündigung, um eine immerhin
anſehnliche Zuſchauermenge nach dem VfL.Platz zu
locken. Und die erſchienen waren, kamen, was Sen
ſationsbedürfnis anbetrifft, ſicherlich auf ihre Kvoſten.
Ob dieſe Darbietungen aber mit Sport noch etwas
zu tun haben, ſteht freilich auf einem anderen Blatt!

Die ganze Sache mutete reichlich „amerikaniſch“ an,

„amerikaniſch“ im Sinne von „übertrieben“. Das ſoll
für die, die uns dieſes Spiel vorführten, durchaus kein
perſönlicher Vorwurf ſein, es iſt nur der Nieder
ſchlag der Meinung in ſportlichen Dingen objektiv
denkender Leutel!

Nette Leiſtungen bekam man hinſicht-
lich der Fahrtechnik zu ſehen. Es gehört unbe
dingt eine große Geſchicklichkeit und Gewandtheit dazu,
Fußball auf Motorrädern zu ſpielen. Wirklich
ſpannende Momente gab es da mitunter, wenn die
Fahrer wie die wilde Jagd hinter dem Balle herſtoben

da handelte es ſich um Bruchteile von Sekunden
und da gab eben letzten Endes die Fahrtechnik den
Ausſchlagl Jn dieſer Beziehung hatten die Hal
lenſer Poliziſten ein klares Plus gegenüber den Weißenfelſern, das ſich im Laufe des Spieles
auch entſprechend auswirkte. Allerdings iſt dabei der
Umſtand zu berückſichtigen, daß

die Rokhemden durch ihre kleinen Maſchinen
enkſchieden im Vorteil

waren, die größere Wendigkeit der DKW.Räder wurde
beſonders augenfällig gegenüber dem ſchweren D. Rad
eines Weißenfelſers, das bei dieſen Jagden einfach nicht
mitkam.

Das Spiel begann gleich mit einer gefährlichen
Situation vor dem Weißenfelſer Tor, die aber durch
Dazwiſchenfahren des einen Verteidigers (der übrigens
der beſte Mann der Blau Weißen war) im letzten
Augenblick noch geklärt wurde. Jn der 7. Minute
glückte den Hallenſern auf einen Durchbruch aber doch
der erſte, lebhaft applaudierte Treffer
Im zweiten Viertel es wurde 4 X 15 Minuten ge
ſpielt erhöhten die Rothemden bald nach Anſtoß auf
20, der Ball wurde nach langem Hin und Her aus
dem Gedränge eingedrückt. Wir hatten den Eindruck,
als ob ſich die im Tor ſtehenden zwei Weißenfelſer
gegenſeitig ſtörten, ſtatt ſich vorteilhaft zu ergänzen!
Das dritte Viertel brachte ziemlich ausgeglichenes Spiel
und verlief torlos. Jn den letzten 15 Minuten drehten
die Hallenſer noch einmal ordentlich auf:

innerhalb 6 Minuten fielen 3 Tore,
davon eins auf einen kurz vor dem Weißenfelſer Tor
ab gefangenen Abſtoß. Kurz vor Schluß erzielten die
Rothemden, wieder aus dem Gedränge, noch ein
6. Tor, ſo daß ſie mit dem glatten Reſultat von 6:0

Sieger blieben. el.
Die Radweltmeiſterſchaften

Möller Steherweltmeiſter?
Die am Sonnkag in Brüſſel entſchiedenen Welt

meiſterſchaften der Steher halten für Deutſchland einen
ſehr beachtlichen Erfolg zu verzeichnen. Aus den 3 Vor
läufen vom Donnerstag hatten ſich, wie bereits ge
meldet, die Franzoſen Paillard (Verteidiger) und
Graſſin, der Holländer Schlebaum, der Schweizer
Läuppi und die beiden Deutſchen Möller und Kiewer
für die Entſcheidung qualifizierk. Der Endlauf ſah den
in großer Form befindlichen Möller als Sieger vor
Paillard und Graſſin, während Kiewer den 4. Platz be
legte. Wir haben damit einen würdigen Nachfolger
von Sawall erhalten, der bekanntlich ſeinerzeit in Buda
peſt die Welkmeiſterwürde errang

Jn der Straßenweltmeiſterſchaft
gab es einen großen Triumph der Jkaliener, die ſowohl
bei den Berufsfahrern durch Alfredo Binda als auch
bei den Amakeuren durch Markano ſich die Titel ſicherken.
Mit Guenga und Geſtri kamen zwei weikere Italiener
auf die zweiten Plätze. Der zweimalige Profi-Welk-
meiſter Rouſſe, Belgien, wurde Drikker. Die Deuk-
ſchen hielten ſich recht brav: Stöpel und Buſe
belegen bei den Berufsfahrern den 4. bzw. 13. Platz,
während bei den Amatkeuren Riſch erſt im Endkampf
unkterlag (mit Reifenſtärke um den 2. Platz!)) und
Drikter, ſein Landsmann Neck ar Elfter wurde. Thier
bach und Hoffmann ſchieden vorzeitig aus.

„Großer Meſſepreis“ in Leipzig.
Die Leipziger Radrennbahn veranſtaltet auch in

der diesjährigen Meſſewoche ein großes internatio
nales Dauerrennen. Die Beſetzung des am Dien S
tag zum Austrag gelangenden großen „Meſſe-
preiſes“ über 100 Kilometer iſt ganz erſtklaſſig. Es
ſtarten: Graſſin, Sawall, Krewer, Hille, Thollem
beek und Dederichs. 3 Fliegerrennen, ein Haupt-,
ein Vorgabe- und ein Punktefahren vervollſtändigen
das Programm.

Sehaeh 9
Schach in Bad Dürrenberg.

Nachdem das Klubturnier innerhalb des Schachklubs
Bad Dürrenberg beendet iſt, beſtreitet der Klub ſeinen
erſten Klubwettkampf, und zwar gegen den ſpielſtarken
Schachklub LeungaRöſſen. Dieſer Klubwettſtreit findet
am 3. September in Bad Dürrenberg ſtatt. Jeder
Klub ſtellt zu dieſem Kampfe 10 Spieler. a

Die Dürrenberger werden bemüht ſein, ſo günſtig
wie möglich bei ihrem erſten Kampfe abzuſchneiden.
Die Namen der Kämpfer ſind folgende:

Schachklub Röſſen-Leuna: Dr. Paezold, Gareis,
Niedermeyer, Dr. Bernzott, Klucke, Wierig, E. Bechtel,

Herbſt, Keſſel, Bräuning (Erſatz: Neumann).
Gunderam,Schachklub Bad Dürrenberg: Erben,

Ehlert,Gohla, Schmidt, Trotha, Wedekind, Julich,
Tietze sen., Tietze jun. (Erſatz: Luhmann).

t

Das Leben ein Schachſpiel.
„Spielen Sie Schach?“ Wie viele Zeitgenoſſen ver

neinen dieſe Frage. Das Schach iſt ja kein Unter
haltungsſpiel im herkömmlichen Sinne, es erfordert
mehr als wohl jedes andere Spiel Konzentration und
ſcharfes Denken. Wer aber will das nach ſeinem Tage
werk? Die breite Maſſe iſt oberflächlich geworden.
Sie will nur Zerſtreuung und Unterhaltung, das aber
hat mit Konzentration und Denken nichts gemeinſam.

Das Schachſpiel gleicht in ſeiner Art ſehr dem
menſchlichen Leben. Enttäuſchungen, Handſtreiche,
Niederlagen und Siege, wie ſie uns das Leben bereitet,
erleben wir auf dem Schachbrett. Der kühle Denker
und ſchnell Entſchloſſene, der unter den mancherlei
Möglichkeiten den einzigen und ſicherſten Weg zum
Erfolg herausgreift, trägt über den Zögernden, den
das Labyrinth der Wege verwirrt, den Sieg davon.

Unsere Wasserbalfſ-Sſeben geschlagen!

Ungarn Endsſieger in Mürnberg9g
DBeutschland unterliegt 7.4

Das Europa-Waſſerball-Turnier hat uns leider
nicht den nach den bisherigen Reſultaten faſt als
ſicher erwarteten Sieg gebracht. Nach den glänzen
den Erfolgen über Schweden (7:0), Frankreich
(11 0) und Belgien (3: 1) wurden am Sonnabend
auch die Engländer überlegen mit 5:1 geſchlagen.
Amann war mit drei Treffern wieder der erfolg-
reichſte Torſchütze. Schulze und Beneke erzielten je
ein Tor. Hoffnungsfreudig ging es am Sonntag in

das Entſcheidungsſpiel gegen Ungarn
hier ſollte unter den beiden ungeſchlagenen Mann

ſchaften des Turniers der „Europameiſter“ er
mittelt werden. Der ſchöne Traum iſt ausgeträumt:
Wir wurden überraſchend glatt mit 4:1 geſchlagen!
Bei Halbzeit ſtand das Treffen 1:0 für die
Magyaren, kurz nach der Pauſe erzielte Amann unter
ohrenbetäubendem Beifall den verdienten Ausgleich.
Aber dann kam Ungarn auf und drückte ſeine über
leganbeit in 3 weiteren Treffern aus, denen pvir
nichts mehr entgegenzuſetzen hatten. So belegte
unſere Sieben in dem Turnier nur den 2. Platz.
Die reſtlichen Spiele ſahen Frankreich als
überraſchungsſieger über Schweden (2: 0), Ungarn
ſchlug die Belgier überlegen mit 6:1, Schweden
beſiegte England 5 1 und Frankreich feierte mit
3 2 über Belgien ſeinen zweiten Sieg.

Schlußſtand des Turniers
iſt damit folgender:

1. Ungarn 5 5 34:9 Tore 10:0 Punkte
Z. Sentſchland
3. Belgien 5 2 31 13:16 4:6 x
4. Frankreich 5 2 3 8:30 4:6 e5. England 5 1 4 13:25 2:8
6. Schweden 5 4 10221 2:8 v

Vereinsmeiſterſchaften des SSV. 23.
Die Wettkämpfe wurden vor einer beachtlichen Zu

ſchauermenge ausgetragen. Die einzelnen Wettbewerbe
brachten folgende Er gebniſſe:

Knabenfreiſtilſchwimmen, 50 Meter: 1. Müller
40,5 Sek., 2. Glüheiſen 55 Sek., 3. Pabſt 59 Sek.

Jugendbruſtſchwimmen, 100 Meter: 1. Pfeiffer, K.,
1:30,4 Min. (beſſer als Herren!), 2. Wand 1:42 Min.

Herrenfreiſtilſchwimmen, 100 Meter: 1. Lichterfeld
1:27,1 Min.

Bruſtſchwimmen für Alte Herren, 50 Meter:
1. Zimmermann 39,2 Sek., 2. Enke 42,1 Sek.

Die Gebrechlichen in Deutschlanc
Faſt eine dreiviertel Million Gebrechlicher gibt

es in Deutſchland. Eine furchtbare Zahl, wenn man
ſich vorſtellt, daß von je 1000 Menſchen etwa 13
blind, taubſtumm, körperlich oder geiſtig ge
brechlich ſind. Nach den letzten Ermittlungen gibt
es im ganzen 453 495 männliche und 260 076 weib
liche Gebrechliche im Deutſchen Reich. Bei den
Männern beträgt der Durchſchnitt auf je 10 000
150,2, bei der weiblichen Bevölkerung 80,7.

Das ſtarke Überwiegen der Gebrechlichen-Zahlen
bei Männern hat zwei Urxſachen. Erſtens die hohe
Zahl der Männer, die ſchwere Kriegsverletzungen
davongetragen haben, zweitens kommt auch noch hin
zu, daß das Berufsleben täglich viele Opfer fordert,
wovon in einer beſtimmten Altersſtufe beſonders
Männer betroffen werden.

Jm ganzen gibt es im Deutſchen Reich:
männl. weibl.

33 192 Blin de 19157 1403545 376 Taubſtumme und Ertaubte 23 818 21 558429 654 körperlich Gebrechliche 307 413 122 241
230 112 geiſtig Gebrechliche 116 514 113 598

Wenden wir uns zunächſt der größten Gruppe,
den körperlich ſchwer Gebrechlichen zu, ſo iſt feſtzu
ſtellen, daß die Gebrechlichkeit beim männlichen Ge
ſchlecht in 8,1 Prozent aller Fälle ſchon bei der Ge
burt beſteht, bei dem weiblichen Geſchlecht in 21,4
Prozent aller Fälle. Die körperlich leichten Gebrechen
ſind in 6,1 Prozent beim männlichen, in 18,9 Prozent
aller Fälle beim weiblichen Geſchlecht angeboren.
Eine Folge des Krieges iſt es, daß in den Alters
ſtufen zwiſchen 20 und 40 Jahren die Hälfte aller
Fälle von nachträglich eingetretener ſchwerer und
leichter Gebrechlichkeit vorkommen. Unter normalen
Verhältniſſen iſt die gefährdetſte Altersſtufe die
Jahresklaſſen bis zu fünf Jahren. Denn hier ſind
Urſache der körperlichen Gebrechen in erſter Linie die
ſpinale Kinderlähmung und andere Erkrankungen desKleinkinderalters. Außerdem iſt der Prreentſet der

Unglücksfälle bei kleinen Kindern außergewöhnlich
hoch. Nach den letzten Ermittlungen betrug die Zahl
der Kinder im Alter bis zu fünf Jahren, die mit
einem ſchweren, körperlichen Gebrechen behaftet ſind

ausgenommen die angeborenen Gebrechen
35 054, davon ſind 18369 männlichen und 16 685 weib
lichen Geſchlechtes. Faſt gleich ſo groß iſt die Zahl
der Kinder mit angeborenen ſchweren körperlichen
Gebrechen, nämlich 33 840, wovon 15 461 männli

und 18379 weiblichen Geſchlechtes ſind. Die Höchſt
ahl aller ſchwer körperlich Gebrechlichen liegt in der
Altersklaſſe zwiſchen 20 und 30 mit 67 461 Perſonen,
wovon 61 451 männlichen Geſchlechts ſind ein grau
ſiger Spiegel der Kriegsereigniſſe. Dazu kommen
noch in derſelben Altersklaſſe die leicht Gebrechlichen,
im ganzen 34 700 Perſonen, von denen 32 849 männ
lichen Geſchlechts ſind.
Geanz erheblich höher iſt der Prozentſatz des ange
borenen Gebrechens bei den geiſtig Gebrechlichen.
Denn 39,5 Prozent aller geiſtigen Gebrechen ſind an
geboren, 60,55 erworben. Bei den angeborenen
eiſtigen Gebrechen handelt es ſich hauptſächlich um

Jmbezillität, Jdiotie und Epilepſie. Aus dem unge
wöhnlich hohen Prozentſatz der angeborenen Gebrech
lichkeit iſt die furchtbare Bedeutung der erblichen Be
laſtung für das Zuſtandekommen dieſer Krankheits
fälle zu erkennen. Ein ſehr r er Zeitraum
für den Ausbruch geiſtiger Gebrechen iſt die Puber
tätszeit, d. h. das Alter zwiſchen 15 und 20 Jahren.
Ergibt ſich doch, daß in einem Zeitraum von fünf
Jahren der Prozentſatz des erworbenen Gebrechens
faſt ebenſo hoch iſt wie ſonſt in zehn Jahren. Stark
gefährdete Altersklaſſen ſind auch die am Krieg be
teiligten 20- bis 40 jährigen Männer. Allerdings
liegt hier der Prozentſatz bei den Frauen faſt ebenſo
hoch. Eine beſondere Geſundheitsgefährdung iſt durch
die Schwangerſchaft und das Wochenbett gegeben.

Bei der Erforſchung der Urſachen der Erblindung
konnte man nur etwa bei der Hälfte aller bekannten
Fälle den Grund des Leidens feſtſtellen. Wenig ver
wunderlich iſt, daß eine große Zahl von Erblindungen
infolge von Kriegsbeſchädigungen eingetreten iſt.
Eine Krankheit, die früher ſchwere Schäden an
richtete, die Blennorrhöe, iſt heute ſtark zurückge
gangen, während noch in den 70er Jahren des vorigen
Jahrhunderts 30 bis 40 Prozent aller Jnſaſſen von
Blindenanſtalten dieſer Jnfektion ihre Erblindung
zuzuſchreiben hatten. Jnfolge von Tuberkuloſe er
blindeten 1085 Perſonen auf beiden, 91 auf einem
Auge. Die Syyhilis erforderte 591 Opfer, die beider
ſeitig blind wurden, 147, die auf einem Auge er
blindeten. Einen weiteren Rückgang zeigt Trachom,
die einſt ſo befürchtete ägyptiſche Augenkrankheit; in
folge der Fortſchritte der Hygiene und Heilbehand
lung iſt ſie nur noch in 185 Erblindungsfällen als
Urſache anzuſehen. 27 Fälle von Erblindung traten
infolge von Alkoholvergiftung auf; davon 26 Männer

Knabenbruſtſchwimmen, 50 Meter: 1. Müller, H.,
45,3 Sek., 2. Pfeiffer, H., 45,6 Sek., Marſchall 50,3 Sek.

Jugendfreiſtilſchwimmen, 100 Meter: Jm Alleingang
ſiegte Kämmer in der Beſtzeit des Tages mit
1:25 Min. ((alſo beſſer als die Herren!).

Herrenbruſtſchwimmen, 100 Meter:
1:42 Min., 2. Rößner 1:48 Min.

Bruſtſchwimmen für Damen und Mädchen: 1. Lak
horn 46,1 Sek., 2. Sanitz 51,2 Sek., 3. Wittenbecher
55 Sek.

Kopfweitſprung: 1. Richter 17,40 Meter, 2. Zim
mermann 13,20 Meter.

Streckentauchen für Herren: 1. Rößner 45 Meter,
2. Zimmermann, 3. Enke.

Waſſerballſpiel:
Herren komb. gegen Jugend 3:1.

Das Spiel mußte leider wegen eines Defektes der
Tore gleich nach Halbzeit abgebrochen werden, brachte
aber bis dahin beiderſeits ganz nette Leiſtungen. Die
Jugend war den Herren im Stellungsſpiel überlegen
und mit größerem Eifer bei der Sache.

Die Preisverteilung für die Wettbewerbe findet am
21. September im „Herzog Chriſtian“ ſtatt.

1. Wiemann

Werbeſchwimmfeſt von Jahn Merſe
burg.

Fröhliches Leben herrſchte amSonntag in der Stern
bergſchen Badeanſtalt. Bei ſehr großer Teilnehmer-
zahl und ſchönſtem Wetter fand das Werbeſchwimmfeſt
der Waſſerſportabteilung des TuSpV. Jahn ſtatt. Die
Brudervereine der näheren Umgebung, Regatta-Klub
Halle, Waſſerſportverein Halle-Böllberg, Ammendorf,

5 und Merſeburg, erzielten ganz annehmbare
eiten.

Große Beachtung fanden die Vorführungen des
Halle-Böllberger Rettungsſchwimmwartes, der verſchie
dene Arten des Rettungsdienſtes im Waſſer und an
Land vorführen ließ.

Auch für humoriſtiſche und muſikaliſche Unterhaltung
war ebenfalls geſorgt.

Infolge Raummangels müſſen wir leider von einer
Veröffentlichung der gezeitigten Reſultate abſehen,
möchten aber erwähnen, daß die Merſeburger Waſſer
ſportabteilung bei den einzelnen Vorführungen gut ab
geſchnitten hat, nur bei dem Vereinsmehrkampf rückte
ſie an die vierte Stelle.

üGCSASASsSIsGCGG. Bonnund 1 Frau. Die Männer waren alle über 40 Jahre
alt. Sehr hoch iſt der Prozentſatz des Erblindens
infolge von Arterioſkleroſe (1523 Perſonen); aber
auch die Grippe und Jnfluenza erforderten 306 beider
ſeitige Erblindungen.

Bei den Taubſtummen tritt eine verhältnismäßig
ſtarke Zuſammendrängung des Ertaubungseintritts
in der Zeit vom 7. bis zum Beginn des 16. Lebens-
jahres ein. Das iſt darauf zurückzuführen, daß im
Anfang dieſer Jahresklaſſe Gehirnhautentzündungen
im Verlaufe oder infolge von Kinderkrankheiten eine
erhebliche Rolle ſpielen. Sie ſind öfter mit dem Ver
luſt des Gehörs verbunden. Wenn im allgemeinen
die Ertaubungszahlen bei Männern in hohem Alter
rößer ſind als bei Frauen, ſo iſt dies auf verſtärkte
erufsgefährdung infolge der längeren beruflichen

Tätigkeit zurückzuführen.

Millionenſtädte in Deutſchland
Deutſchland hatte 1910 nur eine Millionenſtadt,

Berlin, mit damals 3,7 Millionen Einwohnern.
Heute zählt auch Hamburg mit ſeinen 1,1 Mil
lionen Einwohnern zu den Millionenſtädten. Jn dieſen
beiden Millionenſtädten wohnen heute 5 Millionen
Einwohner, alſo ein Dreizehntel der deutſchen Bevölke
rung. Jntereſſant iſt nun die Frage: Welches werden
die nächſten Millionenſtädte in Deutſchland ſein? Vor
ausgeſetzt, daß die Entwicklung der letzten Jahre auch
in den nächſten Jahrzehnten anhält, wird etwa im
Jahre 1950 Breslau unter die Millionenſtädte zu
rechnen ſein. Die Antwort iſt inſofern überraſchend,
weil Köln, München, Leipzig und Dresden
heute größer ſind als Breslau. Breslau hat aber in
den letzten Jahren nicht zuletzt durch Eingemein
dungen ein ſtärkeres Wachstum als dieſe Städte
gehabt. Köln wird immer unter Zugrundelegung
der Entwicklung des letzten Jahrzehntes bis 1955
Millionenſtadt geworden ſein, 1957 wird München
folgen, 1994 Leipzig und 1999 Dresden. Dem-
nach wird Deutſchland bis zum Jahre 2000 ſieben Mil
lionenſtädte haben, wobei allerdings vorausgeſetzt iſt,
daß die Zuſammenballung der Bevölkerung in dieſen
Städten auch in den nächſten Jahrzehnten in der bis
herigen Weiſe ſich fortſetzt. Beſtehen auch berechtigte
Gründe, daran zu zweifeln, ſo beſteht andererſeits die
Möglichkeit, daß durch Eingemeindungen, alſo durch
den Zuſammenſchluß von Siedlungskernen neue Mil
lionenſtädte entſtehen, wie dies zum Beiſpiel für das
Ruhrgebiet durchaus im Bereich des Mog ten ſteht.

mrEin guter und ausdauernder Schachſpieler, der eine
Niederlage durch einen geſchickten Gegenzug auszu
gleichen weiß, wird auch im Leben erfolgreich ſein.

Das Schach iſt gewiſſermaßen der Philoſoph unter
den Spielen. Es lehrt uns, daß nur ein ſchrittweiſes
Vorgehen den Erfolg bürgt. Die Bauern ebnen den
ſchnelleren Figuren, den Läufern, Türmen und
Springern den Weg ſie verkörpern gewiſſermaßen
die Ausdauer und jene die ſchnelle Entſchlußkraft,
ſchwächen den Gegner und ſind entſcheidend für den
Sieg.Ein Schachſpieler muß immer ſeine Ruhe behalten,

verliert er die Geduld, wird er unſicher und nervös
dann gibt er ſeine ſtärkſte Waffe aus der Hand und
macht dem Gegner den Sieg leicht. Jſt es im menſch
lichen Leben nicht auch ſo?

Es ſpricht für den tiefen Sinn des Schachſpiels,
daß auch der König immer nur einen Schritt machen
darf. Wie vielen Monarchen iſt es ebenſo gegangen?
Und es iſt nur ein Zufall, daß die Dame die be
herrſchende Figur des ganzen Spieles iſt? Wer ſich die
Dame nehmen läßt, kann die Partie als verloren auf
eben.

Recht gefährliche Figuren ſind auch die Springer.
Sie beſchreiben Winkelzüge über das Feld, man kann
ihren Weg, den ſie nehmen, nur ſchwer vorausſehen
es gibt nicht wenige Menſchen, die auch immer dann
auftauchen und ihren Vorteil wahrnehmen, wenn man
ſie ganz wo anders vermutet

Ein Schachſpieler kann für eine verlorene Partie
immer wieder Revanche nehmen. Das iſt nun leider
im Leben nicht möglich. Denn ſo mancher von uns
möchte das Schachſpiel ſeines Lebens gewiß noch ein
mal von vorn beginnen.

Heitere Sportsplitter
Den Bericht über das unlängſt vom Deutſchen Fuß

ballmeiſter Hertha-BSC. Berlin gegen Holſtein Kiel
verlorene Revancheſpiel überſchrieb eine große Berliner
Fußballzeitung mit: „Peinlicher Fehltritt der
Hertha.“

Man hat jetzt in Amerika Socken erfunden, die
einen Gummirand haben, ſo daß ſie von ſelbſt oben
bleiben und nicht herunterfallen Man ſollte
Boxer mit einem Gummirand haben

t

„Der Fiſch, den ich neulich gefangen hatte, war
ſo groß“, prahlte ein fanatiſcher Anhänger der Angel
ſports, „daß meine Gefährten mich nicht in ihr Boot
aufnehmen wollten aus purer Angſt, daß es um
kippen könnte.“ „Dasſelbe iſt mir auch einmal
paſſiert“, ſagte der zweite Angler. „Es war an Bord
der „Bremen“!“

Jetzt erfährt man endlich, was der Polarflieger
Admiral Byrd für den Fortſchritt der Menſchheit ge
leiſtet hat: Das von ihm entdeckte Neuland iſt Schilde
rungen amerikaniſcher Zeitungen zufolge groß genug,
um 2346 Zweitauſenddreihundertſechsund
vierzig! Golfplätze darauf anzulegen Was für
die Yankees unzweifelhaft eine beruhigende Tatſache
darſtellen dürfte.

„Das war wirklich eine Heldentat von Jhnen, von
dieſer Höhe und dazu noch in voller Bekleidung ins
Meer zu ſpringen, um den Lebensmüden zu rettenl“

„Alles gut und ſchön“, ſagte der „Held“, „aber ich
möchte doch gern wiſſen, wer mich eigentlich hin
untergeſtoßen hat!“

Franzöſiſcher Tennismeiſter heiratete Golfmeiſterin
Thion de la Chaume Wir ſind geſpannt darauf,
ob es nun bald einen „Golf-Witwer“ oder eine
„TennisWitwe“ mehr geben wird

Der Verkauf von Herrenſchuhen iſt im Jahre 1929
in den USA. um 4 Millionen Paare geſtiegen.trotzdem heute „alles“ Auto fährt. Der Golfſport
muß wohl am meiſten zu dieſem vermehrten Schuh
verbrauch beigetragen haben Oder kommen die
Amerikaner noch mehr unter den Pantoffel?

„Mein Mann hat ein Auto. Und redet von nichts
anderem mehr als von ſeinem Auto. Er hat über
haupt nichts anderes im Kopf als ſein Auto
„Na, nu hören Sie aber auf! Das iſt ja eine zu
originelle Garage!“

Saalegau.
Jugendyflege.

(Verbindliche Mitteilung Nr. 5.)
Boruſſia meldet II. Knabenſuß m ſie wir

Klaſſe 39 II zugeteilt. Wacker zieht ſeine enzurück, meldet aber eine Handballjugend nach, zugeteilt laſſe 43.

Kayng meldet eine Handballjuniorenmannſchaft nach, zugeteil
Abteilung Al, Zieht dafür. die Handvalljugend zurück. g
Kayna tritt Saubetg greene ein und übernimmt die angeſetzte
Spiele. Preußen Merſe zieht die Fußballjugend zurlc
ebenſo Sportfreunde Halle. thenſchirmbach meldet eine 58
balljuniorenmannſchaft nach, zugeteilt Abteilung 28. PreußeMerſeburg meldet eine Fuf ennennſchett na a

tracht Amsdo aben
Amnderungen zur Terminliſte am 7. September 1930. Spiel

An Jaſchke Wa. Nr. 228, 10.80
Noack, Poſt); Abteilun 50 h
henſchirmbach (Weiſe, Pr. Me.); Abteilung

233,
11 Uhr, Eisdorf Sportl. Teue

r erfe pergau (VfL.Uhr, V. Merſeburg Neumark (99 Me.); 244, 1030 r
Braun Kayna (El. Mücheln); Abtellung 35 245, 10.30

in 8öſchen (Kayna); 246, 11.30 Uhr, R Hlerz 247, 11 Uhr, Amsdorf- Eisdorf Kene e See Uhr, Oberrsblingen Wansleven (Stedt
249 Stedten--Sportlu11 t Teutſchenthal (Amsdorf);teilung 35, 250, 11 Uhr, eudi I (smünde); p
12 Uhr, 86 Wacker II (Mignon); 252, 11.30 UhrRothenburg (Wacker); Abtetlung 56 258, 9.30 Uhruſſie 66 e 10.30 Uhr. Eportfreunde de
Weiſe); Abteilung 37 255 10.30 Uhr, Röſſen--VfL, neburg Hr. Me.); 256, 9.90 Uhr, Braunsdorf Reumar n

e Se ſhentha e
t.

Eisdorf) 259, 10 Uhr,Sllney; Abteilung
Landsb.);

folgende

S
ballknabend; Werner ſt, geb. 11. Juni 1912 (Bfe geae (icht Handball Juni

I.) Juniorenmann en
Me.); Paul Nudolf, geb. 27. Mat 1916, für die gen
Me.). Eine Freigabe pon Karl Kunkel (65 Me.) konnte nd
A. nicht erfolgen, K. bleibt Herrenſpieler. Karl Wedel

geb. 25. Februar 1916, und Siegfried rin geb. 7 eine
zember 1915 (beide Voruſſia) für die Knabenmannſchaft.
Freigabe von Herbert Hennig wurde vom VJA. verſagt. garl
Jugendlichen Herbert Heinicke, geb. 26. Auguſt 1915, und
e hie ger geb. 26. Dezember 1924 (beide Boruſſia), we

e Knabenmannſchaft freigegeben
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Abteil

Die Lage am deutschen
Automarkt

Abwanderung zu den mittleren und kleineren Wagen.

Die Daimler-Benz AG., Berlin, erklärt, daß der
Umsatz im Personen wagengeschäft in den ersten
gioben Monaten 1930 2war stückzahlenmäßig über das

Vorjahr hinausgeht, jedoch wertmäßig darunter
bleibt, weil sich entsprechend der allgemeinen Situa-
tion die Käuferschicht mehr den mittleren und
leineren Modellen zugewendet hat. In der letzten
Zeit ist das Geschäft ruhiger und die Kundschaft
zurückhaltender geworden. Die Produktion wurde
der Marktlage angepaßt und weitere Rationali-
sierungsmaßnahmen durchgeführt. Die Zahl der Ar-
beiter hat sich von insgesamt 13 000 im Jahre 1929
auf 9000 ermäßigt, andererseits Konnte eine weitere
Verkürzung des Materialdurchlaufs in der Fabrika-
tion und eine Verminderung der Bestände erreicht
werden, wodurch sich die Warenverbindlichkeiten
auf weniger als 2wei Drittel des Standes per 31. De-
zember 1929 ermäßigt haben und die Bankguthaben
von 7,8 auf 6,5 Mill. Reichsmark zurückgegangen
sind. Das Auslandgeschäft in Personen wagen leidet
unter dem Schutzzoll. Im Lastwagengeschaft ist
auch stückmäßig ein Rückgang des Umsatzes gegen
über den ersten sieben Monaten des Vorjahres zu
verzeichnen, der möglichst durch Forcierung der seit
einiger Zeit eingeführten Rohöltypen auszugleichen
versucht wird.

Verschmelzung Motoren Deutz-Humboldt
Maschinen und Motoren Oberursel.

Aktienkapital der neuen Gesellschaft 32 Mill. RM.
Wie mitgeteilt wird, ist, nachdem zwischen den

genannten Werken bereits seit einigen Jahren eine
Interessengemeinschaft besteht, nun eine voll
Kommene PFusion der drei Gesellschaften beabsichtigt.
Das Aktienkapital soll 32 Mill. RM. betragen. Eine
auf den 16. September einberufene Generalversamm-
lung soll über die Fusion Beschluß fassen.

Die Krise der Java-
Zuckerproduzenten

W. K. Die Lage der Weltzuckerindustrie wird
in dem soeben erschienenen Jahresbericht, des Allge-
meinen Syndikats der Zuckerfabrikanten von Nieder-
lindisch-Indien als ußerst Kritisch. und erheblich
ungünstiger als während der Krisen jahre 1920/21
bezeichnet. Der Grund sei vor allem darin zu
suchen, daß der Zuckerverbrauch mit der Produktion
micht Schritt gehalten habe. Past, die Hälfte der
Welt bevölkerung lebe heute unter außerordentlich
unsicheren politischen Verhältnissen, die einen sehr
ungünstigen Einfluß auf die wirtschaftliche Blüto
und die Verbrauchskapazität der Länder ausüben,
Trotz des großen Nährwertes, den Zucker besitzt,
habe es immer noch den Anschein, als ob in vielen
Ländern sein Konsum für die breite Masse des Volkes
als Luxus angeseben werde. Ohina, Britisch- Indien
und Rußland, welche zusammen fast die Hälfte der
Weltbevölkerung beherbergen, müßten als Absatz
märkte weiter ausgebaut werden. Zentral- und Süd-
europa, welche inzwischen größtenteils der
Schwierigkeiten Herr geworden sind, weisen einen

erkonenm auf, der unter dem normalen Niveau
egt.

Die niedrigen Produktionskosten, welche die
Mavanische Zuekerindustrie zu erzielen vermocht hat,
Verden zum großen Teil durch die noch immer an
haltende Industrieschutzpolitik der Abnehmer neu-
walisiert, doch machen sich verschiedentlich An-
reichen bemerkbar, qaß trotz der ſtändigen Er-
höhung der Tarifmauern in nieht zu ferner Zukunft

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger

tionismus der Vereinigten Staaten hat unberechen-
baren Schaden für die übrigen Weltzuckerprodu-
zenten zur Folge gebabt, während es doch sicher-
lich für Amerika wichtiger gewesen wäre, sich die
betroffenen Länder als Abnehmer seiner Waren vicht
zu Vergrämen. Diese Einsicht wird sich früher oder
spater auch in den Vereinigten Staaten durchsetzen
müssen.

Im übrigen hat sich die javanische Zucker-
industrie bisher noch nicht zu Arbeiterentlassungen,
Lohnsenkungen oder Produktionseinschränkungen
gezwungen gesehen, was einmal den durch die bisher
verfolgte traditionells Abschreibungspolitik gebilde-
ten Spezialreserven, zweitens aber dem seit 1920
durchgeführten System der rationellen Wirtschaft,
und Betriebskosteneinschränkung durch Zentralisa-
tion zu verdanken ist. Die Frage, ob spezielle Maß-
regeln bei weiterem Anhalten oder einer Verschär-
fung der Krise zu ergreifen sind, ist noch nicht reif
zur Beantwortung. Wenn auch Voraussagen über
diesen Punkt noch nicht gemacht werden Können,
ist es doch als absolut sicher anzusehen, daß bei An-
passung eines anderen Produktionssystems (Staats-
betrieb unter Verwendung geliehenen Kapitals) es
bereits zu ernsten Schwierigkeiten gekommen sein
würde. Besonderen Nachdruck legt der Bericht auf
die stark reduzierten Einnahmen, welcher Java aus
seiner Zuckerindustrie zieht, wie auch darauf, daß
die in verschiedenen Distrikten gehegten Erwar-
tungen hinsichtlich einer neuen Rohbrsorte enttäuscht
worden sind. Weiterhin wird dann noch mitgeteilt,
daß dem Syndikat, 178 Zuckerunternehmungen an-
geschlossen sind, welche im Jahre 1922 insgesamt
102 Millionen Gulden an Arbeitslöhnen gezahlt
haben. Im Jahre 1928 hat die javanische Zucker-
industrie allein 40 Millionen Gulden an Steuern usw.
für den Staat aufgebracht.

GcA. und Kartellgutachten.
Der „Gewerkschaftliche Presse-Dienst“ teilt mit:

Es entspricht den geschichtlichen Entwicklungs-
tendenzen, die der Kartellierung und Konzentration
der deutschen Industrie zugrunde liegen, wenn der
Reichswirtschaftsrat in seinem Kartellgutachten
generelle Verbote nicht empfiehlt. Wenn der vorge-
schlagene Weg der Prüfung im einzelnen Falle aber
positive Ergebnisse zeitigen soll, ist es notwendig,
daß Untersuchungen dieser Art laufend und von
einer besonderen Stelle durchgeführt werden, um die
notwendige Konstanz und objektive Urteile zu ge-
Wwährleisten.

Entgegen der Auffassung des Reichswirtschafts-
rates würde es möglich sein, die Preisbindung der
nächsten Wirtschaftsstufe (vor allem bei den Marken-
artikeln) generell sofort aufzuheben, wenn sie von
einem Vvorgeschobenen Zeitpunkte ab geschehen
würde, der es gestattet, daß zwischenzeitlich die Zu-
lässigkeit der Bindung einer Prüfung durch das
Reichswirtschaftsministerium oder eine andere Stelle
unterzogen werden Kann. Bei befriedigendem Er-
gebnis wäre dann das generelle Verbot für den ein-
zelnen Fall, befristet oder miecht, aufzuheben. Ver-
fehlt wäre es, wenn es bei der Aufhebung von Preis-
bindungen in jenen Fällen verbliebe, wo Kartelle
durch die Wirkungen der Wirtschaftsdepression
nicht mehr in der Lage sind, ihre Mitglieder zur
Finhaltung der gefaßten Beschlüsse erfolgreich an-
zuhalten. Der Schutz der Gesamtwirtschaft erfordert
vielmehr, daß in erster Linie dort die Frage des
angemessenen, volkswirtschaftlich berechtigten,
privatwirtschaftlich notwendigen Preises geprüft
Wircdl, wo die straffe Preisbindung auch nicht durch
die rückläufige Konjunktur erschüttert worden ist.

e

Bekanntlich wurde der Interessengemeinschafts-
Vertrag Motoren Deutz-Motoren Oberursel am 6. De-
zember 1921 beschlossen und der Interessengemein-
schaftsvertrag Motoren Deutz-Humboldt am 12. De-
zember 1924. Das Aktienkapital der Deutzer Motoreneins Reaktion nicht ausgeschlossen ist. Der Protek-
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ebenfalls 12,057 und der Motorenfabrik Oberursel
4,250 Mill. RM.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Gläubigerversammlung bei Peckolt Raake,

Halle. In der Gläubigerversammlung der Firma
Bankhaus Peckolt Raake in Halle wurde be-
sohlossen, vorläufig von der Durchführung eines
gerichtlichen Vergleichsverfahrens abzusehen. Es
wurde ein aus sieben Personen bestehender Gläu-
bigerausschuß gewählt, der die wirtschaftlichen Ver-
hältnisse der Firma prüfen und auf Grund seiner
Feststellungen den Gläubigern berichten und einen
geeigneten Vergleichsvorschlag unterbreiten soll.

Zeitzer Eisengießerei und Maschinenbau AG. in
Zeitz. Die ordentliche Generalversammlung be-
schloß vorschlagsgemäß die Verteilung einer
8prozentigen Dividende (i. V. 10 Prozent). Wie wir
von der Verwaltung erfabren, ist die Gesellschaft den
Zeitverhältnissen entsprechend beschäftigt. Man
rechnet auf größere Aufträge, wenn die Braunkoblen-
industrie wieder besseren Absatz hat.

Kammgarnspinnerei Stöhr Co. AG. in Leipzig.
Nach Informationen des WID. ist die Gesellschaft
noch auf längere Zeit vollbeschäftigt. Die Verwal-
tung hofft die volle Produktion in ihren Werken auch
bis Ende des Jahres aufrechterhalten zu Können.
Die Preise werden sowohl infolge der ausländischen
Konkurrenz, unter der auch die Gesellschaft leide,
als auch infolge einer starken Inlandkonkurrenz, die
offenbar Sorge um ihre Beschäftigung habe, als
außerordentlich gedrückt bezeichnet, so daß die Ver-
dienstmarge in keinem günstigen Verhältnis zur
heutigen Produktion stehe. Bei der unübersicht-
lichen Lage der Textilindustrie und der Kammgarn-
industrie im besonderen Könne, zumal erst die Hälfte
des Geschäftsjahres verstrichen sei, eine Angabe über
das Voraussichtliche finanzielle Ergebnis und die
Höhe der Dividende für 1930 noch nicht gemacht
werden. (Pür 1929 5 Prozent Dividende.)

„Eintracht“ Braunkohlenwerke und Brikettfabri-
kation AG. in Welzow N. L. Der Umsatz bei der
Gesellschaft wurde, wie wir hören, in den ersten
Monaten des laufenden Geschaäftsjahres durch das
warme Winterwetter ungünstig beeinflußt, so daß
zahlreiche Feierschichten eingelegt werden mubten.
Durch die spätere Absatzverbesserung Konnte der
Umsatzritckgang der ersten Monate nicht ausge-
glichen werden, so daß die Haldenbestände auch
gegenwärtig noch groß sind. Eine Vorhersage 1930
Kann heute noch nieht gegeben werden (i. V. 10 Pro-
zent Dividende).

Ilse Bergbau AG. in Grube Ilse N. L. Wie ver-
lautet, ist der Betrieb bei der Gesellschaft bisher
normal und störungsfrei verlaufen. Der infolge des
milden Winterwetters zu Beginn des Jahres einge-
tretende Umsatzausfall Konnte im Laufe der folgen-
den Monate teilweiss ausgeglichen werden. Ein
Vberblick über die voraussichtliche Dividende ist zur
Zeit nicht möglich, zumal noch 4 Monate bis zur
Beendigung des Geschaäftsjahres fehlen (i. V. 10 Pro-
zeit Dividende).

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

Ohne Gewähbr. In Reichsmark) Ohne Gewahr.

29. 8. 28. 8. 29. 8. 28. 8.
Buenos 1 Peso 1.468 1.513 Jugosl. 100 D. 7.43 7.425
Japan 1 Jen 2.066 2.066 Kopenh. 100 K. 112.15 112. 14
Konst. 1 t. Pkd. Lissab. 100 Esc. 18.82 18.82Lond. 1 Pfd St 20.369 20.367 Oslo 100 Kr. 112.13 112.12
Neuyork 1 Doll. 4.183 4. 1825 Paris 100 Frk. 16.45 16.45
Rio 1 Milr 0.401 o. 332 Schweiz 100 Frk. 81. 33 81.31
Amsterd. 100 G. 168. 54 168. 51 Sofia 100 Lewa 3.037 3.032
Ath. 100 Drehm. 5.435 5.435 Spann. 100 Pes. 44.21 44.71Brüss. 100 Belg. 58. 455 58. 475 Stockhb. 100 Kr. 112.47 112.45
Danz. 100 Guld. 81.49 31.45 Budapest 100 P. 73.3851 173. 39
Hels. 100 f. M. 10.526 10.526 Wien 100 Schill. 59. 115 59.125
ltalien 100 Lire 21.91 21.90

Berliner Produktenbericht vom 30. August.
Während in den Vormittagsstunden die Tendenz

des Produktenmarktes als schwächer zu bezeichnen
War, zeigte die Eröffnung der Wochenschlußbörse
einen stetigeren Unterton. Das Geschäft war jedoch,
abgesehen von den Stützungskäufen im Prompt- und
Lieferungsgeschäft, ziemlich belanglos. Weizen no-

beträgt 12,057, der Maschinenbauanstalt Humboldt tierte bis 1,50 M. höher. Für promptes Waggon-

material lauteten die Forderungen unverändert.
Stützungskäufe erfolgten zu 2 M. höheren Preisen.
Roggen blieb am Lieferungsmarkt auf Grund von
Interventionen unverändert. Das Angebot von
Waggonware Zu Stützungspreisen ist reichlich, fand
jedoch nur zum Teil Unterkunft, wobei dem Ver-
nehmen nach wieder 2 M. höhere Preise bezahlt sein
sollen. Am Mehlmarkt ist Keine Veränderung zu ver-
zeichnen. Hafer lag bei ausreichendem Angebot
stetig, Gerste rubig.

Berliner Produktenbericht vom 29. August
Berliner Produktenbörse.

(Fär 1000 kg) 30. 8. (Fär 100 kg) 30. 8
Weizen, märk. 247-251 Kl. Speiseerbsen eRoggen, märk, 185.00 Futtererbsen 19.00--20. 00
Rauhgerste 204222 Peluschken 21.00--22.00Industrie- und Ackerbohnen 17.00--18. 50

Futtergerste 183198 Wicken 21.00--23.50
Neue Winterg. Blaue LupinenHafer, märk, 153 170 Gelbe Lupinen
Mais lok. Berl, e Serradella, alte S(Fär 100 Kg) SerradellaWeizenmehl 29.00-—37. o0 Rapskuchen 10.69 4380
Roggenmehl 25. 25--27. 50 Leinkuchen 18.20 18. 40
Weizenkleio 9.35--9.60 Irockenschnitz. 7.80—8. 60
Roggenkleie 8. 75 00 Soja-Schrot 14. 20-45.80
Raps, 1000 kg 2 Torfmelasse
Leinsaaat, 1000 c e KartoffelllockenMNbteneorbees 30.60--34. 00 Rüben

Leipziger Produktenbörse,
Für 1000 kg in Reichemark.)

30. 8. 26. 8. 30. 8. 26. 8.
Weizen, inl. 242--246 246--250 Hafer neuer 150 180 180 120
Roggen, inl. 169--170 164168 Mais, amer. 255--270 265 276
Sommerg. 215--240215--240 do. einquan. S
Winterg. 150--183180--193 Raps, ruhig 225--235225-235
Hafer, alter 192--202 164--204 Erbs., inl. V. 280-310 290-820

Berliner Metallnotierungen,

(100 kg in RM. 29. 8. 23. 8.
Elektrolytkupfer (180 k. 105.25 105.25
Originalbüttenrohzink (kr, V.) 2 eRemelted-Plattenzink u cOrig.-Hüttenalumin., 98--99 190. 00 190. 00
do. i. Walz- u. Drahtbarr, 99 194.00 184.00

Reinnickel, 98--99 350.00 350.00Antimon-Regulus 54. 00--57. 00 54.00-—57. 00
Silb. i. Barr. ca, 900 fein k. 1 kg) 48. 25--50. 25 48. 00-—50. 00

Benutzen Sie unsere
Filialen u. Verkaufsstellen

bei Jnſeraten- und Druckſachenauf
trägen, bei Zeitungsbeſtellungen uſw.
Aufträge werden für uns angenommen in
den Filialen:
Querfurt, Buchhandlung Jäckel
Mücheln, Buchdruckerei Schwennicke
Mücheln, Trinkhalle Günther
Bad Dürrenberg,

Buchhandlung Grieſe Nachfolger
Bad Dürrenberg, Zigarrenhaus Weber
Schkeuditz, Buchhandlung Nieztzſch
Gr. Kaynag, Friſeur Wittenbecher
Naumburg, Buchhandlung Krebs
Zöſchen, Kaufhaus Bock

Der Zetungsverkauf erfolgtaußerdem noch in

Halle a. S., Buchhandlung Black
Halle a. S., Bahnhofsbuchhandlung
Merſeburg, Bahnhofsbuchhandlung
Leung, Bahnhofsbuchhandlung

Merſeburg (am Damm)
Buchhandlung Filiale Black

Leung (Jnduſtrietor 1), in unſerer Filiale

Vertriebs- Abteilung

Reiehsbankdiskont 4 Prozent. Kur s2zettel
J 29. 3.28. 8 29. 8. 26. 8 29. 8. 28. 8 29. 8. 28. 8.

v 77 Ha 96. e Keoe i ſten n notte 50. 50. Freiverkehr,J S Ver. Stahlw. ilenburg. Kattuo oe otor 654.50 64.50B S I I n e F r S 5 Berliner Börse Optionsscheinſ 86.50 86. 75 Elektra Dresden 160. 160.- Ver. Thär. Metal] 39.50 a

vom 28. Ausust en Verisse u e ea Ang. Lokalbabs an Steistorien Fergeher Weibentt 123. e e 170.Wah(herten r erster Kurs.) lcke h daihnat Nee e raftwagen ar so g. e 3253 re Muierei oehireguens 160.rahtberic u. Pri 8 Halberst. -Blankbg. 48. 48. Fröbelo Zucker 53.50 53.50 Zeitzer Masch., 91. 93. Rheih Commerz u. Frivathanke, Merseburg,) Halle tettsteat 25.87 26.5e Giaue. Zueker 53. liee Bergbes n e c
29. 28. s 29. 8. 2u. 8. J 29. 8. 28., 8. Hamburger Hochb. a 70.75 Greppiner W. do. Genuß 118.50 118.50 öta 90.ws Hamburg- Süd Sruschwitz Textil 59.50 59. Riebeck Montan 96.50 96.82d

lein Hansa h 126. 126. 50 Hall. Maschinen 85.25in Pakett, 81.50 90.50 Kaliwerke Aschersl re Morein Apo. e e et e ev.erdd. Lloyd 91.501 Karstadt 104. 103.251 S te a c “7, Bankaktien Hirseh- Kupfer 125.50 129.50Ader Klset pe 75 n re Hall. Bankverein 110. 110, Hoeseh Stahl 84.87 86 Leipzi Bö108. 108. öcknerwer 80. 80. Ablösungs i e 5 St. SHandelsgesell Ludwig Loewe un wigen a ngee 6o.20 60.37 Leip2. Cred 107 107.25 e h z bemz ger rse vom August
Privatb. 129. 129. Mannesmanoröhren 84.25 34.75 Weg e industrieaktien, re Hambolat, Mönle a rahtberic er Commerz- und Privatbank, Filiale Mers burg.)

tat. a. Nat. 179.- 179.75 Manst. Bergbau 53.601 ſosungsscheig 7.801 7.80 Amcend. Papier 115. 75) 118. Kohls Porzellan 29. 8. 28. 8. 29. 8. 28. 8.n e e e un e e ſ.t dbriet 97. 97.60 Aschaffenb, Zellst. ebr. Kö: ewar Bank 124.25 124.25 Oberschl. Koke 86.50 86. 12 e e ehe id. e Kylib. Hätte c 88.25) 56.25 Altenbg. Landkr. 116.- 116. Leipz. Malzt. Sehk..Ah bank u Orensteis Koppel] 59.251 59.801 Koggenptandbr. 7.12 7.12 ß re e wert r er z S Cassel Jutesp. Leipz. Hupf.- Zimm. 13. 13
Arg wlatoren Obtwerke 202. 202. t W zod. vo 100. e Sareaht 33.50 33.50 Leopold Grube 52.251 52.25 Chem. Spinnerei Leipz. Spitzen 114. 113.
u 139. 139.50 Phönix Bergbao 77. 7.50 c S. 5 a. 6 99.40 99.40 P. Bemberg 835. 85. Lorenz C.. A.-G. Chromo Najork 82.251 682.50 Lindner, G. 60. 60.d Berger 276. Polyphon 183,50 182.50 43 Aato. liqu. Berl. a e 35. 35.50 Masehbineaf. Buekau 100. 100. Conkord. Spinn, 43. 43. Naumano-Br, 131.50 131.50
ermann El Goldpit. Ser. 8 87.201 87.25 Berl. Karlsr. J. W. 58.251 58.25 Mix Genest 123. 128. Cröllwitz. Pap. Paradiesbetten 45. 46.m. ektr, 157. Rhein. Stahlwerke 87. s h. Hyp. Bu t Beton- u. Monierb 98. 99. Motoren Deutz 58.251 50. Dermatoid W. 65. 65. Peniger Maseh m 4Rinne miwerke Riebeck Montan Gold 26 99. 99. R a weit 19 h e 9.75 8.50 Htsch. Eisenhà 52. Pittier Masch. e w.er 143.601 77 z i P Braunk. u. Brike 148.50 8.25 Norddeutse abel] 140. 139. J eigeh, on Gee Kütgerewerko 54.251 64. n 86. 83. Braunschw. Kohblen 224. 224. Obersehles. Eisend. 53.25 58.75 Falkenst. Gard. 95.50 95.50 Polyphon 180. 181.
Dessau 134.25 Zaladetfurth 314.50 314.25 Goldpt. Em. 3 99,751 99.75 Brown Boveri Akt. 103. 103. Phöniz Braunk. 58. Fritzsche Buchb. ſ Rauchw. Walter
keeh. Erd 50 Sehubert Salzer 173.751 Preut. eng 4 Buderus Eisenw. 59. 69.50 Pinsch A-G. 187. 1687. Glauzig Zucker 54. 54.50 Richter, J. C.r öl 71.25 71.50 Schuckert 163.50 153.25 rei Bodenkredit Byk Guldenw. 51.751 51.75 Cont. Gummiwerkel Gnächtel 21. 21. Riquet Co. 110.80 110.50
eh. Linoleum e Goldpt Calmon Asbest 13.751 13.75 Pöge, Elektron 14. 13.75 1 Grob-Kunst A. m e 3eln. lich r. 221. Sehultheis e e e e e 94.15 Rhein Braun e e a h ber 28. 28.arbenindaete, 232.50 Siemens Hals 195 B. Soldpt. K. 3 99. 99. Them. Buckau 34.-- Rhein Sprengstoft 5513 Halle Zuckerrafl. 24. 34. Sachsenwerk 88. 388.

e ndustrie 152. 152. Stöhr Co. 89 Nordd. Gr. XXI 100 00, Chem. Heyden 48.50 48. Rositzer Zucker 27. 27. 75 klohburg Quara r Schubert Salzer 174. 1176.mäble Pa jor, e Chem. Gelsenk 49. 60. Sachsenwerke 88.251 88.25 Kirchner Co. 42. 42. Siemens- Glas 111. 111.p 134.50 414 dto. Liqu 1ebenbirehen 2 Thür. Gas Leipzi Gold 87. 686. 75 Chemn. Spinnerei r Sangerb. Masch. 101.50 100. Kraftw. Sa.-Thär. 75.501 76.50 Stöhr Co. 81.50 681.50et 109.75 109.75 Leonard Tieta e Chillingworth 56. 568.25 Sarotti Schok. 107. 107. Landkr. Leipzi 7Telektr. Unt 135. Sroll z e l n a S pzig 80.50 80. Thür. Gas 147. 148. 50Hiebe 141.50 143.34 J ALu 79. 380. trie-Obligatio röllw. Papier Schering chem. 31 10. Langb. Pfannhs. 107. 107. Thür. Wolle. u n.al Indus 8 Daimler Motoren 28. 27.75 Schles. Textil 20.50 10.50 gUbtpener B 97 v 97 50 re Staklwerke a. 12 78. nen m. Zinsberech- Htsch. Ail. Tel. 94. 395.25 Schneider. Hugo s0.50 go.so Naura hätte Früokner Wärk.
e Bern bau 97.50 97.50 Westeregeln Ala gung Disch. Kabel s5.501 65. Schulz jun. u Feipz. Baumwolle 195.25 to5. 25 Vezel Naumann g. 50 50.50
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Seile 12.

Anzeigen.
ür die Aufnahme der
nzeigen an

vorgeſchriebenen
beſtimmt

Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, fedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt.

Familien
Vachrichten.

Aus anderen Blättern
entnommen.)

Verlobt:
Hildegard Humpert

mit Hubert Hey, Halle,
Rheinbach.

Geſtorben:
Frau Marie Heine

geb. Krege, 61 J.,
Delitzſch Rob. Nauen
dorf, 57 J., Weißen
fels: Alwin Elsmann,
85 J., Niederſchmoon.
Kirchl. Nachrichten

Dom, Getraut.
Der Schloſſer Gott
fried Müller mit Frau

geb. Peege.
Beerdi gt: Der Gaſt
wirt Bruno Knoche.

Stadt. Getauft:
Albert Helmut, S. d.
Bäckermeiſters Alfred
Günſchel; KarlJoachim
S. d. Maurers Karl
Seifert; Helga Luiſe,
T. d. Kupferſchmieds
Willy Schmidt.
Getraut: Der Kauf
mann Rudolf Herbert
Polſter mit Frau
Hildegard E. geb.
Conrad.

Neumarkt. Ge
traut: Der Steinmetz
Arthur Beick mit Jrau
H. geb. Hoffmann.

ZwWwet Zimmer
mit Kochgelegenheit,
Badbenutzung, ſof. zu
vermieten und zu bez.
Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

U leeres Immer
m. ſep. Eing. u. Koch
gelegenheit, billig z.
verm. Zu erfragen i.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Zwei leere Zimmer
ſof. z. vermieten. Wo,
ſagt die Geſch. d. Bl.
Möbliert. Zimmer
an b. Herrn od. Dame

zu vermieten.
Clobicauer Str. 28, I.

kreuntlmöh Imme
ofort zu vermieken.

Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

freundl. Schlafstelle

f. Herrn od. Fräul. frei.
Brühl 12.

kinf. Immer fret
Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Junger Mann ſucht
volle Tageskoſt. Zuſchr.
u. 929 a. d. Geſch. d. Bl.

9 10 000 Mark
auf Geſchäftshaus als
1. Hypothek aus Pri-
vathand z. leih. geſucht.
Offerten u. 928 a. d. Ge
ſchäftsſtelle d. Bl. erbet.

Gebrauchte
bade- Einrichtung

Herd, Füllofen, zu
kaufen geſucht. Off.
u. 5941 a. d. Geſch. d. Bl.

Vergebe allerorts
Kommiſſionslager
in Ta. Kernſeifen, Toi

lettenſeifen, Waſch
mittel wie Perſil uſw.
zur Lieferung a. Privat
kundſchaft. Für Waren
lager 50 100 Mk. er
forderlich. Off. erbet.
u. 927 a. d. Geſch. d. Bl.
Bis 100 Wochenver
dienſt d. Heimarb. uſw.
Proſpekt gratis.
Kramer, Günzburg a. D.

Ehrenerklärung.
Die Beleidigung gegen
Frau Marta Magde
burg in Kötzſchen
nehmen wir mit dem
Ausdruck des Be

dauerns zurück.
M. Mädel. E. Hauk.

Meere

Mitkeldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Monkag, den 1. Sepkember 1930

Für erwiesene Aufmerksamkeiten
anläßlich unserer Silberhochzeit
danken wir herzlichst

Karl Brünnert und Frau
Neu-Rössen, den 1. Sept. 1930

Merſeburg, folgendes eingetragen worden
Die Prokura des Rechtsanwalts
Boller in NeuRöſſen iſt erloſchen. Che
miker Dr. Julius Bueb, Berlin, iſt als Ge
ſchäftsführer aus der Geſellſchaft ausge
ſchieden. Merſeburg, den 8. Auguſt 1930.
Amäisgerichk.

Jm Handelsregiſter Abt. A Nr. 254 iſt
heute bei der Firma Reinhold Jähnert, Jn
haber Oswin Reinker in Dürrenberg fol
gendes eingetragen worden: Die Firma
lautet jetzt: Reinhold Jähnert, Bad Dürren
berg, und als deren Jnhaber Frau Jrma
Kretzſchmer geb. Fuß, Bad Dürrenberg.
Merſeburg, den 8. Auguſt 1930. Amks
gericht.

Uber das Vermögen des Spirituoſen
händlers Hugo Sauer in Merſeburg, Sl
grube Nr. 21, alleinigen Jnhabers der han
dels gerichtlich nicht eingetragenen Firma

Sauer, ift am 30. Auguſt 1930,
11 Uhr, das Vergleichsverfahren zur Ab
wendung des Konkurſes eröffnet. Ver
trauensperſon: Rechtsanwalt Dr. Schmidt,
Merſeburg, Burgſtr. 7. Termin zur Ver
handlung über den Vergleichsvorſchlag am
18. September 1930, 9 Uhr, vor dem unter

zeichneten Gericht, Zimmer 32. Der Antrag
auf Eröffnung des Vergleichsverfahrens
nebſt Anlagen und Ergebnis der Ermitte
lungen ſind auf der Geſchäftsſtelle, Zim
mer 3, zur Einſicht der Beteiligten nieder
gelegt. Das Amtsgericht in Merſeburg.

Gaſthofsverpachtung
Der hieſige Gemeindegaſthof, einziger im

Orte mit über 900 Einwohnern, großer Tanz
ſaal, Fremdenzimmer, überbaute Kegelbahn,
etwas Gemüſegarten, ca. 1 Morgen Wieſe u.
ca. 1 Morgen guter Achker, ſoll ab 1. April 1931
auf 6 Jahre am Donnerstag, dem 25. Sep
tember d. J., nachm. 4 Uhr. an Ort und

Jm Handelsregiſter Abt. B Nr. 52 iſt
heute bei der Firma Ammoniakwerk Merſe
burg, Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung,

Eine von Vielen

Kammerſichtspfeſe
Ab heute Enrl Auen Ab heute!iſt wieder einmal da, und zwar in ſeinem neueſten Jilm

zwei Brücer oder
Rivaſen der LiebeCarl Auen, Jack Mulong Münz, Hilde Jennings, Maria

Forescu u. v. a. haben in gemeinſamer Zuſammenarbeit einen
Sitten und MilieuFilm geſchaffen, der uns bis in die unterſten
Schichten d. Bevölkerung führt u. uns die ſtärkſten Kontraſte zeigt.

Ferner: Der große MetroMonumentalFilm:

Heute
kommt d

Manon, die Dame v. Maxim, nach Motiven v. Alexander Dumas.
Das Schickſal einer Kurtiſane. „Eine von Vielen“, ein Film,
raffiniert, elegant und ſtreng modern mit ſeinen Stätten des
Luxus, der Verſchwendung und des Laſters, mit ſeinen eindrucks
vollen Bildern, iſt eine Welt für ſich. Was hier an Bauten,
Aufmachung, Koſtümen, überhaupt an Eleganz entworfen wurde,
grenzt ans Märchenhafte. Eine beſondere Eigenart iſt die, daß
faſt ſämtliche Türen durchſichtig ſind.
Der Film, deſſen Herſtellung Unſummen verſchlang.

der Welt

Außerdem im
BVeiprogramm

Montag
er große

Al Jolson
SonmuySBorj

ſie ſingen und ſprechen

ne Jömuging
in dem erfolgreichſten Tonfilm S

v

5001
C Der sim gende r

C Rachfol dBenjamin Cielf Seucbote du e ſie aus
Vavarllerica Nusticonca

Anfang 5 u. 8.10 Uhr d M Zugendliche haben Zutritt

Geſundheit iſt das höchſte Gut Gutbürgerlichen
Köſtritzer Schwarzbier Wunder tut! Prwat-Nittanstisch

erhalten Sie preiswert
bei Frau Frieda Loſch,
Merſeburg, Gotthard

ſtraße 21, II.

Heute dreht jeder die Mark einige Male herum, bevor er ſie ausgibt.
Heute muß der Kaufmann einen Intereſſenten nachhaltiger, ein

dringlicher umwerben.

Die hohe Werbekraft der Zeitungsanzeige
wird Ihnen die Werbung erleichtern

Stelle öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.
Bedingungen werden im Termin bekannt
gegeben, können auch täglich von 111 Uhr
im hieſigen Ortsrichteramt eingeſehen werden.

Niedereichſtädt, den 22. Auguſt 1930.
(Kreis Querfurt).

Die Gemeindevertretung.

Ein Blick genügt!
Hier fehlt nur
Hühneraugen

„Debet wohl

HühneraugenLebewohl und LebewohlBallen
ſcheiben, Blechdoſe (8 Pflaſter) 75 Pf., Lebe
wohlFußbad gegen empfindliche Füße u. Juß
ſchweiß, Schachtel (2 Bäder) 50 Pf., erhältlich
in Apotheken und Drogerien. Sicher zu haben
GotthardtDrog., Gotthardtſtr. 31; Sanitäts
Drog., E. Fleiſcher, Weißenfelſer Str. 30; Adler
Drog., Markt 17; Fr. Leberl, Orog., Burgſtr. 18
RitterDrog., Kl. Ritterſtr. 9; NeumarktDrog,
H. Weniger.

haben fast Immer Ihre Ursegehe In dem Ober-
maß an Mogenssure. Durch Kaiser-Natron
wird des Obel schnel/ hehoben. Sie werden
erstaunt seln ober die gute Wirkung. Verſso-
gen So ausdcklich Kalser Natron ogrünor giemals ſose, In den

moelsten Gesohsften. Regepte 9retis.
Arnold Holste wo Bielofeſd. (6-54)

Gelbſtcöndige Exiſtenz
(bei Bewährung 200 monatl. Zuſch.) wird
ſtrebſ. Herrn (Dame) d. Übernahme d. hieſigen

VerkaufsAuslieferungszentrale
eboten. Beſondere Branchekenntniſſe nicht erſorheriich Bedingung: ca. 700 Betriebs

kapital. Nur ſolche Jntereſſ., w. ſich d. inten
ſive Arbeit eine ſorgenfr. Vollexiſtenz m. ſtänd.
ſteig. Eink. z. ſchaff. wünſch., w. ſich perſ. m. Pa
pieren (Kapitalausw.) a. Bienstag, 2. Sept. zw
2 u. 4 Uhr i. „Müllers Hotel“ b. Vertreter d. Fa.
Guſtav Fiſch, Bruchmühle, melden.

Größeres Hausgrundſtück
2 Eingänge, mittlere Toreinfahrten, große
Werkſtatt nebſt Hofraum, ſpäter gute Ge
ſchäftslage, ſofort zu verkaufen.

Doris Wengler, Preußerſtraße 10.

Stimmlisten
zur Reichstagswahl vorrätig

Th. Rößner, Buchdruckerel
Kleine Ritterstrabße 3.

Zweigstelle:
Leuna, Industrietor l.

d

eigener Ernte, im Einheitsglaſe des
Deutſchen Jmkerbundes, à Pfund
1.80 RM. einſchl. Glas, empfiehlt
Landesoberinſpektor Pieroh,
Geuſaer Str. 5. Unbeſchädigte Gläſer
mit Deckel werden mit 15 Pfg. zurück
genommen.

Weit überlegen siegte das

Brennabor-Ballonra
in dem gestrigen Rennen „Rund um das
Leunawerk“.
Brennaborfahrräder in allen Modellen auf Lager,
daher größte Auswahl.

Günstige Zahlungsweise!
Friedrich Engel, Merseburg

Aelteste Fahrradhandlung im Orte

We gir (ſre
Räokgratrorkrömmong
ehas Herufsstörung bessern
v. ev. heilen, zeigt unser Buch
mit 50 Abbidungen, Zu de
richen geg. kinsendg. v. 2 Mk.

eder gegen Nachnahme von

FRANZ MENZSEI
Leipzig-Schleubix 133.

in neuer, abgeänderter
Form vorrätig.

Buchdruckerei
Th. Rößner

Merseburg
Kleine Ritterſtraße 3.

7

4

lich empfohlenenu. g

bungen. Man wird

suchen Sie ihn no
Mk. 2.
„Hermes“, Fabrik

Männchen W 7. G
e

soll ein Täßchen von dem an-
genehm schmeckenden, ärzt-

Dr. Ernst Richters
Frühstückskräutertee
sein. Dasist etwas anderes als Hungern,
Schwitzkuren, oder anstrengende Ue-

schlank, bleibt frisch und elastisch und
zugleich gesund und leistungsfähig. Ver

Kurpackung Mk. 10. In
Apotheken und Drogerien, wo nicht

esunder

auf bequeme Weise

ch heute! 1 Paket

pharm. kosm, Präp.,
üllstr. 7.

Freunde der Partei
sind willkommen!

Deutsche Volkspartef
Mitglledervergamm lung

Dienstag, den 2. September, 20 Uhr,

„Alter Dessauer“
Dr. Cremer spricht!

Achtung?
Dienstag

Schlachtefeſt
Ab 9 Uhr: Wellſleiſch

ab 12 Uhr:
friſcheRotu. Leberwurſt

Kurt Krauſe
Bahnhofſtraße 10

Tel. 3133.

S Dienstag
Schlachtefeſt

Gust. Ierne, Zu

Deutschnatonale Volhoparn

Kreis verein Merseburg

G fkffentliche G
Reichrtagswähler-Gervammlung

am Mittwoch, dem 3. Septbr.,

abends 8 Uhr, im Tivoli
Redner: Dr. Erich Schmidt, Berlin, Vors.
d. Reichsb. deutsch. Angestellt.-Berufsverb.

Dienstag
Schlachtefeſt

Paul Trettin
Weisßenfelſfer
Gitraße 40.
Aushänge von der

Polizeiverordnung
betr.

das gewerbsmäßige
Schlachten und den

en
erkauf von Fleiſch

und Fleiſchwaren
vom 30.4. 1910

ſind wieder vorrätig
Buchdr. Th. Rößner
Merſeburg
Kl. Ritterſtraße 3
Zweigſtelle Leuna
Jnduſtrietor 1

Casno G
Mittwoch, d. 3. Septbr., abends 8 Uhr

4Ahentenut- Baron
onstre-Konzert)des Vereins ehem. Militärmuſiker unter

Mitwirkung der Ortsvereine Halle und
Naumburg (120 Mann). Auch Nicht
abonnenten ſind zu dieſem Konzert höfl.
eingeladen. Um zahlreich. Zuſpruch bittenVerein ehem Milt

ärmuſiker Aug. Linden

Dle 10 bigen Fahrrad-
Cumml- u. Erratztelle- Tage

nud wieder da.
Fahrradlampe nur M 2.80Fahrradlampe extra gute Ausf. 3.60
Lampenbrenner 2re 3

Wir empfehlen uns
zur Herſtellung von

und zeitgemäße Ausführung

und pündktliche

Buch und Kunſtdruckerei Th. Rößner
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3
Fernruf: Sammelnummer 2323
Zweigſtelle: Leung, Jnduſtrietor 1

Geſchäftsdruckſachen

Rechnungen, Quittungen, Brief
bogen, Mitteilungen, Poſtkarten,
Geſchäftskarten, Briefumſchläge

Werbedruckſachen
Geſchäftsempfehlungen, Plakate,
Broſchüren, Proſpekte, Zirkulare
Katalogen, Preisliſten
in einfacher Ausführung, wie auch
in feinem Jlluſtrationsdruck
Formularen aller Art
für Behörden, kaufmänn. Bedarf,
Induſtrie u. für gewerbliche Zwecke
ZeitſchriftenSorgfältige für Vereinigungen, Fach Verbände

Pretowekte und ſonſtige Organiſationen
Lieferung

Familiendruckſfachen

Beſuchs, Einladungs u. Glück
wunſchkarten, Verlobungs, Ver
mählungs und Geburtsanzeigen
Vereinsdruckſachen
Mitgliedskarten, Eintrittskarten u.
Einladungen, Programme
Arlunden und dergl.
Widmungen, Diplome, Prüfungs
Zeugniſſe, Adreſſen u. dergl.

Maſſenauflagen
f. jeden Bedarf, Flugblätter, Hand
zettel, Zeitungsbeilagen
Werkdrucken
Lehrbücher, Romane, Diſſertationen,
Wiſſenſchaftliche Werke

Bitte beachten Sie unſere Auslagen in Merſeburg (Kleine Ritter
ſtraße 3) und Leuna (Induſtrietor 1)

re mit x uandlichtSchwache rn in Flaſchen 0.19
e c 2.45Nerven S er Nee

sind die Grundur- ebirgsdecke e e e
sachen der meisten 0.90Krankheiten Bei Biut- Extra guter Schlauch 1.20
armut, flerzklopfen, albr men, komplett mSchwächezuständen trahl e e 19.50
all. Art, Zittern, Appe- Tourenſattel 94 3.25
titlosigkelt, nervösen Rennlenker 924 1.75Magen besch werden Kette (5/8 3/16) 92 1.40
so man Doppelherz, Garnitur Schutzbleche 0.95
das anerkannte Ner- i Kleidernetze von 0.65 an
venkrsftigungs mittel Vofſtſichere Speichen (10 Stck.) 0.18
nehmen. Probefſle- Komplett. Vorderrad, ſchwarz,
sche M. 2.50, grobe ohne in an 3.50
W ehe e er Nützen Sie ſolche ſelten günſtige Ge
Dragees M. 1.50. Nie-
derlage: Gotthardt-
Drogerie H. Emanuel,
Gotthardtstraße 31;
Ritter Drogerie W.
Mahlfeldt, Kl. Ritter-
str.2. Leuna: Leuna-
Drogerie Georg Groh

legenheit. Das
daſt

nd Preiſe, die einzig
ehen! Nur einwandfreie reguläre

Waren erſter Fabriken!
I Beachten Sie meine Schaufenſter!

SchiſtzeMerſeburg, Bahnhofftraße 8

5 j Oberrealschulem. Gabelung(Reform-Atalegfun harten
Mit dem Messer
beerbeftete man die Hähneraugen und Horn-
haut noch vor 10 Jahren. Heute weib n
dob des sehr gefähriſch ist und dabei leich
eine Biuwergiſtung hekommen kann. Derum

gebrauchen
Mionen

Die hundertmillionenfach bewährte Kukirol- Behandlung n
zahlreichen Aerzten als sicher, umschädlich und einzigertig empfo
und verordnet. Kaufen Sie sich gleich in der nächsten en
Verkaufsstelle eine Kleine Pachung Kukirol-Pflaster für 50 e
oder eine Original-Pachkung mit der doppelten Menge für 85 le
Bei Nichterfolg erhalten Sie Ihr Geld zurück

Kukirob auptverkenſeatelber Adler Mragerie, Markt 17.

ſchloſſen

und ber
Gendarr
ſtratione
„friedlich

warfen

Fenſter
in eine
den 20
Vagen
auch P
welchen

ei

wäldche
ſtörten
Gendar
machen

zei ſin
Ein Au
wäldche

elektriſe
Verletz
verletzt
auch ei
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